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Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Auzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- «nb ansländische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

J\o. 286- den 6. Dezeinbev.
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1905.

Cröffilmg des Landtages.
(Telegramm.)

Berlin, 5. Dezember. Der Landtag ist heute
mittag 12 Uhr im Weißen Saale des Königl.
Schlosses eröffnet worden. Den Eröffnungsakt voll¬

zog der M i n i st e r pr ä f i d e n t Fürst von

B ü l o w, indem er die Thronrede zur Ver¬
lesung brachte.

Die letztere besagt: Die Finanzen des
Staates gestalten sich infolge des anhaltenden
Aufschwungs des gewerblichen Lebens und der an¬

dauernden Steigerung der Erträgnisse aus den

meisten Staatsbetrieben im allgemeinen fortgesetzt
günstig. Die Rechnung für das Etatsjahr 1904

schloß wieder mit einem gegen das Vorjahr aller¬

dings beträchtlich geringeren Überschuß ab,
und ebenso darf für das laufende Jahr ein be¬
friedigendes Ergebnis erwartet werden.

Der Staats Haushaltsetat für 1906

hält sich in Einnahmen und Ausgaben das Gleich¬
gewicht. Die gesteigerten Einnahmen gestatteten,
für fast alle Zweige der Staatsverwaltung Mehr¬
aufwendungen in großem Umfange in Aussicht m

nehmen. Insbesondere sind Mittel bereitgestellt,
um die Mo hnungsgeldzuschüsse der
Unterbeamten um fünfzig Pro gen t

zu erhöhen, sowie um leistungsschwachen Schulver¬
bänden Beihilfen zur Aufbesserung der Gehalts¬
bezüge gering besoldeter Volksfchullehrer
zu gewähren.

Zur Erweiterung des Staats-

öahnnetzes und zur Vermehrung der Betriebs¬
mittel der Staatseisenbahnen sowie zur Unter¬
stützung der Kleinbahnunternehmungen, die einer
wirtschaftlichen Förderung des Landes dienen, wird
wiederum die Bewilligung erheblicher Mittel nach¬
gesucht werden.

Wie in den Vorjahren ist eine Gesetzesvorlage
zur Bereitstellung von Mitteln behufs Ver¬
besserung der Wohnungsverhält-
niffe von in Staatsbetrieben beschäftigten Ar¬
beitern und gering besoldeten Beamten in Aus¬
sicht genommen.

Ein Gesetzentwurf, betreffend Abänderung
des Einkommen st euergesetzes und Er¬

gänzungssteuergesetzes wird Ihnen als¬
bald zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung zu¬
gehen. Neben Verbesserungen des Verfahrens und
einer durch steuerpolitische Rücksichten gebotenen Er¬
weiterung desKreifes der steuerpflichtigen Personen
sieht der Entwurf mehrere Erleichterungen bei
Veranlagung zur Einkommensteuer vor, die vor¬

nehmlich weniger leistungsfähigen Steuer¬
pflichtigen zu gute kommen werden und in der
Hauptsache in beiden Häusern des Landtages zum
Ausdruck gelangten Wünschen Rechnung tragen.

Der Entwurf eines Gesetzes, das den Eigen¬
tümern von land- oder forstwirtschaftlich benutzten
Grundstücken die Befugnis zur Festsetzung der
Verschuldungsgrenze gewährt, soll die
Möglichkeit schaffen, eine weitere Verschuldung der
Grundstücke zu verhüten und die Tilgung unwirt¬
schaftlicher Realschulden zu erleichtern.

Um den bedenklichen Folgen einer zunehmen¬
den Verwüstung der Privatwaldungen
vorzubeugen, wird die staatliche Forstverwaltung
nach wie vor bemüht fein, den Ankauf und die
Wiederaufforftung entwaldeter Flächen im Osten
und Westen der Monarchie zu betreiben.

Die auf den Knappschaftsverein bezüglichen
Vorschriften des Titels 7 des Allgemeinen Berg¬
gesetzes bedürfen mit Rücksicht auf die Be¬
stimmungen der Reichsgesetzgebung und im In¬
teresse der dauernden Leistungsfähigkeit der Knapp¬
schaftsvereine einer Änderung. Die alsbaldige Ein¬

bringung eines Gesetzentwurfs zur Neuregelung
des Knappschaftswesens ist daher in Aussicht ge¬
nommen. /

Das Kommunalabgabengesetz vom

14. Juli 1893 ließ das System der Kreis- und

Provinzialabgaben im wesentlichen unbe¬

rührt. Die fortschreitende kommunale Entwickelung I
in den Kreisen und Provinzen läßt nunmehr eine

Ausdehnung der Reform des Kommunalabgaben¬
wesens geboten erscheinen, dieser Aufgabe dient der

Entwurf zu dem Kreis- und Provinzialabgaben¬
gesetz, welcher ohne Verzug Ihrer Beschlußfassung
unterbreitet werden wird.

Die der Vorbildung der höheren
Verwaltungsbeamten anhaftenden Män¬

gel führten zur Aufstellung eines Gesetzentwurfes,
der im wesentlichen auf der Grundlage der im

Jahre 1903 beratenen aber nicht zum Abschluß ge¬

langten Vorlage der Befähigung zum höheren Ver¬

waltungsdienst eine Neuregelung beabsichtigt.
Zur Bestellung der in früheren Sessionen

mehrfach erörterten Klagen über die über¬

mäßige Größe einiger Wahlbezirke
für W a h l e n z um Hause der Abgeord¬
neten und über einzelne Vorschriften des Wahl¬
verfahrens sind die Vorarbeiten eingeleitet und

dem Abschlüsse nahegeführt.
Dem wiederholt und dringend geäußerten

Wunsche des Landtages entsprechend wird Ihnen
ein Gesetzentwurf, betreffend die Unter¬

haltung der öffentlichen Volks¬

schulen zur Beschlußfassung vorgelegt werden.

Der Entwurf bezweckt, die Schulunterhaltung auf.
der durch die Verfassungsurkunde gewiesenen
Grundlage zu regeln. Er hält sich im Rahmen des

Beschlusses, durch welchen das Haus der Abgeord¬
neten am 13. Mai 1904 fast einmütig die Staats-

regierung zur Vorlegung eines Schulunterhalt¬
ungsgesetzes aufforderte.

Verschiedene Gutsverkäufe in der

Ostmark erregten in der letzten Zeit berechtigtes
Aufsehen. Die Festigung des deutschen
Besitzes in Verbindung mit einer sachgemäßen
inneren Kolonisation bildet eine der

ernstesten Aufgaben der Staatsregierung. Sie
kann aber nur erfüllt werden, wenn sich deutsche
Besitzer in höherem Grade als bisher ihrer
nationalen Pflicht bewußt werden, ihren Besitz
treu und zäh zu verteidigen und dem deutschen
Volkstum zu erhalten. Die Regierung vertraut

darauf, daß diese Erkenntnis, in der sie sich mit
dem Landtag eins weiß, alle K.reise des Deutsch¬
tums mehr und mehr durchdringen und mit der

Tat bewährt werden wird.

Auf Befehl des Kaisers und Königs erkläre
ich den Landtag der Monarchie für eröffnet.

* * *

Die in der vorstehenden Thronrede ange¬
kündigten Gesetzesvorlagen sind fast sämtlich schon
vorher durch offiziöse Verlautbarungen Mannt
geworden, sodaß auch diese Thronrede irgend
welche Überraschungen nicht bereitet. Neu ist ledig¬
lich die Ankündigung des Gesetzentwurfs betreffs
Feststellung der Verschuldungsgrenze bei länd¬
lichen Grundstücken: ein Urteil darMer läßt
sich erst fällen, wenn der Gesetzentwurf im Wort¬
laute vorliegt.

Die wichtigste Gesetzesmaterie, die in der
Thronrede angekündigt wird, ist naturgemäß das
Schulunterhaltungsgesetz, in dessen Beratung das
Abgeordnetenhaus voraussichtlich gleich nach seiner
Konstituierung eintreten wird und das in erster
Lesung noch vor Weihnachten erledigt werden
dürfte.

Erfreulich ist die Feststellung, daß die Finanzen
des Staates sich dauernd günstig gestalten und daß
auch der diesjährige Haushaltsetat ohne Inan¬
spruchnahme von Krediten belanziert werden
kann. Die gute Lage der Finanzen ermöglicht eine
wichtige Maßnahme zugunsten der Unterbeamten,
deren Wohnungsgeldzuschüsse um die Hälfte er¬

höht werden können.
Im Anschluß an den Eröffnungsakt halten

beide Häuser des Landtags heute Sitzungen ab.
Nach seiner Konstituierung dürfte sich das Herren¬
haus bis Ende Januar vertagen, während das
Abgeordnetenhaus voraussichtlich noch etwa 44
Tage tagen wird.

I

Das Schrrlurrterhaltnngsgejetz
wird jetzt in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht;
es Zerfällt in sieben Abschnitte mit 57 Paragraphen.

Nach dem ersten Abschnitt liegt die Schul¬
unterhaltungspflicht vorbehaltlich besonderer Vor¬
schriften dieses Gesetzes den auf Grund dieses Ge¬
setzes gebildeten Schulverbänden (bürgerlichen
Gemeinden, selbständigen Gutsbezirken, Gesamt¬
schulverbänden) ob. Gemeinden (Gutsbezirke)
können mit anderen zu einem Gesamtschulverbande
vereinigt werden. Jede Stadt bildet in der Regel
einen eigenen Schulverband.

Nach dem zweiten Abschnitt werden die zur
Deckung der' Schulausgaben erforderlichen Abgaben
al§ Kommunallast aufgebracht, in Gutsbezirken
trägt der Gutsbesitzer die Schullasten: wo der Guts¬
besitzer nicht ausschließlicher Eigentümer des Guts¬
bezirks ist, erfolgt eine Unterverteilung nach Maß¬
gabe des Kommunalabgabengesetzes. In Gesamt¬
schulverbänden erfolgt die Lastenverteilung nach der
Einkommensteuer und den staatlichen Realsteuern.

Der dritte Abschnitt bestimmt die Grundsätze
des Überganges des Schulvermögens an die neuen

Schulverbände dort, wo die Schulunterhaltung bis¬
her nicht oder nur teilweise eine Last der Gemeinden
oder des Gutsbezirks gewesen oder wo doch eine
Schule als juristische Person mit eigenem Ver¬
mögen bestanden hat. Selbständige Schulstiftungen
einschließlich der kirchlichen Organen unterstellten
bleiben stestehen und ihren Zwecken erhalten. Wo
mit dem Volksfchulamte ein kirchliches Amt dauernd
vereinigt ist, bewendet es bei den bestehenden Vor¬
schriften über den Bau und die Unterhaltung der
Gebäude. Die auf besonderen Rechtstiteln be¬
ruhenden Verpflichtungen Dritter zur Schulunter¬
haltung oder zu Schulleistungen bleiben bestehen.
Im übrigen fallen alle öffentlich rechtlichen Ver¬
pflichtungen zur Schulunterhaltung oder laufenden
Schulleistungen, welche nicht durch das gegen¬
wärtige Gesetz begründet oder ausdrücklich darin
vorbehalten sind, fort.

Der vierte Abschnitt, betitelt: Konfessionelle
Verhältnisse, bestimmt: Die öffentlichen Volks¬
schulen sind in der Regel so einzurichten, daß der
Unterricht evangelischer Kinder durch evangelische
Lehrkräfte, katholischer Kinder durch katholische
Lehrkräfte erteilt wird. Niemandem darf lediglich
wegen des Religionsbekenntnisses der Zutritt zu
einer öffentlichen Volksschule versagt werden. An
Volksschulen mit nur einer Lehrkraft ist stets
eine evangelische oder katholische Lehrkraft an¬

zustellen, je nachdem die zuletzt angestellte Lehr¬
kraft evangelisch oder katholisch war. Statt der
evangelischen Lehrkraft soll ber Stellenerledigung
in der Regel eine katholische angestellt werden,
wenn fünf Jahre nacheinander mindestens zwei
Drittel der Kinder katholisch gewesen und die Zahl
der evangelischen Kinder unter zwanzig gewesen
ist. Unter gleicher Voraussetzung soll statt einer
katholischen Lehrkraft eine evangelische angestellt
werden.

Der Paragraph 20 bekundet: An einer Volks¬
schule, wo nach ihrer besonderer Verfassung bisher
gleichzeitig evangelische und katholische Lehrkräfte
anzustellen waren, behält es, vorbehaltlich eines ab¬
ändernden Beschlusses des Schulvorstandes, auch
in Zukunft dabei sein Bewenden und in dem be¬
treffenden Schulverbande, wo lediglich Volks¬
schulen der vorbezeichneten Art bestehen, können
neue Volksschulen auf derselben Grundlage er¬

richtet werden. Der abändernde Beschluß des
Schulverbands unterliegt der Genehmigung der

Schulaufsichtsbehörde. Bestehen in einem Schul¬
verbande neben Schulen ebengenannter Art solche
mit nur katholischen oder nur evangelischen Lehr¬
kräften, so ist bei Errichtung neuer Schulen darauf
zu achten, daß das bisherige Verhältnis der Be¬
schulung der Kinder in Schulen der einen oder der
anderen Art nicht wesentlich geändert'wird. Vor¬
stehende Vorschriften finden keine Anwendung auf
Schulen, wo die Verschiedenheit im Bekenntnis der

Lehrkräfte lediglich zur Ermöglichung des Reli¬
gionsunterrichts herbeigefüht ist. Schulen der im
Paragraph 20 Absatz 1 bezeichneten Art können aus

besonderen Gründen auch von anderen Schulver¬
bänden mit Genehmigung der Schulaufsichts¬
behörde errichtet werden. Darüber, ob besondere
Gründe vorliegen, beschließt der Kreisausschuß
bezw. Bezirksausschuß und auf Beschwerde end¬
gültig der Provinzialrat. Beträgt in einer Schule
der letztgenannten Art die Zahl der evangelischen
oder katholischen Kinder über sechzig in Städten,
und in Landgemeinden von über fünftausend Ein¬
wohnern über 120, so ist auf Antrag von mehr
als 60 bezw. 120 gesetzlichen Vertretern der Kinder
für diese eine Beschulung in konfessionellen Schulen
einzurichten, sofern eine solche Schule nicht bereits
besteht.

oder nur mit evangelischen Lehrkräften besetzt ist,
die Zahl der einheimischen evangelischen oder
katholischen Schulkinder, mit Ausschluß der Gast¬
schulkinder, dauernd mindestens zwölf, so ist tun¬
lichst für diese ein besonderer Religionsunterricht
einzurichten. Bei den nach Maßgabe des Abs. 1

auf Grund des Gesetzes vom 26. Mai 1887 (Gesetz-
Samml. S. 175) zu stellenden Anforderungen darf
von den Beschlußbehörden die Notwendigkeit des
besonderen Religionsunterrichts mit Rücksicht auf
das Bedürfnis der Schule oder mit Rücksicht auf die
Leistungsfähigkeit der Verpflichteten nicht verneint
werden. Wo eine anderweite Beschaffung dieses
Unterrichts mit Schwierigkeiten verbunden ist, darf
zum Zwecks ferner Erteilung eine evangelische oder
katholische Lehrkraft angestellt werden, welche auch
mit der Erteilung anderweiten Unterrichts zu be¬
trauen ist.

Die nächsten Paragraphen besagen: An
Schulen mit mehreren Lehrkräften sind im übrigen
nur evangelische oder katholische Lehrkräfte anzu¬
stellen. Bei Neuanstellung einer zweiten Lehrkraft
entscheidet das Bekenntnis der bisherigen Lehr¬
kraft. Bei mehrklassigen Volksschulen soll die Be¬
setzung der Schulstellen mit katholischen Lehrkräften
statt mit evangelischen in der Regel erfolgen (und
umgekehrt), wenn fünf Jahre nacheinander min¬
destens zwei Drittel der Kinder katholisch und
weniger als vierzig evangelisch gewesen. Vertreter
von 60 bezw. 120 Kindern können überall die Be¬
schulung der Kinder in Schulen mit lediglich katho¬
lischen bezw. evangelischen Lehrkräften verlangen,
schulverbänden ist es überlassen, die vorhandenen
öffentlichen jüdischen Volksschulen zu erhalten oder
ihre Auflösung zu beantragen, ihnen bleibt ferner
überlassen, jüdische Volksschulen mit lediglich jüdi-
schen Lehrkräften neu zu errichten. An einer Volks¬
schule, wo gleichzeitig christliche und jüdische Lehr¬
kräfte angestellt sind, bleibt es hierbei, falls nicht
die Schulverbände eine Einrichtung gemäß der Pa¬
ragraphen 19, 20 und 22 beschließen. Für die
Provinz Hannover bleibt es bei dem Gesetze von
1878 über die Unterstützung des jüdischen Schul¬
wesens durch den Provinzialverband. In dem ehe¬
maligen Herzogtum Nassau bewendet es bezüglich
konfessioneller Verhältnisse des Volksschulwesens
bei den bisherigen Bestimmungen. Die Vorschrif¬
ten des vierten Abschnitts beziehen sich nicht auf
lediglich für den technischen Unterricht (Zeichnen,
Turnen, Handarbeit, Handfertigkeit, Hauswirt¬
schaft) angestellte Lehrkräfte.

Der fünfte Abschnitt trifft Bestimmung übc^
die Verwaltung der ^Volksschulangelegenheiten
durch die Gemeinde. (Schuldeputationen, Schul¬
vorstand, Verbandsausschuß, Lehreranstellung.)

Der sechste Abschnitt behandelt den Schulhaus¬
haltsetat, Schulkasse, Baufonds, staatliche Er¬
gänzungszuschüsse.

Der siebente Abschnitt, Schluß- und Über-
gan^svorschriften, bestimmt, alle diesem Gesetze ent¬
gegenstehenden Bestimmungen, namentlich auch be¬
züglich der Lehreranstellung, treten außer Kraft.
Der § 18 des Hannoverschen Schulgesetzes vom
26. Mai 1845 und § 42 der Lauenburgischen
Landesschulordnung werden aufgehoben.

Dieses Gesetz findet keine Anwendung auf
Garnisonschulen wie Schulen, die mit Anstalten
verbunden sind, welche anderen Zwecken.als denen
der öffentlichen Volksschule dienen. Auf die Pro¬
vinzen West Preußen und Posen findet
das Gesetz keine Anwendung. Das Gesetz
soll am 1. April 1907 in Kraft treten.

Dem Gesetze ist eine sehr umfangreiche Be¬
gründung beigegeben.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 3. Dezember, abends 6 Uhr.

(Über Eydtkuhnen von einem Privatkorresponden¬
ten.) Das Ende des Ausstandes der Post- und

Telegraphenbeamten ist nicht vorauszusehen. Wie
amtliche Stellen versichern, haben die Beamten be¬
schlossen, zunächst 20 Tage zu streiken und auf Er¬

füllung aller ihrer Forderungen zu bestehen. Die
fortschrittliche Presse identifiziert sich mit ihnen
und fordert heute schärfer wie je sofortige Ent¬
lassung des Ministers des Innern Durnowo.

Während gestern noch teilweise Verbindung mit
Moskau, Wiborg, Pskow, Nowgorod und Zars-
koje Sselo bestand, arbeiten heute nur noch Militär-
telegraphen mit Moskau, Wiborg und Zarskvje
Sselo. Soldaten versehen die Botendienste und

tragen die Telegramme aus, auch solche, welche mit
der Eisenbahn aus dem Innern des Landes hier
eintreffen. In einigen Fabriken wird wieder ge¬
arbeitet. Auf den Straßen herrscht reges Leben,
doch kommen keinerlei Ausschreitungen vor. Aus
der Umgebung von Petersburg sind mehrere Regi-

'

Der Paragraph 21 bestimmt: Beträgt in einer j monier hierher übergeführt worden. Im ganzen

öffentlichen Volksschule, die nur mit katholischen l ist die Stimmung jedoch zuversichtlicher geworden.
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Die Nervosität ist nicht mehr so augenfällig wie

früher, da mehr und mehr Gewohnheit und Gleich¬
gültigkeit eintritt. Seit Fr<?rtag weilen Delegierte
des Vorstandes der Semstwoversammlung in
Petersburg. Graf Witte empfing sie und forderte
sie auf, an den Sitzungen des Reichsrates mit
Stimmrecht teilzunehmen. Aus Moskau wird ge¬

meldet, daß die Hausmeister in den Ausstand ge¬
treten sind. Sie versammelten sich auf entern

Platze, wurden aber von Dragonern auseinander
getrieben.

Worouesch, 2. Dezember. Das Militär- und

Lokalgefängnis des Strafbataillons in der Vor¬
stadt Pridatscha wurde gestern durch Militär¬
gefangene und meuternde Soldaten des
Strafbataillons in Brand gesetzt. Das Feuer
griff auf eine Reihe Läden über. Die Meuterer
mit ihrer Kapelle an der Spitze marschierten im
Zug nach dem Zivilgefängnis, um die Gefangenen
zu befreien, wurden jedoch durch reguläre Truppen
an der von der Stadt zu dem brennenden Zivil¬
gefängnis führenden Brücke aufgehalten. Die
Feuerwehr wurde am Löschen durch Salven der
aus den Fenstern schießenden Gefangenen ver¬

hindert. Das Gefängnis wurde von den Truppen
umzingAt. Die Meuterer des Strafbataillons
wurden zum Teil, nachdem Schüsse gewechselt
waren, festgenommen. Ein Teil ist auf der Flucht,
ein anderer Teil umzingelt.

Kattowib, 4. Dezember. Amtlich wird mitge¬
teilt: Der Güterverkehr nach Sosnowice, der wegen
Güteranhäufung seit zwei Tagen gestockt hat, ist
gestern wieder freigegeben worden

Stockholm, 3. Dezember. Nach einer aus Hel-
singfors hierher gelangten Meldung ist der neue

finnländifche Senat nunmehr ernannt und die

sogenannte Mechelinssche Liste vom Kaiser unter¬

schrieben worden.
Stockholm, 4. Dezember. Wie aus Helsingfors

hierher gemeldet wird, waren von den neuen Se¬
natoren fünf ausgewiesen gewesen, darunter der

Vizepräsident Mechelin, der Chef des Justizdepar¬
tements Nybergh und der Chef des Kommuni¬
kationsdepartements Griepenberg. Der Vize¬
präsident des höchsten Gerichts Vrede war im

vorigen Jahre zwangsweise nach Petersburg ge¬

bracht worden, während gleichzeitig bei dem Chef
des Kultus-Departements Donner eine Haus¬
suchung vorgenommen worden war. Zwei der
neuen Senatoren waren früher von ihren Ämtern
bei der Zentralverwaltung abgesetzt, fünf der neuen

Mitglieder des höchsten Gerichts waren als Ober¬
richter verabschiedet, eins war ausgewiesen worden.
Die drei neuen Senatoren, welche schon früher
dem Senat angehört hatten, haben gegen Be¬
kanntmachung des Manifestes vom 15. Februar
1899 gestimmt.

Königsberg, 4. Dezember. Der Ostpreußischen
Zeitung liegen aus Libau Meldungen vor, wonach
auf den Baron Hahn-Schnepeln auf der Fahrt zur
Bahn in der Nähe der Station Stensen in Nord¬
westkurland ein Attentat verübt wurde. Der
Schuß ging durch das Verdeck b-es Wagens. In
Riga wurde Herr von Hirschheyst, Beamter des
livländischen Kreditsystems, mit den Spuren ent¬

setzlicher Mißhandlungen und mehreren Schuß- und
Stichwunden auf der Straße tot aufge¬
funden. Beim Zusammen st oß einer Dr a-

gonerpatrouille mit Aufständischen
wurde der Kreischefgehilfe Baron v. Campenhausen
durch 3 Kugeln schwer verwundet. Ein Offizier
und zwei Dragoner wurden ebenfalls verwundet.
In Schloß Seßwegen im Wendenschen Kreise in
Südlivland wurde der ehrenamtliche Kreischef¬
gehilfe Eugen v. Aserlas und sein Bruder, der

Generalbevollmächtigte von Seßwegen, Adalbert
v. Aserlas von einer Bande von mehreren hundert
Mann überfallen und mit Revolvern erschossen.
Selbst die höheren Regierungsbeamten beginnen
ihre Familien über die Grenze zu schicken. Man
befürchtet, da das Militär jetzt überall ver¬

sagt, allgemeine Erhebungen der Bauern und
Arbeiter.

Haparanda, 6. Dezember. (Telegramm.)
Svenskas Telegraphenbureau wird aus Tornea ge¬
meldet, daß ein neuer Eisenbahnaus¬
stand in Finnland aus Anlaß der Ernennung
des Senats ausgeörochen ist.

Stockholm, 5. Oktober. (Telegramm.)
Svenskas Telegraphenbureau wird aus Uleaborg
gemeldet, daß am Sonntag die dort garni-
sonierenden Truppen nach Rußland ab¬
gegangen sind. Auch aus anderen Orten Finn¬
lands wird der Abzug der Truppen gemeldet.

Genf, 5. . Dezember. (Telegramm.) Die
polizeilichen Nachforschungen in Sachen der gestri¬
gen Bombenexplosion in der Rue blanche
dauerten bei den Russen den ganzen Tag hindurch
fort, ohne irgend ein befriedigendes Ergebnis ge¬
zeitigt zu haben. Die Person eines jungen Russen,
der verhaftet worden ist, konnte festgestellt werden.
Er heißt Bilit.

Der Petersburger Korrespondent der „Voss.
Ztg.“ meldet: Zwar haben sich die Gerüchte bon
der Verwundung des Zaren nicht bestätigt,
aber die Tatsache bleibt bestehen, daß der Zar
von seinem Onkel, dem Großfürsten Wladi¬
mir Alerandrowitsch, tätlich angegriffen
worden ist. Der Bruder des Zaren hat sich dann
über den Angreifer hergemacht und soll ihn gröb¬
lich zugerichtet haben. Diese Feststellung stammt
von durchaus kompetenter Stelle.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. Dezember.

Der Kaiser traf gestern mittag 12 Uhr 30 Min.
von Moschen kommend auf dem Hauptbahnhof in
Breslau ein und begab sich in offenem Wagen
unter dem Jubel der Bevölkerung nach der
Kürassierkaserne, wo bei den Leibkürassieren ein
Frühstück stattfand. Nachmittags ist der Kaiser
nach Wildpark abgereist. Auf dem Wege von der
Kaserne zum Hauptbahnhof bildete, die Garnison
Spalier. Auf beut Bahnsteig hatte sich das Offizier¬
korps der Leibkürassiere zur Verabschiedung einge¬
funden, dessen Kommandeur, als der Zug sich in
Bewegung setzte, ein dreifaches Hurra auf den
Kaiser ausbrachte. Beim Frühstück hatte der Kaiser
dem Offizierkorps sein Bild überreicht, das ihn in
der Paradeuniform der Leibkürassiere darstellt.

Wie uns ein Telegramm meldet, ist der Kaiser
gestern abend 10 Uhr in Wildpark eingetroffen.

Die Mächte und die Türkei. Aus Konstan¬
tinopel, 3. Dezember, wird gemeldet: Depeschen
einiger türkischer Botschafter melden, daß die be¬

treffenden Mächte bereit seien, einer Abänderung
des Titels Finanzdelegierte in Conseillers und
anderen unwesentlichen Punkten zuzustimmen.
Aber alle melden fast übereinstimmend, daß die
Mächte auf Annahme der Finanzkontrolle bestehen
und die Flottendemonstration fortsetzen. — Die in
verschiedenen Zeitungen verbreiteten Nachrichten
über Erregung unter den Mohammedanern, Auf¬
reizung gegen Christen in'Moscheen, sowie über
das durch Plakate in der Militärschule Pankaldi
ausgesprochene Verlangen nach einer Konstitution
entbehren jeder Begründung. — Der angebliche
deutsch-russische Geheimvertrag von 1871, den die
Zeitung Prensa in Buenos Aires veröffentlichte,
und den die „Köln. Ztg.“ vom 18. November repro¬
duzierte und besprach, scheint keine politische In¬
trigue, sondern ein Schwindel zu sein. Derselbe
Vertrag wurde vor einigen Jahren verschiedenen
hiesigen diplomatischen Stellen von seiten eines
noch hier lebenden, übel beleumundUen Polen zum
Kauf angeboten.

Südwestafrika. Gouverneur von Lindequist
meldet, daß sich die Unterwerfung der
Hottentotten unter folgenden Bedingungen
vollzogen habe: 1. Abgabe von Gewehren, Munition
und Pferden; 2. Zusicherung des Lebens mit Aus¬
nahme der Mörder; 3. Vieh wird den Unter¬
worfenen soweit belassen, als solches zum Unter¬
halte der Frauen und Kinder erforderlich ist; 4. die
Unterworfenen werden vorläufig nach Gibeon über¬
geführt. — Der Dampfer „Prinzregent“ mit
Generalleutnant v. Trotha an Bord
ist gestern von Las Palmas nach Europa abge¬
gangen.

Lehrergehälter. Wie die „Köln. Ztg.“ aus
Berlin aus sicherer Quelle erfährt, wird ein Gesetz¬
entwurf über die Regelung der Lehrergehälter in
dieser Session dem Landtage nicht zugehen, son¬
dern die gesetzliche Erledigung dieser Frage soll im
Anschluß an das jetzt vorgelegte Schulgesetz später
erfolgen. Aber, um den als berechtigt anerkannten
Wünschen der Lehrer schon vorher entgegenzu¬
kommen, werden in den diesjährigen Etat einige
Millionen für Erhöhung der Lehrergehälter ein¬
gestellt.

Dem Abgeordnetenhause gingen der Entwurf
zum Kreis- und Provinzialabgaben¬
gesetz und der Gesetzentwurf betreffend Ab¬
änderung des Einkommensteuergesetzes
und des Ergänzungssteuergesetzes zu.

Die marokkanische Konferenz wird, wie man

aus Madrid meldet, aller Wahrscheinlichkeit nach
am 5. Januar in Algeciras zusammentreten.

Die Parteien des Abgeordnetenhauses weisen
zu Beginn der Session folgende Stärke auf:
Konservative 141, Freikonserbative, 63, National¬
liberale 76, freisinnige Volkspartei 23, freisinnige
Vereinigung 8, Zentrum 95, Polen 13, fraktions¬
los sind 9. Erledigt sind zurzeit 5 Mandate.

Eine neue polnische Zeitung für die Polen
in Bremen, Bremerhaven, Blumenthal,
Vegesack, Gromen und Delmenhorst wird vom 1.
Januar 1906 ab erscheinen. Das Blatt wird in
Bremen gedruckt, die Probenummer ist bereits er¬

schienen.

Deulschlanö.
München, 4. Dezember. An Stelle der aus¬

scheidenden neun Liberalen, zehn Mitglieder des
Zentrums und eines Parteilosen wurden bei den
heutigen Wahlen zum Gemeinde¬
kollegium elf Liberale, fünf Sozialdemokraten,
drei Mitglieder des Zentrums und ein Christlich¬
sozialer gewählt.

Austclnö.
Österreich.

Budapest, 4. Dezember. Die hiesigen Schrift¬
setzer beschlossen, solche Zeitungen, die die So¬
zialisten und das allgemeine Wahlrecht in ihnen
gehässig erscheinender Weise angreifen, nicht zu
setzen und zu drucken. Infolgedessen konnten
heute sechs Blätter nicht erscheinen.

Budapest, 5. Dezember. (Telegramm.) Gestern
abend fanden vor den Redaktionen der Blätter,
die gegen das allgemeine Wahlrecht Stellung ge¬
nommen hatten, große Kundgebungen
statt. Arbeiter suchten in das Gebäude des „Buda-
pesti Hirlap“ einzudringen. Der Schwarm zer¬

schlug die Fenster. Die Menge drang in den Ma¬
schinenraum, beschädigte 2 Maschinen und gab auf
die Fenster zahlreiche Revolverschüsse ab. Aus den
Fenstern wurde zurückgeschossen. Die Kund¬

gebungen dauerten eine Stunde lang. Die Menge
wurde hierauf durch ein größeres Polizeiaufgebot
zetstreut. Die Zahl der Verwundeten ist bisher
nicht festgestellt.

Niederlande.

Rotterdam, 4. Dezember. Acht deutsche
Getreideimporteure in Soest, Köln, Essen,
Duisburg, Neuß, Deutz und Düsseldorf weigerten
sich, den zwischen den Rotterdamer Verwiegern und
den deutschen Importeuren geschlossenen Vertrag
zu unterzeichnen. Infolgedessen beschloß die Ver¬
sammlung der Verwieger, für diese acht Impor¬
teure weder auf Dampfbooten zu verwiegen noch
die Posten zu verwiegen, welche eventuell für diese
acht Importeure umgewogen in Leichtern verladen
werden sollten, so lange sie den Vertrag nicht unter¬
zeichnet hätten. Der Beschluß tritt heute in Kraft.

t

Frankreich.
Paris, 4. Dezember. Deputiertenkammer.

Grosjeün (Nationalist) beantragt Fortsetzung der
Interpellation vom vorigen Freitag über die Ar¬
beitsbörse, damit die Regierung Gelegenheit finde,
sich zu den von Sembat dargelegten Theorien der
Sozialisten zu äußern. Ministerpräsident Rouvier
beantragt dagegen Fortsetzung der Budget-
beratungen und weist darauf hin, daß die Re¬
gierung bereits erklärt habe, daß sie jede anti¬

militärische Propaganda und alles, was die mili¬
tärische Macht Frankreichs inmitten des bewaff¬
neten Europas gefährden könnte, bekämpfen werde.
Rouvier protestiert dann gegen Sembats Aus¬
führungen vom vorigen Freitag zu gunsten der
russischen Revolutionäre. Allard (Soz.)
erklärt: Wir sind mit den russischen Revolutionären
solidarisch. Ministerpräsident Rouvier erwidert,
die von einigen Rednern geführte Sprache ver¬

pflichte nur diese Redner selbst; die große Mehr¬
heit der Nation weise diese Sprache zurück. Die
Regierung bleibe der befreundeten und verbündeten
Nation treu. (Beifall.) „Ich bin sicher,“ erklärt
der Ministerpräsident, „daß ich das Organ der
ungeheuren Mehrheit der Franzosen bin, wenn ich
der befreundeten und verbündeten Nation zu jeder
Zeit und unter allen Umständen ihres nationalen
Lebens treu bleibe. (Lebhafter Beifall.) In Ruß¬
lands innere Politik haben wir uns nicht einzu¬
mischen. Die Kammer wird diese Erklärung gut¬
heißen.“ (Erneuter Beifall.) Das Haus beschließt
hierauf Fortsetzung der Budgetberatung.

Serbien.

Belgrad, 4. Dezember. Bei Gelegenheit der

heutigen Durchreise des Fürsten von

Bulgarien fand auf dem Bahnhof eine Zu¬
sammenkunft des Fürsten mit dem König
von Serbien statt, bei der der serbische Minister¬
präsident und der Minister des Äußeren sowie der
diplomatische Agent Bulgariens zugegen waren.

Generalstabsarzt Dr. Ke«ttzo!d *J\
In dem Generalstabsarzt Dr. Leuthold, Leib¬

arzt der Kaiser Wilhelm I. und II., ist nicht nur

der höchste Arzt der Armee, sondern auch eine der
bekanntesten Berliner Persönlichkeiten dahinge¬
gangen. Leuthold war Regimentsarzt bei den

Gardekürassieren, als er zum Leibarzt des alten
Kaisers ernannt wurde. Er begleitete den hohen
Herrn auf allen Reisen; seine Tätigkeit in den

letzten Jahren der Regierungszeit Kaiser Wil¬
helms I. war eine außerordentlich anstrengende,
aber auch höchst dankenswerte. Leuthold hat oft
erzählt, daß er keinen willigeren Patienten als
Kaiser Wilhelm I. gehabt habe. Von der Herzens¬
güte des hohen Herrn hat Leuthold oft die
rührendsten Geschichten erzählt; der Kaiser war

manchmal nicht gerade sehr erbaut, wenn ihm diese
oder jene Anstrengung untersagt, diese oder jene
Speise gestrichen wurde. Aber nach wenigen Mi¬
nuten ging der Kaiser auf seinen Leibarzt zu und
dankte ihm in den herzlichsten Worten für seine
Tätigkeit. In den unendlich schweren Tagen nach
dem Attentat hat Leuthold seinem Kaiser so nahe
gestanden, wie selten einer. Professor Leuthold
hatte etwas außerordentlich Bestimmendes m

seinem Wesen, es gab keine.Widerrede gegen seine
Anordnungen und willig fügte sich, wie bemerkt,
auch sein höchster Patient.

Leuthold ist am 18. Juli 1857 Assistenzarzt,
am 16. Oktober 1862 Stabsarzt, am 16. November
1867 Oberstabsarzt (Rang damals Hauptmann)
geworden, am 21. Dezember 1875 erhielt er als
Oberstabsarzt den Rang eines Majors, am 26. Ja¬
nuar 1889 wurde er Generalarzt (Oberstleutnant),
am 6. März 1889 erhielt er in dieser Stellung den
Rang eines Obersten. Generalstabsarzt wurde er

am 27. Januar 1891 (Generalmajor), der Rang
als General wurde ihm am 3. September- 1901
beigelegt. Als oberster Arzt der Armee hat er

viel für die Verbesserung der Gesundheitspflege
(Ernährung der Truppen) beigetragen. Kaiser
Wilhelm n. erhob ihn in den Adelsstand. Leut¬
hold war auch Direktor der Kaiser Wilhelm-
Akademie für das militärärztliche Bildungswesen
und ordentlicher Honorarprofessor an der Univer¬
sität Berlin. fh.

Deutschland und England.
In Besprechung der von dem deutschen Bot¬

schafter Grafen Wolff-Metternich bei dem Fest¬
essen im Lyceum Ladies Club gehaltenen Rede
schreibt Daily Telegraph: Es wird auf dieser
Seite keine Lässigkeit obwalten, mit irgendwelchem
Entgegenkommen von seiten Deutschlands auf
halbem Wege zusammenzutreffen. Amtlich hat
niemals viel Ursache zu Befürchtungen wegen der
englisch-deutschen Beziehungen bestanden. Die
nichtamtlichen Beziehungen sind durch die schlech¬
testen und wankelmütigsten Elemente bestimmt
worden. Es ist Zeit, daß diese Torheit aufhört.
Die jüngst gehaltenen Reden und Versammlungen
liefern einen nicht mißzuverstehenden Beweis von
dem Wunsche des nüchternen und sich seiner Ver¬
antwortlichkeit bewußten Volkes pon England,
daß dieser gefahrdrohend ausgesponnenen Periode
englisch-deutscher Antipathie und englisch-deutscher
Mißverständnisse ein Ende gemacht werde, daß
ihr folgen solle eine Ära gegenseitiger Achtung
und natürlicher Rücksichtnahme.

Morning Post bemerkt: Die Rede des deutschen
Botschafters trug den Stempel natürlicher Ge¬
fühlswärme, die kaum verfehlen kann, die englisch -

deutschen Beziehungen wohltätig zu beeinflussen.
Wir glauben nicht, daß die Welt für die be¬
sonderen Bestrebungen Deutschlands und Bri¬
tanniens zu klein wird. Wir sehen in Deutsch¬
land einen Mitbewerber, mit dem vor allen an¬
deren Mächten wir unter gleichen Bedingungen
gern in die Schranken treten. Morning Post be¬
grüßt sodann Metternichs Versicherung der freund¬
lichen Gesinnung der deutschen Diplomatie und
seine zur rechten Zeit kommende Erinnerung an

die Tatsache, daß die deutsch-englischen Bezieh¬
ungen bisher niemals durch einen ernsthaften

'Streit unterbrochen waren.
Daily Chronicle sagt: Wir bewillkommnen

die Rede, weil sie dem englischen Volke hilft zu
verstehen, wie die Deutschen uns gegenüber fühlen.
Wir wissen keinerlei Grund für einen Streit, aber
wir können nicht blind sein gegen die anti-englische
Stimmung, die offenbar beträchtlich durch die
deutsche Presse unterstützt wird. Die Rede wird zur
Aufklärung beitragen und ehrenwerte Männer
und Frauen in beiden Ländern ermutigen, die für
ein freundschaftliches Verstehen arbeiten. Wäh¬
rend wir Frankreichs Freunde sind, können wir
auch Deutschlands Freunde sein.

Der evglifche Ministerwechsel.
London, 4. Dezember. Der König empfing

heute nachmittag Balfour. Es heißt, Balfour habe
seine Entlassung gegeben.

London, 4. Dezember. Es bestätigt sich, daß
das Kabinett Balfour seine Entlassung eingereicht
hat. König Eduard hat Campbell Bannerman zur

Bildung eines Kabinetts berufen.
London, 5. Dezember. (Telegramm) sReuter.j

König Eduard wird morgen Campbell Bannerman
im Buckinghampalast in Audienz empfangen.

Wandlungen in der soziale«
Kervegnng während der letzte«

Jahrzehnte
lautete das Thema, das gestern abend in der
Deutschen Gesellschaft Universitätsprofessor Dr.
Werner S o m b a r t-Breslau in etwa Inständi¬
gem Vortrage vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
im Saale des Zivilkasinos behandelte.

Das Interesse an der sozialen Bewegung (so
begann Redner) ist in der letzten Zeit sehr angeregt
worden durch die revolutionären Vorgänge in
Rußland. Die Bewegung in Rußland ist nur zum
geringsten Teil eine soziale, vorwiegend ist sie
politisch, und parallel laufen nationale und Rassen¬
tendenzen, was sich z. B. in den bekannten Juden¬
massacres äußert. Redner giebt nun eine Defi¬
nition des Begriffs „soziale Bewegung“; diese
habe zum Zweck die Herbeiführung nicht einer
anderen politischen, sondern einer anderen Gesell¬
schafts- und Wirtschaftsordnung. In unserer Zeit
nimmt das Hauptinteresse die Bewegung des Pro¬
letariats in Anspruch. Sie ist darauf gerichtet,
anstelle der heutigen kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung eine sozialistische zu setzen; sie will anstelle
der heutigen Kultur eine sozialistische setzen, bei der
der Kapitalismus ausgeschaltet werden soll. Unsere
heutige soziale Bewegung ist hinsichtlich der Massen
die größte gesellschaftliche Bewegung, die irgend
eine Zeit gesehen hat. Die früheren Kulturbeweg¬
ungen hatten nur eine relativ kleine Anhänger¬
schaft und waren auch lokal eng begrenzt. Heute
geht die Bewegung in der Lohnarbeiterschaft durch
alle Kulturländer. Das Proletariat umfaßt etwa
ein Drittel der Bevölkerung und wenn man alle
diejenigen einbezieht, die ein Einkommen bis 900
Mark haben, 67 Prozent der Bevölkerung.

Die Quelle, aus der die Bewegung fließt, ist
die kapitalistische Wirtschaftsform, die den Lohn¬
arbeiter zur Emanzipation antreibe. Die Quelle
der Bewegung ist also in allen Ländern die gleiche,
die letztere ist aber national nüanziert. Die Ten¬
denz der Bewegung ist kräftigere Ausbreitung und
Drang nach Einheitlichkeit. Wo noch kein Sozia¬
lismus ist, kommt er; wo er war, bekommt er ein
mehr einheitliches Gepräge. Redner exemplifiziert
dabei auf England und Amerika, wo die Feind¬
seligkeit gegen die Gewerkschaften resp. die Riesen¬
ausdehnung der Trusts die Bewegung erzeugt
hätten.

Die soziale Bewegung wird einerseits dadurch
charakterisiert, daß sie ein internationales Gepräge
hat; der Sozialismus aller Länder, nicht nur der
deutsche, drängt zum Zusammenschluß, wie die
internationalen Sozialistenkongresse beweisen.
Aber nicht nur das äußere Gepräge, auch der
innere Sinn der sozialen Bewegung ist ein inter¬
nationaler. Letzteren kann man als Internatio¬
nalismus bezeichnen. Was bedeutet heute der Be¬
griff Vaterlandslosigkeit beim Sozialismus? In
diesem Punkt haben sich in den letzten Jahren
große Wandlungen vollzogen; man ist von den
Karl Marxschen Ideen abgerückt. Heutzutage sind
derartige Anschauungen in maßgebenden Kreisen
der Sozialdemokratie nicht mehr vertreten. Viel¬
mehr wird der Gedankengang mehr und mehr der,
daß man sagt: Es ist zuzugeben, daß der Arbeiter
kein Vaterland hat, weil er auf einem so geringen
Niveau der Kultur steht, daß er ihre Wohltaten
nicht genießen kann; aber deswegen wollen wir
ihm eines schaffen. Man sagt nicht, weil der Ar¬
beiter die nationale Kultur nicht genießen kann,
soll man deren Bedeutung negieren, sondern man

sagt: Wir erkennen diese Bedeutung an und unser
Bestreben soll gerade sein, die Arbeiterschaft so zu
heben, daß sie an den Gütern ^der nationalen
Kultur teilnehmen kann. Die Sozialdemokratie
ist also nicht vaterlandslos. Der Widerspruch zwi¬
schen dieser Anschauung und der der bürgerlichen
Gesellschaft löst sich dadurch, daß die Sozialdemo¬
kratie unter Nation nicht den Staat versteht, son¬
dern eine Kulturgemeinschaft. Der Sinn für
nationale Eigenart ist bei der Sozialdemokratie im
letzten Menschenalter bedeutend gestiegen.

Wie steht es nun mit der inner-politischen
sozialen Entwickelung? Wir müssen da unter¬
scheiden zwischen Ziel und Weg. Das Ziel der
sozialistischen Bewegung ist ein klar umschriebenes:
Man fordert Vergesellschaftlichung der Pro¬
duktionsmittel und Aufhebung des Eigentums an

denselben. Der Programmpunkt von der Auf¬
hebung des Privateigentums überhaupt ist als be¬
seitigt anzusehen. An die Erreichung des sozialist¬
ischen Endziels (Zukunftsstaat) glauben nur noch
ganz wenige. Als das Wichtigste gilt die Be¬
wegung auf jenes Ziel hin; mit ihr haben wir es
für immer zu tun, denn es ist sicher, daß sie nicht
mehr verschwinden wird; sie bleibt für uns ein ge¬
gebener Faktor. Worin nun besieht diese Be¬
wegung? Sie wird oft gekennzeichnet mit Klassen¬
kampf. Tatsächlich ist es auch ein solcher. Es ist
das Bestrebell einer bestimmten sozialen Klasse, sich
nach ihrem Ziel durchzuarbeiten oder die vor¬

handenen Verhältnisse gemäß ihren Interessen in
der Richtung auf das vorgesteckte Ziel umzuge¬
stalten. Beim Wort Klassenkampf darf man nicht
gleich an Dynamit, Bomben, Straßenkampf usw.
denken; eine derartige Verbindung ist nicht not¬
wendig, sie verschwindet vielmehr sichtlich mit der
Demokratisierung der Staaten. Das. Wort Klassen¬
kampf ist in mehr innerlichem Sinne aufzufassen.
Jede innerliche Betätigung einzelner Klassen, bei¬
spielsweise das Streben nach Einführung eines Be-
sähigungsnachweises, das Streben nach einem Ar-
beiterschutzgesetz ist ein Klassenkampf. Dieser hat



drei vermiedene Formen: 1. Politisch-Parlamen¬
tarischer Kampf, 2. Gewerkschaftsbewegung und
3. Genossenschaftsbewegung. Auch in der letzteren
ist der sozialistische Grundgedanke vorhanden; ihr
letztes Streben bildet Loch die Ausschaltung des
Privatkapitals. Die Tendenz zur Einheit inner*
balb dieser drei Arten des Klassenkampfes äußert
sich darin, daß diejenigen Nationen, die bisher nur

die eine der drei Arten besahen, die andere dazu
bekamen. In Deutschland hat bis vor wenigen
Jahrzehnten nur eine politische Arbeiterbewegung
bestanden. Durch frühzeitige Einführung des all¬
gemeinen Wahlrechts ist die deutsche Arbeiterschaft
auf den politisch-parlamentarischen Kampf ge¬
wiesen worden und erst neuerdings begann die
Gewerk- und Genossenschaftsbewegung; in anderen
Ländern war die Entwickelung umgekehrt. Im
.Jahre 1880 waren noch sämtliche in der Welt ab¬

gegebenen sozialistischen Stimmen deutsch; heute
werden außerhalb Deutschlands Sy2 Millionen so¬
zialdemokratische Stimmen abgegeben, gegen drei
Millionen in Deutschland allein. Die deutsche Ge¬
werkschafts- und Genossenschaftsbewegung hat sich
in den letzten 10 Iahen enorm entwickelt.

In einzelnen Ländern, in denen sich die
Marxistischen Ideen besonders fest gewurzelt
hatten wie in Deutschland, hat sich noch ein andere
Wandlung hinzugesellt, das ist die Kritik der
Marxistischen Lehre und das Überbordwerfen
wichtiger Teile derselben, nämlich die
revisionistische Bewegung, die u. a. mit der
Verelendungs- und der Zusammenbruchstheorie
aufräumt. Zum Schlüsse des Vortrages warnte
Redner davor, bei Betrachtung der sozialen Be¬
wegung zu viel auf momentane Ereignisse Wert zu
legen oder Reden und Schriften allzu großen Wert
beizumessen. Man müsse vielmehr immer sehen,
was dahinter stecke. Redner bezeichnet seinen Vor¬
trag lediglich als Anregung zu weiterem Studium
dieser Fragen, mit denen er sich seit Jahren be¬
schäftige und verwies auf sein soeben erschienenes
Buch „Sozialismus und soziale Bewegung“.

Der Vortrag wurde völlig frei gehalten und
wenn man auch in manchem Betracht die Ansichten
des Redners nicht wird teilen können, so muß man

doch zugeben, daß der Redner ein klares und
fesselndes Bild der wichtigsten Bewegung der
Gegenwart in feinem Vortrage gegeben hat. Die
zahlreiche Zuhörerschaft spendete am Schlüsse dem
Redner für seine lichtvollen Ausführungen leb¬
haften Beifall. br

Aus Ktadt und Land.
Bromberg, 5. Dezember.

f Auszeichnung. Dem Rittergutsbesitzer
Geisler auf Lojewo, Kreis Hohensalza, ist der
Titel als Ökonomierat verliehen worden.

' f Vertretungen. Die Vertretung des erkrankten
(inzwischen verstorbenen) Distriktskommissarius
Matthies in Czarmkau ist dem Distriktsamtsan¬
wärter Hübner in Posen und die des Distrikts¬
kommissars Wendlandt in Gembitz dem Distrikts-
amtsanwärter Marx inOstrowo übertragen worden.

§ Der Bromberger Arbeitsmarkt im Monat
November weist nach der Statistik des Arbeits¬
nachweises des Allgem. Arbeitgeberverbandes be¬
reits ein wesentlich anderes Bild als in den Vor¬
monaten auf. Während in den Vormonaten die
Nachfrage nach Arbeitern die Zahl der Arbeit¬
suchenden bedeutend überstieg, ist im November das
Gleichgewicht hergestellt worden. Gemeldet waren
bei Mitgliedern 143 offene Stellen, Arbeit gesucht
haben 196, diese wurden sämtlich untergebracht,
da überschüssige Kräfte an Nichtmitglieder ver¬
mittelt wurden. Nach den einzelnen Kategorien
wurden eingestellt: Ungelernte Arbeiter 105, Ar¬
beitsburschen 14, Holzindustrie 33, Eisenindustrie
30, Frauen 2, Diverse 12.

* Zwei neue Droschkenhalteplätze für je drei
Droschken sind in der Danzigerstraße eingerichtet
worden, und zwar an den Ecken der Elisabeth- und
Johannisstraße. Dafür ist die Droschkenhaltestelle
am Zivilkasino aufgehoben worden.

f Ermittelte Diebin. Der Witwe Adolfine
Grawunder, Bahnhofstraße 19, sind aus einem
offenen Spiegelspinde me>*““' Gegenstände ent¬
wendet worden. Als Diebrn ist ihre Aufwärterin
Helene Wekwert aus Schwedenhöhe ermittelt
Worden.

):( Hohensalza, 4. Dezember. (Abschieds¬
essen.) Zu Ehren des von hier demnächst schei¬
denden Bürgermeisters Dr. Kollath fand gestern im
Hotel Weiß ein Abschiedsessen statt, an dem rund
80 Personen teilnahmen. Erster Bürgermeister
Treinres brachte in schwungvollen Worten das
Kaiserhoch aus, worauf der stellvertretende Stadt¬
verordnetenvorsteher Dr. Levy die Verdienste des
Scheidenden um die Stadt in trefflichen Worten
streifte und ein Hoch auf denselben ausbrachte.. Der
Vertreter des Landrats, Regierungsassessor de Me-
zere gedachte in warmen Worten des ersprieß¬
lichen Zusammenarbeitens von Kreis- und Polizei¬
organen, während Amtsrichter Kratzenberg das
harmonische Zusammenarbeiten von Justiz und
Polizei rühmend hervorhob. Dr. Kollath dankte in
herzlichen Worten und weihte sein Hoch der Stadt
Hohensalza. Es folgten sodann noch einige Toaste,
zum Teil launiger Natur, und so verlief das Fest¬
mahl in schönster Weise.

2. Hohensalza, 5. Dezember, sPrivattele¬
gramm, s (Wah l.) Bei der heute im dritten
Wahlbezirk stattgehabten Wahl der Mitglieder
zur Bromberger Handelskammer wur¬
den gewählt: Gerichtsassessor und Fabrikbesitzer
Dr. Levy und Stadtrat Salomonsohn mit je 63
Stimmen. In der Stichwahl siegte anstelle des
ausscheidenden Herrn Meumann der Kaufmann
Heimann Dobrzynski.

w Kolmar i. P., 4. Dezember. (Feuer.
Besitzwechsel.) Heute nacht gegen 3 Uhr
brach auf dem Spediteur Gustav Schulze früher
Scheibnerschen Grundstücke Feuer aus. Es
brannten die rechts auf dem Hofe stehenden zur
Zementfabrik gehörenden Gebäude bis auf die
Umfassungsmauern nieder. — Das in der HuNde-
gasse belegene, dem Schneidermeister Wilegala ge¬
hörige Hausgrundstück ist für den Preis von
7900 Mark in den Besitz des Schneidermeisters
Kowalkowski von hier übergegangen.

Posen, 3. Dezember. (Stiftungen.) Der
vor kurzem verstorbene Rentier Samuel Gabriel
Schönlank vermachte unserer Stadt 10 000 Mark,
von deren Zinsen jährlich vier jüdische und vier
christliche Bedürftige in Posen unterstützt werden
sollen. Herr Gustav Kronthal in Berlin hat der
Stadt Posen 7000 Mark überwiesen, welche
Summe in Verbindung mit 3000 Mark Zinsen der
Gustav Kronthal-Stiftung zur Anlage eines Zier¬
brunnens dienen soll.

Posen, 4. Dezember. (Raubmord¬
affäre. Typhus erloschen.) In der
Ostrowoer Raubmordaffäre ist die Untersuchung
durch das Kriegsgericht Hier soweit vorgeschritten,
daß in nicht zu langer Zeit Hauptverhandlungs-
tcrmin angesetzt werden könnte, wenn nicht hierzu
die Wiederherstellung des Hauptzeugen, des
Sohnes des Ermordeten Gapa abgewartet werden
müßte. — Wie der Polizeipräsident mitteilt, sind
in der Woche vom 28. vorigen Monats bis ein¬
schließlich 4. dieses Monats nur noch zwei Typhus-
oder typhusverdächtige Fälle polizeilich angemeldet
worden.

er Grätz, 3. Dezember. (Versuchter
Bahnfrevel.) Von frivolen Burschen waren,
wie erst nachträglich bekannt wird, am Totensonn¬
tag mehrere faustgroße Steine auf die Schienen
des Grätz—Opalenitzaer Bahngleises gelegt wor¬
den. Des Weges kommende Passanten beseitigten
die Steine und verhüteten so ein Unglück. Die
Täter sollen erkannt und festgehalten sein.

i Briefen, 4. Dezember. (Der Ostmarken¬
de r e i n) veranstaltete am 2. d. Mts. einen Vor¬
tragsabend im Vereinshause, in

'

welchem Dp»
Waltemath aus Hamburg über „Rußland und
Polen als altgermanische Erde“ sprach. Der Besuch
war leider nur mäßig.

r Dt.-Krone, 4. Dezember. (F eu e r.) Heute
vormittag gegen 9 Uhr brach in dem dreistöckigen
vor ca. drei Jahren erbauten Hause des Bäcker¬
meisters Marczynski in der Königstr. Feuer aus,
wobei der Dachstuhl und die beiden Seitenflügel
vollständig niederbrannten. Der Schaden, der
größtenteils durch Versicherung gedeckt ist, beläuft
sich auf ca. 20 000 Mk.

Danzig,- 4. Dezember. (Tod auf den
Schienen.) Auf dem Bahnhöfe Olibaertor
wurde am Sonnabend gegen 12 Uhr nachts der
Bremser Grahl von dem Schnellzuge 19 (Berlin-
Stettin-Danzig) überfahren und getötet.

Aus Ostpreußen, 4. Dezember. (Polnische
Ankäufe.) Die stets deutschen Rittergüter
Großsackrau, Sandob und Lesgewangminnen in
den Kreisen Neidenburg und Ragnit, mit zu¬
sammen 5500 Morgen, sind, der „K. H. Z.“ zu¬
folge, von Polen angekauft worden. Weitere Güter¬
käufe durch Polen in Ostpreußen stehen bevor.

Aus Ostpreußen, 4. Dezember. (Sieben
Kinder ertrunken.) Wie -aus Lanck im
Kreise Pr. Holland gemeldet wird, brachen am

Sonntag nachmittag 5 Uhr auf dem dortigen Teichs
sieben Kinder ein. Fünf von ihnen, zwei Töchter
des Oberinspektors, eine Tochter des Wildmeisters
und zwei Töchter von Arbeitern, ertranken, zwei
Kinder, wurden gerettet. — Gleichfalls ertrunken
sind der „Allenst. Ztg.“ zufolge zwei Kinder am

Sonnabend im Langsee bei Allenstein.
Königsberg, 4. Dezember. (Frauenklub.)

Der „K. H. Z.“ zufolge ist die Gründung eines
Lesezimmers für Frauen in Verbindung mit einem
zweiten Raum für gesellige und Vereinszwecke ge¬
plant. Wenn Mittel vorhanden sind, soll dieses
Unternehmen, später zu einem Frauenklub er¬

weitert werden.

Gerichts laal.
^ Konitz, 4. Dezember. Wegen Gottes¬

lästerung verurteilte heute die hiesige Strafkammer
den Schuhmachergesellen Franz Lukaczewicz aus

Tuchel zu 2 Monaten Gefängnis. Staatsanwalt
Liebe hatte 6 Monate Gefängnis beantragt. Luka¬
czewicz hatte am 9. Oktober d. I. bei einem Streit
im Genslerschen Lokal zu Tuchel sich in ärgernis¬
erregender und nicht wiederzugebender Weise über
die Person Christi' geäußert.

Kunte Gl,ro»ik.
— Lille, 5. Dezember. (Telegramm.) Explosion.

In einem kleinen an hem Festungsgürtel gelegenen
Pulvermagazin, wo. eine Anzahl Reservisten
mit der Herstellung von Kartätschen beschäftigt
waren, ereignete sich gestern nachmittag eine Ex¬
plosion. 8 Personen wurden verletzt, dar¬
unter mehrere schwer.

— Vom Pariser „Heiratsmarkt“. Heirats¬
annoncen sind häufig eine recht amüsante Lektüre
und nun gar erst Pariser Heiratsannoncen! Eine
Blütenlese solch interessanter Anzeigen findet man

zweimal wöchentlich in den Spalten der fran¬
zösischen Zeitung „Le Journal“, die von vielen
Lesern eigentlich nur um dieses interessanten Teiles
willen gekauft wird. Ein mannigfaltiges Bild
des menschlichen Lebens rollt sich für den, der
zwischen den Zeilen zu lesen versteht, in diesen ein¬
silbigen Angaben auf. Bald klingt übermütiges
Lachen, bald melancholische Resignation aus ihnen;
tiefe Wehmut und frivoler Leichtsinn enthüllen
sich. Eine sehr gemischte Gesellschaft findet sich
hier zusammen, wie sie wohl sonst nirgends auf so
engem Raum sich vereinigt. Edelleute und Kom¬
mis, Künstler und Börsianer, Offiziere und Ar¬
beiter verkünden einträchtiglich hintereinander
ihre Herzenswünsche und ihre Glückshoffnungen.
Es antworten in vielstimmigem Chor Aristo¬
kratinnen und Demimondänen, ehrsame Frauen
und Dienerinnen, und alle hoffen sie, „auf diesem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ die Seligkeit der
Ehe kennen zu lernen. Der blasierte Lebemann
spricht sich hier ebenso rückhaltlos aus wie das
kleine Ladenmädchen, und während er eine möglichst
elegante und anspruchslose Partnerin für das
Lebensspiel erwartet, träumt sie von dem schönen
jungen Millionär, der eines Tages in vier¬
spänniger Equipage mit großem Dienertroß vor
dem weiten öden Geschäftsräume halten wird, um

den armen kleinen „Trottin“ zu einem märchen¬
haften Glück zu führen. Manche versuchen es mit
Gefühl und Pathos, so z. B. in folgender Annonce:
„Wenn graues Haar Ihnen das Haupt deckt, wenn

schon Runzeln an Ihren Schläfen eingegraben

sind, wenn tiefe Trauer Ihr Herz umdüstert, dann
müssen Sie mich kennen lernen und mich heiraten;
ich bin jung, hübsch und so unglücklich wie Sie . /'
Eine andere Heiratslustige giebt eine etwas pre-
ziöse Schilderung ihrer Reize: „Ich bin die glück¬
liche Besitzerin einer Wespentaille (16 Zoll),
meine Schönheit ist distinguiert und marquisen-
haft; besonders glaube ich auf die hohe Wölbung
meines Fußes stolz sein zu können. Daher mögen
sich nur Herren der feinsten Gesellschaft melden.“
Die praktische Engländerin ist in folgender An¬
nonce unverkennbar: „Junge Engländerin, vor¬

nehm erzogen, 400 000 Mark Vermögen, wünscht
einen Gentleman mit 4 Millionen Mark zu hei¬
raten, Alter zwischen 40—70 Jahren“. Bisweilen
f pielt der Zufall bei solchen Heiratsannoncen
recht l u st i g mit und treibt die, die sich am

meisten meiden möchten, unversehens zu einander.
So wollte sich vor nicht all zu langer Zeit ein
Herr von seiner Frau scheiden lassen; da er aber
ein Freund der Sicherheit war und vor allem das
Alleinsein fürchtete, hielt er es vorher für not¬
wendig, sich über die Wahl einer zweiten Frau ins
Klare zu kommen. Er annoncierte daher im
„Journal“, bekam auch ganze Stöße von An¬
tragen, fand aber nichts Passendes. Schließlich
fiel ihm ein Brief in die Hand, in dem eine schöne,
sanftmütige und häuslich erzogene junge Dame
ihre Absicht kund gab, ihn zu heiraten; er ver¬
abredet mit ihr ein Rendesvous und findet — seine
eigene Frau. Tableau! Folgendes Zwie¬
gespräch entspinnt sich nun: „Was, Juliette! Also
Du? und Du wagst Dich als haushälterisch und
sanftmütig anzugeben —“ „Na, Jean, in Deiner
Annonce standen auch merkwürdige Dinge. Du
bist also ein stetiger, ruhiger junger Mann, der
die Familie liebt?“ So freuten sich beide, daß sie
einander so gut kannten und so wenigstens bei
ihren Annoncen nicht hatten hereinfallen können,
und da sie ahnten, daß ihnen bei anderen vielleicht
noch schlimmere Enttäuschungen bevorständen,
blieben sie beisammen und annoncierten nicht mehr.

Criste Drahtnachrichten.
Hamburg, 5. Dezember. Die Bürgerschaft nahm

in einer Extrasitzung die Stadt- und Vorortbahn¬
vorlage an.

Essen a. Ruhr, 5. Dezember. Die „Rheinisch-
Westfäl. Ztg.“ meldet, daß der Stahlgußverband
auf drei Jahre verlängert worden ist. Mit Rück¬
sicht auf die übergroße starke. Beschäftigung der
Verbandswerke und die in letzter Zeit beträchtlich
gestiegenen Rohmaterialpreise nahm der Verband
gleichzeitig die längst erwarteten angemessenen
Preiserhöhungen vor. Die Aussichten werden als
günstig angesehen.

Sternberg (Mecklenburg), 5. Dezember. Die
Regierung hat beim Landtage eine Vorlage einge¬
bracht, in welcher eine Schnellzugsverbindung auf
der Linie Hamburg—Warnemünde und über die
Dampffähre nach Gjedser und Kopenhagen vorge¬
schlagen wird. Zur Herstellung der Verbindungs¬
linie werden 714 000 Mk. gefordert.

Paris, 5. Dezember. Der König von
Griechenland ist gestern abend nach Wien
abgereist.

Paris, 5. Dezember. (Berl. Lokal-Anz.) An¬
gesichts der heutigen Panik in russischen
Fonds erklären hiesige Banken, sie besäßen be¬
reits die nötige Summe für Zahlung der Januar¬
koupons, dagegen keinerlei Bestände in russischen
Staatspapieren.

Paris, 5. Dezember. Der erste Tag der Ver¬
steigerung der Bildergalerie Croniers ergab einen
Erlös von nahezu 2y2 Millionen Francs.

Paris, 5. Dezember. In Agde bei Montpellier
würde von der Gendarmerie ein Mann verhaftet,
der anfangs behauptete, Moraces zu heißen. Nach
eindringlichem Verhör aber erklärte er, der viel¬
gesuchte Alexander Farras zu sein, der in der
Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni das Bomben-
attentat auf den König von Spanien
verübte.

London, 5. Dezember. Nach einer amtlichen
Bekanntmachung ist mit Rücksicht auf die besonderen
Beziehungen zwischen der englischen und ägyptischen
Regierung vereinbart, den Briefportosatz
von 1 Penny vom 15. Dezember ab auf Ägyp¬
ten und Sudan auszudehnen. Dieser Portosatz
ist der im Verkehr mit fast allen britischen Kolonien
gültige.

Washington, 4. Dezember. Der Kongreß
ist heute eröffnet worden.

* Bereits im ersten Jahre ihres Bestehens hatte
einen sehr großen Erfolg die seit vorigem Jahre bei
Stephan Geibel in Altenburg erscheinende neue Bücher¬
sammlung für die Jugend und das Volk, betitelt:
Deutsche Seebücherei. Erzählungen aus dem Leben
des deutschen Volkes zur See für die Jugend und das
Volk herausgegeben von Prof. Dr. I. W. Otto Richter
(Otto von Golmen). Die Einzelbändchen der „Deutschen
Seebücherei“ bieten Erzählungen aus dem Leben des
deutschen Volkes zur See vom Anbeginn desselben bis
zur Gegenwart. Je nach dem Umfange des zu be¬
handelnden Stoffes gelangen die einzelnen Erzählungen
zur Ausgabe als Einfacher Band im Umfange von
6—8 Bogen 8° (96—128 Seitens, Doppelband im Um¬

fange von 12—14 Bogen 8° (192—224 Seiten). Von
der Sammlung gelangten bis jetzt zur Ausgabe die
1905 neu erschienenen Bändchen: Bd. 5. Stralsund
zur Zeit der Seeräuber. Einfacher Band. Bd. 6. Ein
deutscher Seemann aus der Zeit Friedrichs des Großen.
Doppelband. Bd. 7. Sr. Majestät Kanonenboot
„Iltis“. Einfacher Band. Bd. 8. Von Bremen hinaus
in die Welt. Nach Mitteilungen eines alten Kapitäns.
Doppelband. Die Preise für die verschiedenen Ausgaben
sind: Der einfache Band kartoniert 1 Mark, in Geschenk¬
band mit farbiger Deckelpressung 1,50 Mark. Der
Doppelband kartoniert 1,50 Mark, in Geschenkband mü
farbiger Deckelpressung 2 Mark.

* Für alle Bibliotheken, für jedermann ohne Unter¬
schied des Geschlechts, Alters und Standes bietet das
gleiche Interesse das anerkannt beste Volksbuch über
den großen Krieg: Karl Zeitz, Kriegserinnerungen eines
Feldzugsfreiwilligen aus den Jahren 1870 und 1871,
von dem soeben im Verlage von Stephan Geibel-Alten-
burg eine Jugend-skleineMusgabe erschien, bearbeitet
von Tr. R. Horn, Direktor der Humboldtschule zu
Frankfurt a. M. und Lehrer H. Breidenbach, Frankfurt
a. M„ Vors. d. dortigen Jugendschriftenkommission.
432 S. gr. 8° mit 110 Illustrationen von R. Starcke

und einer Karte des Kriegsschauplatzes. Preis elegant
geheftet 3 Mark, hocheleg. geb. 4 Mark. Ferner ist
noch zu haben die Groye Ausgabe 5. Austage, um*

fassend 920 Seiten gr. 8° mit 180 Illustrationen von sft'
Starcke und einer Karte des Kriegsschauplatzes. Preis
geheftet 8,50 Mark, hocheleg. geb. 10 Mark. Die
Jugend-(kleine)Ausgabe des Zeitzschen Werkes ent¬

hält den unverwässerten Originaltext der großen Aus¬
gabe; nur find bie sich für die Jugend weniger eig»
nenden Kapitel, stilistische Unebenheiten usw. bearbeitet
bezw. weggelassen.

SndimnitrltL
* Wenn ein Kalender in seinem 206. Jahre steht,

so muß er wohl einer besonderen Beachtung würdig
sein. Dies gebührt auch in der Tat Trowitzfch's Haus¬
kalender für Schlesien und Posen. Unter schlichtem Ge¬
wände verbirgt sich ein um so gediegenerer und wert¬
vollerer Inhalt. Von all dem, das man für das täg¬
liche Leben in Stadt und Land darin findet, möchte ich
nur auf den Ratgeber bei Unglücksfällen und die dop¬
pelte Aufzählung der Märkte hinweisen, einmal nach
Orten und dann nach Tagen. Dann aber sei der
reiche abwechselungsvolle Unterhaltungsteil mit seinem
prächttgem Bllderschmuck rückhaltlos empfohlen, in dem
sich nichts findet, an dem man nicht seine Freude hat.
Neben dem altbewährten Taschenformat erscheint er

gleichzeitig in stattlichem Quartformat mit Buntbild.
Der Preis ist für beide Ausgaben derselbe, 50 Pfg.,
in Partien billiger.

* Heinrich von Zeschau. Vela, Schickungen einer
Heimatlosen. Roman in zwei Bändchen. Verlag von

Friedrich'Emll Perthes, Gotha. Preis geh. 4 Mark,
geb. 5 Mark. Es prägt sich in dem Werke eine vor¬
nehme, durch intime Kenntnis aller einschlagenden
Verhältnisse ausgezeichnete Lebensanschauung aus, die
durch die meisterhafte Einflechtung von Schicksal und
Willen, unabwendbarem Schicsial und durch die Not
gestähltem Willen, eine höchst intensive Stimmung er¬

zeugt und in warmer Teilnahme bis zuletzt erhält. Der
Kern des Romans ist die Lebensführung emes Menschen¬
kindes. das zwar in der Umhegung sorgender Liebe
während seines ganzen Lebens eine Heimat gefunden hat,
trotzdem aber durch den Druck und das Geheimnis seines
Daseins heimatlos bleibt. Durch den wechselvollen
Gang seines Lebens innerlich geläutert, geht es heim,
nachdem es ein kurzes Aufleuchten des Glückes erlebt
'at. — Die Ausdrucksweise ist lebenswahr, natürlich,
nrchsichtig, knapp und geschmackvoll.

Svaklrrftituve.
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Der Tiefgang für die kanal sierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.
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Berlin, 5. Dezember.
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Berlin, 5. Dezember. (Produkenmarkt.)
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Magdeburg, 5. Dezember.
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Cotal-Hiisverhawf
weil Kleiderstoffen

wegen vollständigerAufgäbe desArtikels.
Raummangels wegen kommen von

(ßittwocb, den 6. Dezember 1905

viele tausend Meter Kleiderstoffe
zum Selbstkostenpreis und teilweise weit darunter zum Ausverkauf.

SPSF“* Nicht wiederkehrende Gelegenheit.
Sehr günstig für Weihnachtsgeschenke.

Warenhaus R. Schönfeld
Theaterplatz 4. Theaterplatz 4.

Schon in 5 Tagen Zlehnng.

Warum
Ws11 h^ehstsn'iewt^neVat.y
Konkurrenzlos ll

Zieh. v. 11.-16. uezhr. der |

TILSITER LOTTERIE
£1000 Gewinne über Gesamtw.

18hSS9w° r

30000
20000
10000
M. überall zu haben . yei
sand durch General-Debit

Ferd.Schäfer.Düsseldorf.

Hermann Sawade, KhÄS Färberei u. chem.WasohanstalL
Langjährige Erfahrungen, geübtes Personal und neueste Maschinen sind die Grundlagen,
wodurch die Arbeiten meines Etablissements sich immer steigenderer Beliebtheit erfreuen.

Tausende treuer Kunden geben durch Dankschreiben und erneute Aufträge ihre volle Zufriedenheit, über die ausgeführten Arbeiten kund. Nach-

folgendes Preisverzeichnis bitte ich einer gütigen Beachtung zu unterziehen. Die Preise verstehen sich ln Mark nnst «'nd ohne Verbindlichkeit.

In Bromberg zu haben bei:
Walter Assmus, Oscar Bande-
low, Wollm. 13 u. Wilhelmatr.
14. Willy Brohmer, L. Jarchow,
0. Kaphun, 0. Keil, J.Rejewski,
Richter & Franke (Neitzke.) (82

unstler-Farben
Pinsel,Mallemen, Keil¬
rahmen, sowie sämtl.
Malutensilien kauf. Sio

vorteilhaft beiWillyGrawunder
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

©degenljeitebimf
in (135

HmiH-..ReisetlislHei!
sehr billig brt

Siegfried Salomon,
Friedrichstr.53,nebenKraege.

Herren-Garderobe.
Rockanzug .......

Jackettanzug
Rock .

.

Jackett . . .

Weste
Hose
Mantel
Hellgrauer Militär-Mantel. .

Knaben-Anzug
Strümpfe, wollene

„ baumwollene . .

Deckeben
Decke, baumwollene . . . .

Decke, Wolle.
Teppiche 1
Portieren > per 1 Kilo . .

Möbelstoffe j
färben u. pressen

Felle per □ Mtr
Handschuhe per Paar

Gereinigt.
3,00
2.50
1,75
1.50

0,50—0,75
1.00- 1.25
2.00-3.00
3.00-3,50
1,25-2,00

0.30
0.20

0,30—0,75
1.25
1.50

0,80—1,60

Gefärbt.
3.00
2.50
1,75
1.50
0,50
1.25

J 2,50-3,50
1,25-2.00

0,40
0,25

1.25
1.50

0.80-1,60

Hamen-Garderobe.
Seidenes Kleid

„ „ mit Schleppe
Seidener Rock
Kostüm, elegant .....

Kleid, wollenes mit Besatz .

„ farbig . . .

„ .. weiss . . .

„ baumwollenes. . . .

Rock, weiss mit Besatz . .

„ farbig
Taille
Bluse, Seide .......

„ weiss Wolle ....

„ einfach ......

Jackett, lang.......
„ stark
,, leicht

Mantel
Kinderkleidchen . . . . .

Gereinigt.
4,00—6.00

8,00
3.00-3.50
3.00- 3,50
2.50—2,75

2.50
3.00
2.00
1.75
1.50
1,00
1.50
1,25
1,00
2,00

1.50-1,75
1.50

2.00-300
1,25-2,00

Gefärbt.

2,40-3.00
1,00—2,00 1,50- 2.50

0,25 0,30
Gardinen per Shawl waschen, färben u. appretieren resp. spannen 0,40—0,75. Stoffe znm Dekatieren

„ 0,25—0,40. 10—15 Pfg. per Meter.

Sachen zur Trauer werden schnellstens schön schwarz gefärbt.

1.50
1,50 1,75

1.25
1.75
1.50
1.25
2,00
1.75
1.50

2,00-3,00
1,25-2,00

Ich mache hiermit dem geehrten
Publikum bekannt, daß ich die

Salomon Kamnitzerffit
K«n{uv$maff«

gekauft habe. Porzellan, Ltein-
gefchirr u. Glaswaren Verkaufe
ich su herabgesetzten Preisen. —

Ich habe noch einen größerenPosten
Lampenzy linder z. Wiederverkf.

Aromberg, Albertstr. 21.

Reeller Gelegenheitskauf.
Gold. Damenuhren, gut gehd.,
v. 15 M. an. Einige gold.Herren-
Uhren billigst. Silb. Remont.-
Uhren Stück v. 7.50 M. an. Ver¬
goldete Ketten Stück v. 3 M. an.

- Garantiere für jede Uhr.“®®
Pfandleih Friedrichstraße 5.

Ingenieurschule zu Mannheim
Stadt subv. höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos.

WtijtKluljelSseii
von 54 Mark an

iriiiJmtetlirfiniiüfen
von 18 Mark an.

Flelitz & Meckel,
Wilhelmstr. 3. (503

37 l«U KM»
fand HerrJ. 8ohr,Oberaula nach
Sinaligem Auslegen des berühmten

Rattentod
Iu haben in Kartons ä 50 i. n. 1 Ä
in Drogerie HugoGundlach.

gebondet 1817

1
QcgrPndet 1S17

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReicMtioes Mnsterlaoertomplett eingerichteter vornehmer
and einlacber Wobnränme

la allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog lür Brantansstattangen
Hs im neuesten Stile

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 bis 3500 BCarlfc.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Handarbeiten,
fertige u. angefangene, in einfachem u. elegant. Genre zu billigen
Preisen. Doris O 1» rn , Friedrichri»atze 32.

Welchen

Caffee-

Zufat|
nehme ich

Hecht franch
mit

|FRANCK
JL°3

Caffee-

müble

WLd\ Hecht franch

I Schutzmarke!

mit der Caffeemuble
dem Caffee anerkanntermaßen den bt^!tN dtfffßlt, fritlßni

59) Geschmack und eine wNnderschöne, goldbraune Farbe gibt.
— * —

:
— V . ^ : ;— Alles dies erzengt: (12!

Otto Jnnga, Kahnhofstr. 1 (fdttPaufigtrllr.) Restaurant Hotel fengnmg §ft(6eit})f(tMifieitmis(8feifi
verkanft io lange der Vorrat reichi:

Kupfergravüren Stück 5 Pf. Worvswederlünstlerpostk. 3 St. 20 Pf.
10 Bromberg. Änsichtsvostkart. 10 Pf. 12 Blumenpostkart. 10 P^.
100 Briefbog. (gerippt) u. 100 Couverts (innen blau) zus. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleinverkauf beträgt ca. 50000 Postkarten.
Weihnachts- und Neujahrspostkarten per % von 75 Pf. an. (127

2 Infanterie - Waffenröcke,
gut erhalten, billig zn verkaufen.
Schleusenan, Ernststraße 5,1 links.

Zentralfenerflinte billig zu
verkaufen. Anfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

■ empfiehlt (8375
Pfungstädter Kaiserbräu.

Sähen fetten,
Ungarwein

born Faß, S r. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Trocken-Brennhotz
Einspänn.-Fuhre 12 M-, frei Haus
gibt ab Carl Meinhard,Proudy.

R verschenke
solange Vorrat neu u. reell Alles
zusammen statt 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (o er eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto¬
graph Blitz, 3 große Spiele, 50
Soldaten,3Krippen u 2int.Bücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Dümlein, §eapoldshohe. Baden.

Wie Dr. med. Halr vom

S Asthma
sich selbst u. viele hundertePatienlen
heilte, lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag <& Co., Leipzig.

Mkilimchtsäjiftl
gr. Kurfürsten,
Calvillen,
w. Stettiner,
Golduarmänen,
Reinetten usw.,

sowie Tafelbirne«
offeriert von Mk. 16.—pro Centner
an frei Hans, auch in kleineren
M-ng-n ott0 Hansel,
130) Bahnhofstr. 73a, 1 Trp.

lugendschön
macht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
■

(122
... . ;e

v. Bergmann ä- (8e.,|iflbrbtitl
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

IStück 50 Pf. in Bromberg bei:
H.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier, Itud. Wernicke, Apoth.
Dr« Kupffondßr^ W# H^ydsniäunj
in Schulitz: Adler-Apotheke; in
Schleusenaurhöwen-Apotheke;
in Labischin: Adler-Apotheke«

Hierzu zwei Beilagen.
■mntwertli* für den politischen Teil <♦ öoUafdj, für den übrigen redaktionellen Teil A. Kondisch, für die HandelSnachrtchten, Anzeigen und Reklamen £. Jarchau». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gr»ena«ersche Suchdvurkrroi Richard Arabi in Bravcherg.
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Ostdeutsche Presse.
t. ^CtsagC. Bromberg, Mittwoch, 6. Dezember 1905.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Dezember.

f. Schützengilde. Die gestern abend 8 Uhr im
Schützenhause stattgehabte Herb st- General¬
versammlung war von ca. 50 Mitgliedern be¬
sucht und wurde durch den Vorsitzenden, Stadtrat
Teschner mit einem Hoch auf den Kaiser er¬

öffnet. Das Andenken der irrt Laufe des Jahres
verstorbenen Kameraden Meißner, Albext Wegner
und Robert Jahnke wurde durch Erheben bort “bett
Sitzen geehrt. Unter Geschäftlichem wurde mit¬
geteilt, daß die Unterhaltungsabende der Gilde
von jetzt ab nicht mehr Montags, sondern Sonn¬
tags stattfinden. Hierauf berichtete der Schrift¬
führer Kamerad Löwen st ern über den
Stand der Gilde-Verhältnisse, der Kassenführer,
Kamerad Kromer über die Vermögenslage,
Kamerad Schelski über den Stand der Sterbe¬
kasse und der stellvertretende Vorsitzende, Kamerad
M ü n d n e r über die Bundesangelegenheiten.
Namens des Rechnungs-Prüfungsausschusses er¬

stattete Kamerad Poltarszewski Bericht
über die Jahresrechnung 1904 und beantragte
die Entlastung des Rendanten, welche erteilt
wurde. Die Beiträge von drei zahlungsunfähigen
Mitgliedern wurden niedergeschlagen. Zur Deck¬
ung der noch verbliebenen letzten Bauschulden
wurde die Aufnahme eines Darlehns in Höhe
von 10 000 Mark durch Ausgabe von Gilde-Dar-
lehnsscheinen irrt Werte von 25 Mark pro Stück
unter den Mitgliedern bewilligt. Die Zeichnungs¬
listen wurden sofort in Umlauf gesetzt und sollen
auch den nicht anwesenden Mitgliedern präsentiert
werden. Eine Änderung der Gildekassensatzungen
in vier Punkten wurde genehmigt. Nach Erledi¬
gung verschiedener kleiner innerer Angelegen¬
heiten schloß der Vorsitzende gegen 10y2 Uhr die
Generalversammlung mit einem Hoch auf das
weitere Gedeihen der Gilde.

§ Eine öffentliche Volksversammlung, die über¬
aus zahlreich besucht war, hatte auf den Sonntag
Nachmittag der Evangelische Arbeiter¬
verein in den großen Schützenhaussaal einbe¬
rufen. Eröffnet wurde die Versammlung durch
den Vorsitzenden des Vereins, Pfarrer Teichert,
der die Versammelten begrüßte und auf die Be¬
deutung der christlichen Arbeitervereine in mar-

kanten Zügen einging, wobei er auch die Undurch¬
führbarkeit des sozialdemokratischen Programms
kritisch beleuchtete. Mit der Mahnung, wie bisher,
in harmonischer Eintracht unter den christlichen
Konfessionen hier für die Bestrebungen des Vereins
zu wirken, schloß Redner feine beifällig aufge¬
nommenen Ausführungen. — Hierauf ergriff Ar¬
beitersekretär Krug das Wort zu seinem Vor¬
trage: „Wie beutet die Sozialdemo¬
kratie als Arbeitgeberin die Ar¬
beiter aus?“ Der Redner kam in seinem etwa
Inständigen Referate zunächst auf die bekannte
„Hinauswimmelung“ der sechs „Vorwärts“-Re-
dakteure zu sprechen, die ein eigentümliches Licht
auf die vielgerühmte Freiheit der Meinung inner¬
halb der sozialdemokratischen Partei geworfen und
damit geendet habe, daß man sechs neue Redakteure,
also gewissermaßen „Streikbrecher“, angestellt habe^
Redner ging auf diese bekannten Vorgänge im
Einzelnen noch näher ein und beleuchtete damit das
„freiheitliche“ Verfahren des sozialdemokratischen
Parteivorstandes, das sogar in weiten Kreisen der
Genossen selbst verurteilt worden sei. Er kam dann
zu folgenden Schlußfolgerungen: Es fei nicht zu
leugnen, daß in unseren Tagen eine Arbeiter¬
partei notwendig sei; diese müsse sich aber
nicht auf den extrem-sozialdemokratischen Stand¬
punkt festlegen, sondern christlich-national
sein. Wie sehr man im roten Lager dem einzelnen
Freiheit gewähre, beweise eben am besten die „Vor-
wärts“-Affäre. Selbst sozialdemokratische Blätter
wendeten sich scharf gegen eine derartige Verge¬
waltigung der persönlichen Meinung, die nament¬
lich den sozialdemokratischen Gewerkschaften un¬

übersehbaren Schaden zufüge. Für die gesamte
Arbeiterschaft seien diese Vorgänge sehr lehrreich.
Zeigten sie doch, welche „Freiheit“ ihrer im Zu¬
kunftsstaate warte. Rücksichtslosigkeit, diktatorischer
Herrenstandpunkt — das seien die Hauptfaktoren,
die den Geist im Zukunftsstaate charakterisierten,
Es sei leicht begreiflich, wenn man auf sozialdemo¬
kratischer Seite die schädigenden Wirkungen des
„Vorwärts“ - Skandals einsehe und daraus
Schlimmes für die Zukunft befürchte. Für den
deutschen Arbeiter, der im roten Lager stehe, ergebe
sich die notwendige Schlußfolgerung, sich von dieser
Gewaltspartei abzuwenden. Mit der Hoffnung,
daß der christlich-nationale Gedanke mehr und mehr
unter der deutschen Arbeiterwelt an Boden ge¬
winnen und damit den Phantasien von einem Zu¬
kunftsstaate ein Ende bereiten möge, schloß Redner
seinen mit stürmischem Beifall aufgenommenen,
sehr belehrenden Vortrag. Erwähnt sei noch, daß
ein Teil der anwesenden Sozialdemokraten sich in
so wüstem Lärm erging, daß die Betreffenden an
die Luft gesetzt werden mußten.

§ Eine Wohltätigkeitsvorstellung zum Besten
der Armen von Prinzenthal veranstaltete am

Sonnabend in den Kleinertschen Hohenzollernsälen
der Armenunterstützungsverein Prin¬
zenthal, dem zu dieser Veranstaltung erfreulicher¬
weise ein überfülltes Haus beschieden war. Die
Hörer kamen denn auch voll und ganz auf ihre
Rechnung durch ein überaus reiches und flott
durchgeführtes Programm. Dieses bot neben
Musikstücken der Kleinertschen Hauskapelle mehrere
Gesangsvorträge eines Doppelquartetts, das für
seine anerkennenswerten Leistungen lebhaften
Beifall erzielte. Der Vorsitzende des Vereins, Ge¬
meindevorsteher Liptau, begrüßte 'hierauf föte
zahlreich Erschienenen, hob die humanitären Auf¬
gaben und Ziele des Vereins hervor und dankte
allen, die zum Gelingen des Festes beigetragen

hätten. Dem Humor war bei diesem Feste eben¬
falls in reichlicher Weise Rechnung getragen durch
mehrere humoristische Duetts und Couplets und
namentlich durch das hübsche und gut aufgeführte
Lustspiel: „Ein Toilettengeheimnis“. Zum
Schlüsse des offiziellen Teils konnte mit über 200
mildtätigen Spenden 'eine schöne Gabenverlosung
veranstaltet werden, die manche gelungene Über¬
raschung hervorrief. Den Abschluß des wohlge¬
lungenen Abends bildete ein flottes Tanzkränzchen.
— Wie man uns mitteilt, war der finanzielle Er¬
folg des Abends ein unerwartet günstiger, sodaß
es dem Verein ermöglicht ist, am nahen Weih¬
nachtsfest manche Freude zu bereiten.

* Große Liebesgabe des Gustav-Adols-Vereins.
Nach Mitteilung des Zentralvorstandes des Evan¬
gelischen Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung ist
bei der Abstimmung über das diesjährige gemein¬
same Liebeswerk die Kirchengemeinde Gramtschen
in Westpreußen als siegende Gemeinde hervor¬
gegangen. Es entfällt auf dieselbe der Betrag von
21672 Mark, während die unterliegenden Ge¬
meinden Fürstenfeld und Singen 6862,50 bezw.
6937,50 Mark erhalten. In Gramtschen, nahe bei
Thorn, muß das 600 Jahre alte, viel zu kleine
Kirchlein, das einst der Deutsche Ritterorden ge¬
baut hat, durch einen Neubau ersetzt werden, den
die arme, vom Polentum umdrängte Gemeinde aus

eigener Kraft nicht leisten kann. Fürstenfeld und
Singen sind Gemeinden in Steuermark bezw. in
Baden.

* Eine halbtägige Turnfahrt unternahm am

letzten Sonntag der Schleusenauer Turn¬
verein über Schleusendorf, Försterei Kibitzbruch,
Jesuitersee, Murowaniec, Kanalsgarten nach
Lochowo, von Wo aus nach l^ftünbiger Rast in
Martins Restaurant die Rückkehr über Prondy er¬

folgte. Abmarsch iy4 Uhr mittags, Rückkehr %ß
Uhr abends, Marschleistung 27 Kilometer.

* Stadttheater. Der Spielplan für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Mittwoch (zum
zweiten Male) „Penthesilea“. Donnerstag (zum
letzten Male) „Die Dame von Maxim“. Freitag
erstes Gastspiel der Königlich preußischen Hofschau¬
spielerin Marie Barkany „Die versunkene Glocke“,
Märchendrama in 5 Akten von Gerhart Haupt¬
mann.

* Zigeuner treiben gegenwärtig wieder, wie
in letzter Zeit aus verschiedenen Städten berichtet
wurde, in unserer Provinz ihr Unwesen. Auch in
unserer Gegend machen sich kleine Anzeichen dafür
bemerkbar. So erschienen am Sonnabend nach¬
mittag bei einer alten Frau in Klein-Bartelsee
zwei Zigeunerweiber, um dort als Wahrsagerinnen
eine Gastrolle zu geben, wobei sie so gut operierten,
daß es der einen gelang, der Frau ihr Porte¬
monnaie mit 5 Mark Inhalt zu stibitzen, worauf
sie das Operationsfeld verließen. Als der Dieb¬
stahl bemerkt wurde, nahm der gerade in der Nähe
befindliche Gendarm Mahler die Verfolgung der
beiden über Schöndorf und Beelitz auf, und es
gelang ihm, die eigentliche Diebin in Bergkolonie
festzunehmen. Die Festgenommene, die übrigens
den gut deutschen Namen Auguste Krause führt,
wurde der hiesigen Kriminalpolizei übergeben.
Ihrer „Kollegin“, einer gewissen Grünholz, war es
gelungen, zu entkommen.

mg Weichselschissahrt. Aus Thorn, 4. De¬
zember wird uns geschrieben: Die Holzflößerei
ist beendet und auch der Schiffsverkehr scheint nun

doch seinem Ende entgegenzugehen, wenngleich er

in der letzten Woche noch ziemlich lebhaft war.

Während in der letzten Woche noch über 30 Fahr¬
zeuge hier hielten, so liegen jetzt nur noch
zehn Fahrzeuge am Ufer. Ein kleiner Teil der
Fahrzeuge hat bereits den hiesigen Winterhafen
aufgesucht. Auch der Güterverkehr auf der Ufer¬
bahn hat sehr nachgelassen. An den Holzaus¬
waschungsplätzen ist man zurzeit sehr beschäftigt,
die große Anzahl Hölzer noch vor dem Einfrieren
auszuwaschen. Vom 26., November bis 3. De¬
zember passierten Thorn stromauf 7 Dampfer und
14 Kähne und stromab 4 Dampfer und 15 Kähne.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt gestern
unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr. von
Gottschall eine Sitzung ab. Als Beisitzer nahmen
teil Bäckermeister Gröger, Kunstschmiedemeister
Gawe, Dreher Schönberg und Modelltischler Löb,
sämtlich von hier. Es kamen 21 Gewerbeunfall¬
sachen zur Verhandlung. Sieben Berufungen
wurden als unbegründet zurückgewiesen, in sechs
Fällen wurde weitere Beweisaufnahme beschlossen.
In 2 Fällen wurde dem Antrage der Berufs¬
genossenschaft entsprechend die Rente entzogen, in
einem Falle der Antrag auf Rentenherabsetzung
zurückgewiesen. Dem Forstverwalter Mannheimer
in Gnesen wurde die frühere Rente von 500,40
Mark jährlich wieder zugesprochen, desgleichen dem
Arbeiter Richard Hermann in Rakel die bisherige
Rente von jährlich 68,40 Mark. Außerdem
wurden Renten zuerkannt: der Witwe Emma
Briese in Schneidemühl jäbrlich 119,40 Mark, dem
Maurer Karl Bock in Bromberg jährlich 268,80
Mark und dem Maurer Willibald Werner in
Stephansdorf, Kreis Witkowo, jährlich 73,20 Mk.
Die Norddeutsche Holz-Berufsgenossenschaft war

durch den Geschäftsführer Klingenberg-Danzig, die
Tiefbau-Berufsgenossenschaft durch den Sekretär
George-Wilmersdorf vertreten.

§ Geschäftsbewegung der Gemeinsamen Orts¬
krankenkasse im November 1905. Der Mitglieder¬
bestand bezifferte sich Ende des Monats auf 7613
und zwar 5658 männliche und 1956 weibliche Ver¬
sicherte. Anmeldungen erfolgten 1114, Abmel¬
dungen 967, Ummeldungen 210 und 11 Berichti¬
gungen. An Krankengeld wurde gezahlt 4931 Mk.
42 Pfg., an Sterbegeld für Mitglieder 474 Mk.,
für Angehörige 190 Mk. Die Zahl der beitrag¬
zahlenden Unternehmer betrug am Monatsschlusse
1456. In 11 Fällen mußten Mitglieder wegen
Zuwiderhandlungen gegen die Krankenvorschriften
mit Ordnungsstrafen belegt werden.

§ Rakel, 4. Dezember. (Handelskammer.
Gefundener Geldbrief.) In der heute
im Hotel du Nord stattgehabten Ergänzungswahl
für ein Mitglied des zweiten Wahlbezirks der
Handelskammer wurde Molkereibesitzer Schwarz
wiedergewählt — Einen Geldbrief mit 780 Mark
Inhalt, an einen hiesigen Kaufmann adressiert,
fand heute nachmittag der Lehrling Thal, als er

von seinem Chef, Kaufmann Lefser Cohn, nach der

Post gesandt wurde. Er hat den Brief auf der

Post sofort abgegeben.
r Wissek, 3. Dezember. (Kleinbahn¬

unfall.) Gestern mittag stürzte auf der Fahrt
von Lobsens nach Weißenhöhe die Lokomotive und
ein Rübenwagen dicht bei Czaycze vom Gleise, ohne
daß aber, zum Glück, jemand verletzt wurde.

Si Stritt, 3. Dezember. (Frecher Schwind-
Ier.) Bei einem hiesigen Fleischer erschien dieser
Tage ein unbekannter Mann und erkundigte sich,
ob in der Umgegend vielleicht eine Wirtschaft zu
kaufen wäre. Sodann schloß der Fremde noch
einen Schweinekauf ab. Vor der Bezahlung bat er

die Frau des Fleischermeisters, ihm zuerst 40 Mk.
zu wecksieln. Als diese das Kleingeld aufgezählt
hatte, meinte der Fremde, er müsse einen Tausend¬
markschein in einem andern Geschäft wechseln, steckte
die aufgezählten 40 Mk. ein — und ging fort, ohne
wiederzukommen. Der Fleischer erfuhr am nächsten
Tage, daß der Gauner in Podgorschin einen Be¬
sitzer um 100 Mk. und den Schulzen um 10 Mk.
angepumpt hatte. Bis jetzt fehlt von dem
Schwindler jede Spur.

Si. Znin, 4. Dezember. (Promenaden¬
anlagen.) Es giebt wohl selten eine Stadt,
die so bäum- und gartenarm wäre, wie die

unserige. Dies hat seinen Grund darin, daß Znin
zwischen den beiden Seen eng zusammengebaut ist.
Jedes Stück Land wird als Bauplatz benutzt. Aus
diesem Grunde hat der V e r s ch ö n e rungs¬
verein vor zwei Jahren am kleinen Zniner See
eine Promenade angelegt, die bis zur städtischen
Badeanstalt führt und die in diesem Herbst durch
Erdschüttungen vergrößert und ergänzt wurde.
Um die Einrichtung und Pflege dieser Anlagen hat
sich der Restaurateur I. Bukowski besonders
große Verdienste erworben.

F Streltto, 3. Dezember. (Körungs-
st a t i o n.) Der Landwirtschaftliche Verein Strelno
hat angeregt, im Kreise Strelno auf die Einrichtung
mehrerer Hengststationen des Königlichen Land¬
gestüts hinzuwirken. Dem Vernehmen nach soll
auf dem Ansiedelungsgute Wronowy nun eine solche
Station errichtet werden.

F Strelno, 4. Dezember. (Wohltätig-
keits Vorstellung.) Gestern fand hier im
Deutschen Vereinshause eine Wohltätigkeitsvor¬
stellung zum Besten der Diakonissenstation Strelno
statt, wobei Gesangssoli, Chorvorträge, ein Melo¬
drama und ein Einakter zur Aufführung kamen.
Zum Schlüsse folgte Tanz. Die Einnahme betrug
400,65 Mk.

P. Strelno, 4. Dezember. (Feue r.) Gestern
nachmittag brach über dem Maschinenraum der

Derdauschen Tischlerei Feuer aus. Die Feuer¬
wehr war bald zur Stelle und verhütete durch tat¬
kräftiges Eingreifen ein Anwachsen des Brandes.

z. Mogilno, 4. Dezember. (Einbrecher.
Vortrag.) In der Nariht vom Donnerstag zu
Freitag gegen 11 Uhr versuchten unbekannte Per¬
sonen in das Schanklokal des Gastwirts Cerkaski
in Parlin einzubrechen. AIs man auf die Ein¬
brecher aufmerksam wurde, suchten sie. das Weite;
jedoch hatten sie die vordere Haustür bereits voll¬
ständig demoliert. Man ist den frechen Burschen
bereits auf der Spur. — Am vergangenen Sonn¬
tag hielt Bürgermeister Föhse in der Sitzung des
Landwehrvereins einen interessanten und sehr bei¬
fällig aufgenommenen Vortrag über das Thema:
„Ein Vergleich des Krieges 1870/71 mit dem
russisch-japanischen Kriege“.

Meseritz, 3. Dezember. (Auf ein h isto risch
interessantes Bürgerhaus) hier wird
in der neuesten Nummer der „Denkmalspflege“
durch Bild und Wort die Aufmerksamkeit gelenkt.
Bis in die dreißiger Jahre des 19. Jahrhunderts
betrieb Meseritz einen lebhaften Tuchhandel nach
Osten hin, bis nach China sogar, wo jetzt das feine
Tuch „Meseritzki“ heißt. Der hauptsächlichste Ver¬
treter dieses Handels war der Kaufmann Jakob
Vollmer. Er erbaute sich in den Jahren 1798 und
1799 an bevorzugter Stelle des Marktplatzes ein
Haus, Markt Nr. 74 mit guter Putzfront in der
Weise des Überganges vom Rokoko zum Klassizis¬
mus. Hier wohnte am 26. November 1806 Na¬
poleon auf seinem- Zuge nach Warschau. Eine im
Hausflur angebrachte Tafel erinnert an den Er¬
bauer und zugleich an die Anwesenheit des kor¬
sischen Eroberers. Jetzt ist im ersten Stock des
Hauses die Königliche Kreisbauinspektion 'unter¬
gebracht.

x. Janowitz, 4. Dezember. (Verschiede¬
nes.) Gestern hielt der hiesige Kriegerver¬
ein eine Versammlung ab, in der beschlossen
wurde, die Weihnachtsbescherung der Witwen und

Waisen verstorbener Kameraden am Donnerstag
vor dem Weihnachtsfest zu veranstalten. Die
Kaisersgeburtstagsfeier wurde auf den 4. Februar
gelegt. — Der Kaufmann Jakob Stelter hat sein
amMarkt gelegenes Hausgrund st ück und Ge¬
schäft an den Kaufmann Krause aus Mogilno für
den Preis von 46 000 Mark verkauft. Der Guts¬
besitzer Blochowiak hat sein im Kreise Wongrowitz
gelegenes, 600 Morgen großes Gut Krosno für den

Preis von 400 Mark pro Morgen an Herrn von

Wroblewski verkauft. Bl.
, hat das Gut vor vier

Jahren den Morgen für nur 150 Mark gekauft
und durch den jetzigen Wiederverkauf 150 000 Mk.
verdient. — Gestern hielt der hiesige Land¬
wirts chaftlicheVerein irrt Deutschen Kauf¬
hause eine Versammlung ab, auf welcher Obst¬
baulehrer Hilger einen Vortrag über Obstbau
hielt. — Gestern unternahmen die Schüler der
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hiesigen landwirtschaftlichen Schule unter Leitung
des Direktors Wilsdorf einen Ausflug nach
B r o m b e r g, um die dortigen Schleusenanlagen
und den Wasserturm, sowie andere Sehenswürdig¬
keiten zu besichtigen. Von dort geht die Fahrt nach
Fordon zur Besichtigung der großen Weichsel¬
brücke und von hier erfolgte die Rückfahrt.

P Wongrowitz, 4. Dezember. (Verwen¬
dung der alten Gerichtsgebäude.
Selbstmordversuch.) Die alten klöster¬
lichen Diensträume des Königl. Amtsgerichts sind
der evangelischen Kirchengemeinde von der Königl.
Regierung in Bromberg mietsweise zur Benutzung
für kirchliche Einrichtungen überlassen worden, mit
Ausnahme derjenigen Räume, die der Stadt einst¬
weilen zu Seminarzwecken überlassen wurden. Die
Übergabe der Räume nebst Zubehör an den evan¬
gelischen Gemeindekirchenrat und an die Stadt er¬

folgte am 2. Dezember durch den Kreisbauinspektor
Kokstein irrt Aufträge der Königlichen Regierung.
— Am 1. Dezember suchte sich der Arbeiter Grams,
ein Familienvater von etwa 40 Jahren irrt Neben¬
arme der Welna zu ertränken. Ein zufällig vor¬
überfahrender Großgrundbesitzer beobachtete den
Vorgang vom Wagen aus, machte gleich mehrere
Chausseearbeiter darauf aufmerksam und meldete
auch den Vorfall der Polizei. Die Arbeiter eilten
sofort zur Unglücksstelle, zogen den Selbstmörder,
der schon bewußtlos war, aus dem Wasser und
brachten ihn wieder ins Leben zurück. Der Ge¬
rettete wurde dann so lange in Polizeigewahrsam
genommen, bis er — wieder nüchtern war.

M Schneidemühl, 4. Dezember. (Verschie¬
denes.) Vorgestern abend hielt Oberlehrer
Gropler im hiesigen Flottenverein einen
interessanten Vortrag über die Notwendigkeit einer
starken Flotte für das deutsche Reich. Der pro¬
visorische Vorstand des jungen Vereins wurde als
solcher von der Versammlung bestätigt. — Das
dem Kürschnermeister Ephraim gehörige, in der
Zeughausstraße Nr. 20 belegene Hausgrund-
stück ist für die Kaufsumme von 8500 Mark in den
Besitz des Kaufmanns Maske übergegangen. —

Zwei Schulknaben leerten die Laden¬
kasse bei dem Gastwirt Leszynski und verjubelten
den Betrag in Näschereien. Ste wurden bald nach
der Tat ermittelt und verhastet. Erst am nächsten
Tage waren sie geständig.

B Rogowo, 4. Dezember. (Besitzwechsel.
Skelettfunde.) Der Kaufmann Anton Don-
browski von hier hat sein Hotel und Geschäft an

feinen Bruder, den Landwirt Donbrowski aus
Golombki für den Preis von 45 000 Mark ver¬
kauft. Der Kaufmann D. hatte sein Grundstück
vor elf Jahren für 25 000 Mark gekauft; ein wei¬
terer Beweis dafür, daß mit den hohen Boden¬
preisen die Grundstückpreise Hand in Hand gehen.
— Der Tischlermeister Pechthold von hier fand
beim Bau seines Hauses beim Suchen von Kies
schon zu wiederholten Malen menschliche Knochen.
In letzterer Zeit sind an derselben Stelle ganze,
noch gut erhaltene menschliche Skelette ausge¬
graben wollen. Die Stelle liegt in dem ehemaligen
Garten des aufgeteilten Ansiedelungsgutes lRo-
gowko, jetzt Roggenau, in dem sich ehemals ein
Kirchhof befunden haben muß. Beim Bau der
Welna-Brücke bei Hermannshof ist vorgestern
ebenfalls ein Skelett gefunden worden. Daran
knüpfen sich — wie ja stets bei solchen Fällen —

allerhand Gerüchte, von denen in der Regel keins
zutrifft. Bei dem Skelett sind auch Münzen vor¬
gefunden, deren Schrift nicht mehr zu entziffern
war und deren Prägung jedenfalls sehr weit
zurückliegen dürfte. In der Nähe dieser Stelle
sollen früher schon Urnen aufgefunden worden sein.

M. Gnesen, 4. Dezember. (Verschie¬
denes.) Die Stadtverordnetenwah¬
len im benachbarten Kletzko endeten in der ersten
und zweiten Abteilung mit den deutschen, in der
dritten Abteilung mit dem polnischen Kandidaten.
— Daselbst hat gestern eine polnische S t r a z -

Versammlung stattgefunden. — Nach dem
„Lech“ hat Gutsbesitzer Witte sein etwa 700 Mor¬
gen großes Gut an den Domänenfiskus ver¬
kauft. Herr W. bleibt Pächter desselben. —

Die hiesige polnische Sparkasse hatte im
vergangenen Geschäftsjahre einen Umsatz von mehr
als 3 Millionen Mark, es wurden 6 Prozent Divi¬
dende bewilligt. — In Jankowo kampiert seit meh¬
reren Tagen eine aus 5 erwachsenen Personen be-

! stehende F a m ilie auf einem Felde unter
freiem Himmel, indem sie sich aus „Möbeln“

| ein förmliches Feldlager hergerichtet haben; allem
Anschein nach sind diese „Naturmenschen“ mit den
Verhältnissen höchst zufrieden, da niemand von
ihnen daran denkt, gut bezahlte Arbeit anzu¬
nehmen.

K Gnesen, 4. Dezember. (Rabenelter n.)
Der Böttchermeister Lambrecht von hier, der zum
zweiten Male verheiratet ist, brachte in die zweite

! Ehe fein jetzt etwa 8 Jahre altes Töchterchen. Die
| beiden dem Trünke stark ergebenen Eheleute sinh
! bereits vorbestraft; Frau L., die wegen Kuppelei
i mit Gefängnis vorbestraft ist, steht sogar unter

Polizeiaufsicht. Die Eheleute haben oft ihr Töchter¬
chen in rohester und gemeinster Weise mißhandelt,
und hatten sich nun vor dem Gericht wegen Miß¬
handlung und Körperverletzung zu verantworten.
Das Gericht erkannte gegen L. auf 3 Monate,
gegen feine Ehefrau auf 9 Monate Gefäng¬
nis und sofortige Verhaftung der entmenschten
Stiefmutter.

Kein Mittel hat solche vositive Heilwirkung tote
Dr. Elswirths Slftmol - Asthma - Pulver zu ver¬

zeichnen, es bringt sofort Linderung und beseitigt all¬
mählich diese lästigen Krankheiten vollständig. (Seftanbttire:
etramon 40, Grindel rob. 10, Sol. laric 10, Menthol 8, Kal. nttrie 80,
Natr flitric 20).

Ein jeder hat die Gelegenheit, dieses wunderwirkende
Astmol ohne Kosten zu erproben, indem die Engel-Apotheke
in Frankfurt a. Main ein G>ati nrnfter franko sendet.
Man sende genaue Adresse an diese Apotheke.



Kunst und Wissenschaft.
Jena, 4. Dezember. In der Ausländerfrage

hat der S e n a t der Universität jetzt seine
Entscheidung getroffen. Danach wird
den Inländern beim Belegen von Plätzen für Vor¬
lesungen und Übungen in Instituten bis drei Tage
nach dem tatsächlichen Beginn der Vorlesungen der
Vorzug eingeräumt. Andererseits wird Aus¬
ländern der Zusammenschluß zu Vereinen nicht
untersagt, sondern nur das Farbentragen. Der
Senat erklärt zum Schluß: Die deutschen Uni¬
versitäten sind nationale Anstalten, in
denen neben der Wissenschaft deutsche Ge¬
sinnung und Gesittung gepflegt werden sollen,
aber die Wissenschaft als solche ist
international und soll geistige Anregung
geben unter den Völkern hinüber und herüber.

Für ihr Buch geopfert hat sich vor einigen
Monaten, wie bereits berichtet wurde, eine junge
Lehrerin aus Lancashire, Edith Allonby. Sie
beging Selbstmord in der ausgesprochenen Absicht,
durch diese Tat die Aufmerksamkeit auf ein Buch
zu lenken, das sie geschrieben hatte. Dieses Buch
ist nun unter dem Titel „Die Erfüllung“ in
London erschienen, und es wird wohl allein,al§
Denkmal einer merkwürdigen Verirrung und aufs
höchste gesteigerten Autoreneitelkeit der Nachwelt
überliefert werden, denn irgend welchen künst¬
lerischen oder auch nur psychologischen Wert besitzt
es nicht. Interessant aber als „Document
humain“ ist der Brief, den Miß Allonby vor

ihrem Selbstmord schrieb und den wir in
der Vorrede finden. „Wenn ich erst einmal fort
bin,“ so schreibt sie, „dann ist der schwerste Stein
schon aus dem Wege geschafft und mein Buch hat
freie Bahn. Niemand kann dann denken, ich hätte
mein Buch um eitler Hoffnungen willen ge¬
schrieben, da ich während der ganzen Zeit nur den
Tod vor Augen hatte. Ich habe es nicht geschrieben
um Geldes willen; ich habe eö nicht geschrieben um

der Unterhaltung willen, sondern nur, um zu be¬
lehren und zu erleuchten die wenigen, die es ver¬

stehen wollen. Exemplare sollten an alle reli¬
giösen Zeitschriften gesandt werden, denn in dem
Buch ist der Wesensinhalt wahrer reiner Religion.“
— Das Werk ist auf den Rat eines bedeutenden
englischen Geistlichen hin mit einigen Auslassungen
veröffentlicht worden; es macht einen zusammen¬
hanglosen und wirren Eindruck. So bleibt von der
Lektüre nur ein tragisches Mitgefühl mit dem
jungen tätigen Wesen zurück, das ihr kostbarstes
Gut, das eigene hoffnungsvolle Leben, für das
nichtige Phantom des Ruhmes und einer einge¬
bildeten Begabung zum Opfer brachte.

Knute Chronik.
Hamburg, 4. Dezember. Die Abendblätter

melden aus Altona: Unter der Anschuldigung
sechsfachen Giftmordversuchs, begangen an seiner
Frau und seinen fünf Kindern, wurde der vierzig¬
jährige Brauereiarbeiter Friedrich Rohlf auf die
Beschuldigung der eigenen Frau verhaftet.

— Nach einer Meldung der „Franks. Ztg.“
aus N e w y o r k vom 2. d. M. wurden bei einer
Grubenexplosion in Diamondville im Staate
Wyoming 21 Arbeiter getötet und 33 verwundet.

— Hamburg, 4. Dezember. Der von Rotter¬
dam nach Hamburg bestimmte holländische
Dampfer „Batavier 6“ wurde auf der Unterelbe
bei der Luehe von einem Dampfer, vermutlich dem
englischen Dampfer „City of Frankfort“ ange¬
rannt und im Maschinenraum schwer beschädigt.

Vor dem Wegsinken wurde er durch Schlepper auf
Strand gesetzt.

Frankfurt a. M., 4. Dezember. In der
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag drangen Ein¬
brecher in ein Ledergeschäft in der Trierischen
Gasse und raubten aus dem Bureau den mehrere
Zentner schweren Geldschrank mit Wertpapieren
und Dokumenten im Werte von 35 000 Mark. Von
dem Geldschrank und den Dieben fehlt bis jetzt
jede Spur.

— Kopenhagen, 4. Dezember. Von dem
Kopenhagener Dampfer „Britannia“, welcher am

10. November mit Kohlen von Cardiff nach Genua
abging, fehlt jede Nachricht. Da die Reise sonst
nur 11 Tage beansprucht, gilt die „Britannia“ mit
der ganzen aus 23 Mann bestehenden Besatz¬
ung für verloren.

— Teilung von Moskau. Was in Ruß¬
land a l l e s m ö g l i ch ist, zeigt die Tatsache,
daß Diebe sich jüngst das ehrwürdige Moskau ge¬
teilt haben. Diese ganz ungewöhnliche Versamm¬
lung, ein von 600 Personen besuchtes Meeting
von D i e b e n, ist kürzlich an der Peripherie von

Moskau, hinter der Krestowskaja Sastawa, abge¬
halten worden. Um die ohnehin schwierige Lage
der Diebe nicht zu erschweren und unnütze Kon¬
kurrenz zu vermeiden, beschlossen die Diebe, die
ganze Stadt in Bezirke zu teilen und jedem ein¬
zelnen ein „Arbeitsfeld“ in einem dieser Bezirke
unter der Bedingung anzuweisen, daß er seine
Tätigkeit ausschließlich auf den angewiesenen
Rayon beschränkt. Bei der Teilung ging es nicht
ganz friedlich ab, doch wurde nach einigen Inter¬
mezzos die Teilung der Stadt auf friedlichem Wege
vollzogen.

— Eine Uhr für 24725 Mark. Aus London
wird berichtet: 24 725 Mark wurden am Freitag
bei Messrs. Christie in London für eine Louis XV,
Uhr gezahlt. Die Uhr ist 7y2 Fuß hoch, hat ein
Gehäuse aus Eichen-, Tulpen- und Königsholz und
ist mit Schnörkelwerk und Ormoludrachen verziert.
Unter dem Zifferblatt sieht man das geflügelte
Bild der Zeit. Das Gehwerk ist von Lefaucheur.
Eine Garnitur von vier Bouleschränken brachte
12 900 Mark und eine Adams-Kommode aus der
Zeit Ludwigs XVI. 8600 Mark.

— Die größte Bibliothek der Welt wird wohl
die neue Büchersammlung werden, die in Newyork
aus den Beständen der Bibliotheken von Astor
und Lenox zusammengebracht ist. Sie wird
4 500 000 Bücher enthalten, die einen Wert von
etwa 12 000 000 Mark repräsentieren. Die Biblio¬
thek findet Unterkunft in einem gewaltigen Ge¬
bäude, das an der Stelle errichtet wird, wo früher
das große Wasserhebewerk von Newyork stand.
Dieser Riesenbau soll das größte Brbliotheks-
gebäude der Welt werden, für deren Erbauung ein
Kapitalsfonds von 14 Millionen Mark durch den
Tilden-Trust zusammengebracht worden ist. Die
Bibliothek wird den Namen führen: „Öffentliche
Newyorker Bibliothek, Astor-, Lenox- und Tilden-
stiftung.“

— Ein fabelhaftes Gedächtnis. Seit einiger
Zeit erregt in England und Amerika ein Künstler
der Mnemotechnik großes Aufsehen. Mit seinem
eigentlichen Namen heißt er Bottle, aber sein
Ruhm knüpft sich an den Namen Datas, unter dem
er auftritt. Er ist ein geborener Engländer und
30 Jahre alt. Sein Gedächtnis übersteigt alle Vor¬
stellungen, die sich die Phantasie an Wunderbarem
machen kann. Es erstreckt sich auf alles ohne Aus¬
nahme, und sein Können unterscheidet sich von den
Vorführungen anderer Gedächtniskünstler dadurch,
daß Datas nicht die einfachen Kalkulationen und
Hülfen der anderen anwendet, sondern seine

Leistungen vermöge einer ihm angeborenen phä¬
nomenalen Kraft des Gehirns vollbringt. Bottle
war Arbeiter an einer Gasanstalt und hatte im
Londoner Kristall-Palast zu tun, wo ein Künstler
zufällig sein außergewöhnliches Talent entdeckte,
die Bedeutung und den Wert dieser ganz einzig¬
artigen Fähigkeit erkannte und der Impresario
von ihm wurde. Unglücklicherweise hat Datas sein
Gehirn durch stetige Anstrengungen so mit Arbeit
überhäuft, daß Sachverständige erklärt haben,
dieser phänomenale Mensch werde nicht viel über
35 Jahre alt werden. Unterdessen erwirbt sich
Datas große Reichtümer; er verdient die Woche
über 3000 Mark, und da er der Ansicht ist, daß sein
Gehirn auch noch nach seinem Tode einen be¬
deutenden Wert habe, hat er es verkauft und für
seine Erben eine bedeutende Summe erlangt.
Ebenso hat er mit einem bekannten amerikanischen
Phrenologen einen Vertrag abgeschlossen, durch den
er ihm für die Summe von 50000 Francs seinen
Kops verkauft hat. Ein Teil der Summe ist ihm
bereits ausgezahlt worden; den Rest erhält seine
Witwe. Versuche sind angestellt worden, auf
Grund deren man mit ziemlicher Bestimmtheit an¬

nehmen zu können glaubt, daß das Gehirn des
außergewöhnlichen Menschen ein großes Gewicht be¬
sitzt, ein größeres als wohl irgend eines, das man

bisher gewogen hat.
— Der Klub der Modelle. Der Beruf eines

Modells gewährt in Newyork einer größeren Zahl
von Frauen die Möglichkeit, sich ein ganz ansehn¬
liches Einkommen zu verschaffen. Modelle, die den
ganzen Tag bei einem Maler oder einem Bild¬
hauer oder auch für Reklameplakate beschäftigt
sind, verdienen 20 bis 30 Dollar und sogar noch
mehr in der Woche. Soeben ist nun für diese
weiblichen Modelle ein Klub begründet worden,
dessen Mitglieder nur Mal-Künstlerinnen und weib¬
liche Modelle sein dürfen. Die Mitglieder zahlen
einen Dollar pro Jahr. Männliche Künstler
können nur zahlende Mitglieder werden, wofür
sie das Recht erhalten, zum Klub zu kommen und
sich geeignete Modelle zu suchen. Das Bureau
des ' Klubs vermittelt im Durchschnitt die Be¬
schäftigung von 129 Modellen monatlich, wobei die
Mehrzahl für eine Woche engagiert wird. Wenn
die weiblichen Modelle nach der anstrengenden
Tagesarbeit zurückkehren, können sie im Klub Tee
trinken, plaudern, lesen oder sich ausruhen. Ihnen
stehen große, bequeme und künstlerisch einge¬
richtete Räume im Klub zur Verfügung.

SnaHelke iw NgkUl.IkilWn TpriiHmreiiiß.
(Zweigvorein Bromberg.)

Fremdwörterunfug.
Viele Leute brauchen Fremdausdrücke mit

voller Absicht, um sich einen besonders gebildeten
Anstrich zu geben, auch da, wo sie ebenso gut, oft
sogar besser, weil klarer, deutsche Wörter anwenden
könnten. Die meisten tun es jedoch nur aus Ge¬
dankenlosigkeit und schlechter Angewohnheit. Sie
plappern sie nach, oft ohne überhaupt etwas über
ihren Ursprung zu wissen, jedenfalls ohne sich klar
zu machen, daß sie damit das kostbare ihnen be¬
scherte geistige Gut der Muttersprache verunstalten.
Sie ahnen nicht, daß das Einflicken von Fremd¬
wörtern auf das reine Gewand unserer Sprache
eine ebenso arge Entstellung bedeutet, wie die Ver¬
hunzung eines in reinem, eigenartigen Stile ge¬
fertigten Kunstwerks durch einen ihm künstlerisch
widerstrebenden Aufputz. Und wenn manche dies
vielleicht auch dumpf empfinden, so bringen sie ihr
sprachliches und künstlerisches Gewissen mit der
Ausrede von der Unentbehrlichkeit der Fremd¬

wörter zum Schweigen. Gewiß sind ja zahlreiche
Fremdwörter unentbehrlich, da sie sich nicht durch
gute deutsche Ausdrücke zwanglos ersetzen lassen.
Gegen solche unentbehrlichen Fremdwörter richtet
der Allgemeine Deutsche Sprachverein seinen
Kampf auch nicht. Bei einer gewaltigen Anzahl
und gerade bei den gebräuchlichsten ist jedoch der
Ersatz sehr leicht. Da ist es denn nützlich, von Zeit
zu Zeit auf die guten deutschen Bezeichnungen hin-
zuweisen, die sich dafür finden. Und dies geschieht
in den folgenden dem „Gablonzer Tagblatt“ ent¬
nommenen Versen:

Wer sich gereizt fühlt, ist — piquiert,
Wer einfach stumpf ist, ist — blasiert,
Wer dumm, beschränkt ist, ist — borniert,
Und wer da spottet, sich — moquiert.
Wer teilnimmt, der — participiert,
Wer etwas anträgt — offeriert,
Wer etwas annimmt — acceptiert,
Wer einfach prahlt, der — renommiert,
Und wer belästigt — molestiert,
Der, welcher angreift — attaquiert,
Und wer zerstört, der — demoliert;
Wer sich verschwört, der — conspiriert,
Wer hinterlegt, der — deponiert;
Wenn einer stutzt, ist er — frappiert,
Was Eindruck macht, das — imponiert,
Wer brandmarkt, der — stigmatisiert,
Wer bloßstellt, der — compromittiert.
Richtet wer ab, ja der — dressiert,
Wer aufgeregt, ist — Echauffiert*

Meilinachts-KLchertifch.
* Stift Fredrich. Christrosen, Kleine Weihnachts¬

erzählungen für kleine Leute. Verlag von Friedrich
Emil Perthes, Gotha. Geb. 2,40 Mark. Ein Hauch
echter Frömmigkeit durchweht diese kleinen Erzählungen,
die flott geschrieben sind. Trotz wahrer Innigkeit und
Gemütstiefe fehlt es den Geschichtchen nicht an feinem
Humor, und die Verfasierin versteht es, sich in das
Sinnen und Empfinden der Kleinen hineinzuversetzen.

Warenmarkt.
Btzsmderg, 6. Dezember. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen unverändert, 160—174 Mark, bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Noqgen fester,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 166 Dt., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 145—151 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller¬
zwecken 140-145 M., Brauwar- 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 160—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132-148 M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobach'nngsstation: Thornerftraftr.

TageSkalender für Mittwoch, 6. Dezember.
Somrenanfgang 7 Uhr 56 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 49 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 22* 27'. Mond zunehmend.
Mondanfgmig vor 2 Uhr nachmittags. Untergang vor
3/42 Uhr nachts.

NeberstebtStabelle.
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Luftdruck auf
offlrnb rebur,
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
lelsiuS

Mud-
rtch-
hing

3 .

23
$ “

12
12
12

i
wölkt.

4 Mittags 1 lll)i
4 Abends 9 Uhr
5 | Früh 9 Uhr

itala für die Bew
, 2 — stark bewöl

<66,r
764,8
764,s

ölknng: 0
kt, 3 gc

O,?
-1,8
—1,8
- heit
mz beb

68
72
45

a& =

SO
OSO

S
leicht

3
3
3

: be-

Temperatnr-Maximum gestern 0,0 Grad Reaumur —

0,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts —2,3
Grad Reaumur — —2,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Kalt, vielfach bedeckt, zu Schnee¬
fällen geneigt.

Ausnahme- Angebot für Weihnachten
verbindlich bis Heiligabend.

Thüringer Wetter¬
haus mit Starkasten

und grossem
Thermometer

^ kommt der

Mann

^mitdem
Regen¬

schirm aus

dem Haus,
gl'

schlechtes
Wetter;

kommt die
Frau her¬

aus, so gibt
es gutes

!Wetter;
halten

sich
Mann

und

Frau im Hause auf, so ist das Wetter
sehr ungewiss Pf.

2 solcher Wetterhäuser M. 1.95
10 solcher Wetterhäuser M. 9.50

Eine Groppe Araucarien Zimmers* hmuck-Tannen ent¬
haltend 4 Exemplare in verschiedenen Grössen in
Töpfen 8 Mark.
Eine Palmengruppe enthaltend zusammen 6 Palmen
und bevorzugte Dracaena-Sorten, in Töpfen für das
Zimmer 4 Mark.
Eine Alpenveilchengruppe enthaltend knospenreiche,
den ganzen Winter hindurch blühende Alpenveilchen,
zusammen 5 Exemplare in Töpfen 8 Mark.
6 schöne dekorative Hyazinthengläser mit 6 echten
Haarlem er Hyazinthenzwiebeln 2 Mark.
Eine Geschenk-Kollektion echter Haarlemer Blumen¬
zwiebeln für den Garten oder für Töpfe und Gläser
für das Zimmer enthaltend zusammen 100 Hyazinthen,
Tulpen, Tazetten, Narzissen, Crocus etc. 8 Mark.
Gummibäume, gesunde, stattliche Exemplare 60 Pf.
Fntterhänser vor dem Fenster aufzui ängen 98 Pf.
2 Meter hohe, prachtvolle Kugel - Lorbeerbäume in
Kübeln, wie wiederholt für Se. Majestät den Kaiser
beordert, das Paar 19 Mark.

Versand geschieht auch bei der strengsten Kälte.
JMtT Garantie für unversehrtes Eintreffen. (167

Gärtnereien Peterseim. Hoflieferanten, Erfurt,
Königliche Angelegenheit. (Carmen Sylva).

Gärtnereien Peterseim, Erfurt. Im
allerhöchsten Auftrage ihrer Majestät
werden Sie ersucht; 10 Thüringer
Wetterhäuser an die Kammer Ihrer
Majestät der Königin, von Rumänien
nach Bukarest zu senden.

n® h®
Zell

ist es für jede wirt¬

schaftliche Hausfrau,
anstelle der teuern

Naturbutter einenVer-

such mit der fast um

die Hälfte billigeren. .

m

„Molira-“
Margarine zti

machen. MOHRA

ersetzt beste

Naturbutter voll¬

wertig in jeder
Verwendungsart.

MOHRA im Karton ist UhBTClII käuflich.

IReinerzcr Laue Ctuelle
Ärztl ch empfohlen bei: Blutarmut «. Bleichsucht, Er¬
krankn» gen der Atmungs- und Verdauungs - Organe,
Sieren- u. Blasen-Lelden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu tirz. durch bi<* Brnnnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien u.direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Relnerzer Heilquellen. (2

AMtüttiiilgS-AsW
Carl Kurtz

»2 Posenerstr. 32

empf.zu sehr billigen Preisen

Kleiderstoffe
schwarz u. farbig rein Wolle,
Neuheiten v. englisch. «Stoff.

Blusenstoffe; Moirsröcke.

Leib-«. Krtt-WSflhk.
Wollwäsche; gute Strümpfe.
Strickwolle 2,20 u. 3-372 M.
— Baby-Ausstattung. —

Gin schulte b
federdicht u. echtfarbig.

Handtücher. — Gardinen.
— Tischtücher u. Decken. —

Ketlbesiige.
Lakenleinen. — Bettdecken.
GroßeAnswahl v.Steppdelden

Gänsefeder«
gerissen und gut gereinigt,
17a u. 2, daunenreich 3-4 M.
— Proben gratis. —

Gäusedaune
großflockig und federfrei

Psd.5,00, graue Daune 2,50.

Gntenfeder«
mit sehr nitl Daune l,00u.l,10.
Hiervon gefüllte Metten

in allen Größen amLager.

Brennholzteurnng steht bevor,
es versäume daher niemand s. Holz¬
bedarf z. deck., gebe nur ab, so lange
d. Borr. reicht, Einspänners. Trok-
kenbrennh. 12 M. fr. Haus. Bestllg.
d. 2 Pfgk. Carl Meinhard, Proudy.

Ein sehr gut erhaltenes (137

ist preiswert zu verkaufen. Näheres
Friedrichspl.5/6, im Geschästslokal.

Für meine Bier-Großhandlung
und Selterwass rsabrik suche einen
tücht. mit all. Eomptoirarb. vertr.

jungen Mann.
Kenntnis der Branche erwünscht.

Franz OrlinsKi Macht.

MBMIBIITIIMHIII || | |jHBllll IIIIIII IIIIIIBlillllW^

1 ÄtXfSillsCV für Herrett-Bekleidung,

1 SSeVfdttftfYitt für Knaben-Bekleidung
sucht für sofort (28

Gustav Abteilt, Krowberg.

Tägttch50M.
und mehr

sönnen Herren und Damen jeden
Standes verdienen durch den Ver¬
kauf von Artikeln, welche in Deutsch-
land noch konkurrenzlos dastehen.
Auskunft und Muster gratis und
franko durch: Gg. Beck, 47. rue

des Ecluses St. Martin, Paris, X.

Wtigeil Asendrchr
für dauernde Beschäftigung sucht
H. Krause, Maschinenfabrik.

Für mein Kontor suche einen

Lehrllirs
mit guter Schulbildung (8670

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Füiizerer HailMlter ml.
138) Wollmarkt-Apotheke.

Prmslöllsreiseude,
welche die seine Privatkundschast
besuchen, werden von Kunstgew.
Anstalt bei höh. Verb. gef. Refe¬
renzen erbeten. Off. unt. B. K. 79

1 Laufburschen 1
fl verl. Gustav Abicht, 1

jj 28) Neue Pfarrstr. 3.

an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.
Schuhmacher-Gesellen

finden dauernde Beschäftigung.
A. Pelz, Elisabethstr. 22.

Mftiflet Llliisdilrslht
kann sich melden. (127
Emil Jachmann, Brückenstraße 5.

Von einer ersten Firma
der

Eisenbahn
branche

welche selbständige Filialen
in allen Teilen der Welt un¬

terhält, werden (1418

Lehrlinge

läitrh» Mädchen, d.melken könn.,
vlllljk f. hier ».Berlin b. doh.Lohn
n. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahtthosstr.81.

Jung. Mann sucht Beschäftig,
in all. schristl. Arb. Off. u. B. 101
an die Geschäftsstelle dick. Zeitung.

BuA-lterLuch-n°L^
vertr., sucht v. 1.1. 06. Besch. Off.
U. 8691 an die Gschst. dies. Zeitung.

mit Sprachtalent und mög¬
lichst umfassender Allgemein¬
bildung, auch solche mit tech¬
nischer Vorbildung, für sofor¬
tigen oder späteren Antritt zu

engagieren gesucht. Nach
Einarbeitung und Lei zutrie-
denstellenden Leistungen steht
spätere Verwendung im Ans¬
lande in Aussicht. Offerten
unter J. J. 8312 befördert
Rudoiraiosse Berlin SW.

Qu Ma.,n m Einj.-ZeuMis u.

Hjj. JHUUll entsprech. AnSbitdg.
sucht Stellung als Gehilfe im
Drogcriegcfchäft. Off. unter
0. 8. ß. postlag. Mur.-GoSlin.

Geb. Fläiilki«. ÄÄt
als Stütze oder selbständig. Off.
unter D. C. 12 a. d. Gschst. d. Ztg.
Modistin empf.sich Königstr.57,pt.



Statt besonderer Meldnng-. %
Meine Verlobung mit Fräulein Lina TreUherz, H

5 Tochter des Herrn Max Treuherz und seiner Frau Bertha H
6 geb. Levy aus Hohensalza, beehre ich mich ganz er- jg

gebenst anzuzeigen. (8719 I
| Isidor Hirschfeld. |
p Bromberg, den 3. Dezember 1905. ^
| Lina Treuherz |
t Isidor Hirsehteld |
I Hohensalza Verlobte Bromberg. I

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist beute bei der unter
Nr. 13. eingetragenen, hierorts
domizilierten Kommanditgesell¬
schaft, tu Firma
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl
eingetragen, daß ein Kommanditist
aus der Gesellschaft ausgeschieden
und ein Kommanditist neu ein¬
getreten ist. (19

Bromberg, d. 30. November 1905
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In daS Handelsregister Ab¬

teilung A ist bei den nachstehenden
Firmen tut Monat November 1905
eingetragen: (19

Die Firma ist erloschen.
Bei Nr. 4 am 30.: Otto Boettcher

„ Nr 66 „ 8.: Gebr. Wolff
„ Nr.13O „ 29.:ArthurKummer
„ Nr. 282 „ 4 : Gustav Rady

& Schacltt
„ Nr. 352 „ 8.: Julius Schott«

laender

„ Nr. 359 „ 4.: HermannLatte
„ Nr 553 „ 15. : H. Rehen tisch
„ Nr 554 „ 8.:A. J. Busse

„ Nr.56O „ 28.: A. Scholz

„ Nr.568 „ 10.: KarlHelse,3n.
tiaberK. Felicki

„ Nr. 576 „ 28.: Erich Toense

„ Nr. 643 „ 8.: Parzellations-
Bank Gesc. äst
L. Matuszkie-
wicz & Co.

Bromberg, d. 30. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdi r, gl» ng von 8500 kg
Graphit, 6320 kg Siearinlichten,
270500 kg Schmi>rseife, 65500 kg
weißer Seife, 233 500 kg k >lzi»
liierter Soda, 196 500 kg Stärke¬
gummi (Dextrin», 125 OOO Schach¬
teln Streichhölzer, 22 000 kg
Büchsen Putzcrem, 93 600 kg
Seifensteinpacknng (Talkliderung),
200 Kg Bienenwachs für die König¬
lichen Eisenbahndirek ionen Berlin,
Bromberg, Danzig, Halle a. S.,
Königsberg i. Pr., Magdeburg
und Stettin. (250

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit «ntsprechender Auf¬
schrift bis zum 88. Dezember
1005, vormittags 11 Uh , an das

Rechnungöbureau in Berlin
W.35, Schöueberqer Ufer 1— 4, ein¬
zureichen. Augebotbogen und Be¬
dingungen können in unserem
Zentralbureau, Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort gegen
post, und befiellgeldfreie Ein¬
sendung von 50 Pf bar (nicht
in Briefmarken) bezogen werden.
Zuschlagsfrist bis 26. Januar 1906.

Berlin, den 30. November 1905.
Königl. Eisenbahndirektion.

Verdingung Don: A. 9270 kg
Eisendraht, 20210kg Stabldraht,
14480 Tafeln Weißblech in je
7 Losen,800 kgStahlbb ch, 700 qm
Drahtgewebe zu Funkenfängern u.

93000 Slück eisernen Ringen in
je einem Lose, 14150 m Halfter-
fetten in 11 Losen, 4890 Mille
Splinten, 139700 kg eisernen
Drahtstiften, 7680 kg Kamm,
zwecken und 210000 kg eisernen
Kesselnieten in je 7 Losen, 2774
Mille Mannheimer Blechnieten
in 6 Losen, 13358 Mille eisernen
Holzschrauben in 7 Losen, 77250
Stück eisernen Holzschrauben
(Schlüsselschrauben) u. 1585 Mille
messingenen Holzschrauben in je
6 Losen, 54 kg messingenen Draht
stiften in 3 Losen, 65000 Stück
messingenenKnopfnägeln,340Millc
Polsternägeln. 800 Mille Schloß
nägeln, 1700 Mille Decknägeln,
40 Mille Bodensphkern und 50
Mille Federstiften in je 1 Lose.
B. 1755200 Stück eisernen unge¬
schnittenen und geschnittenen Mut¬
tern in 24 Losen. 1740 Mille
eisernen Bekleidungsschrauben in
33 Losen und 2325200 Stück
eisernen Schrauben mit und ohne
Muttern in 68 Losen für die Di¬
rektionsbezirke Berlin Magdeburg,
Halle a. S., Stettin, Danzig,
Bromberg und Königsberg i Pr.

Angebote sind portofrei, bet»
sieg lt und mit entsprechender Auf
scbrist für A. bis zun» 16. und
für B. bis zum 17. Januar
1906, vorm ttags 10 Uhr, an das
Rechnungsbureau in Berlin
W. 35, Schömberger Ufer 1—4,
Proben bis spätestes zum 13. Ja-
nuar!906 an die b^reffendenWerk-
stätten,Jnspektion-n einzureicken.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unserem Zentral¬
bureau, Zimmer 420, eingesehen,
auch von dort gegen post- und
befiellgeldfreie Einsendung
von 1,50 M. für A. und 1,50 M.
für B. bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuschlagsfrist
bis zum 17. Februar 1906.

Berlin, den 4 Dezember 1905.
Königl. Gifenbahndirektion.

Solzverkaufs-Wekanntmachung.
Kgl. Oberförsterei Bartelsce.

Am 11. Dezbr. 1905, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58 in
Roepkes Hotel, mit dem Brenn¬
holz beginnend u. a. folgende
Kiefernhölzer verkauft werden:
Klein-Bartelsee, Jag. 173: 60 St.

Bauholz mit 38 t'rn, lSrmStlob.;
Kaltwasser: Totalität: 39 Stck.

Bauholz mit 34 fm, 8 rm Klob ;
Salwin, Jagen 179: 174 Stck.

Bauholz mit 82 fm, 16 rm

Kloben, 46 rm Stubben, 14 rm

Reisig II.;
Emilienan, Totalität: einige Bau-

und Brennhölzer;
Kob lblotte: Totalität: 189 Stck.

Bauho z mit 125 fm, 267 rm

Kloben, 173 rm Knüppel, 66 rm

Reisig II./III. (51

ZmngSmfieigernng.
Mittwoch, de» 6. Dez. er.,

nachm. 2 Uhr, totrbe ich in Bleich¬
felde, Fehrbelliilstr. 32,

1 4“ Wagen,! Dreschmaschine,
1 Reinigilugsmaichine, 1 kompl.
Göpel und 1 Britschke

meistbietend gegen gleich bare
Zahlung öffentlich versteigern.

Bromberg, d. 5. Dezember 1905.
Der Königliche Gerichtsvollzieher

292) Platsch.

Morg. Mittw. d. 6. uchm.
2 Uhr werde ich folg. Gegenst.:

ff.Ptüschgarnit.,f.neu, Sofa, 2gr.
u. 4 kl.. Sessel amerk. nuS!'.,
ff. Buffett in. Marmorpl., Sofa¬
tische, Rauchtisch, and. Tische,
2 Korbs ffcl, Bettgest, Koniode,
Nähtisch,ff.Schaukelstuhl.Bilder,
2 Kandelabers., Vogel daner, Gar¬
tenb .bürg.Gesetzb., Sofa, Strick¬
maschine (Syst.Binenk),Wasch-n.
Wringmasch, Nähmasch. f. neu,
Regulator, 2 Glastüren, gold. u.

silb. Herren u.Damenuhren, spr.
Papagei, Kakadu u. v. a. Haus-
u. Wirl'chaftss. meistb. versteig.

Bormann, Auktionator.

AuktiN,S.LL7''?W
Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
i. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. I,

Anktions-n.VorslhiihhüiiS
Schleusen»», Chausseeftr.114

neben ber Post. (129

S-He preise
Nachlässe, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Bermann, Auktionator,

fr. Tischlermeister.

Ausmlms
wg.MsgMd.HMslr

Bromberger neueste
Ansichtskarten

100 Stück nur 1.50 M.
Schultaschen v.50Pf.an.

Serienkarten Köpfe usw.,
Briefpapier,Lampenschirme,

Märchenbücher, Albums,
— Schreibzeuge, —

Portemonnaies uiw usw.
zum und unter Einkauf.

B.Salinger.liltA

Die nützlichsten

Weihnachtsgeschenke
sind SINGER

Nähmaschinen.

Man kauft sie in

sämtlichen Läden, die

mit diesem Schild

versehen sind.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Bromberg, Danzigerstrasse 163, im Hause Hotel Adler. (103

Das Adressbuch
nebst

Allgemeinem Geschäfts-Anzeiger
von

iromberg
und den Vororten

Gross-u. Klein-Bartelsee, Neu-Beelitz, Bleichfelde, ]
Prinzenthal, Schleusenaa,

Schöndorf, Schröttersdorf und Schwedenhöhe j
für das Jahr

™ 1906 «

erscheint

Mitte Dezember d. J.

Verlag des „Bromherger Adressbuch“.
A. Dittmann.

8 E

Zwei fesche Polinnen, ca.10000 M.
Vermögen, die hier fremd» w. mit
beff Herren Briefwechsel. Off.
ui. Photographie mit. A. 0.30 a. d.
G sch st. d. Z. Anonym Papierkorb.

Eine silberne Damenuhr
v. Brückenstr., Wiihelmsstr. bis
Naklerstr. verloren gegangen. Ab¬
zugeben Burgftr. 18, 1 Tr. rechts.

Eine schottische Schäfer-
Hündin entlaufen. Abzugeben
8723) Kasernenwache Regt. 14.

6(hmat|r XeidliinM»
hat sich tingesilnden. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung,

Wilhelm st raße 20.

Geianmrtt

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, den Sl. De¬

zember 3905 findet hie,selbst ein

Mnilrieh- tntb Pferdemrkt
v att. (8625

Silin, den 1. Dezember 1905
Der Magistrat.

20-22000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offert, mit.
F. M. an d. Geschäfts, d. Zeitg.

Vogelkäfige
Käfigstiinder
Biloitfhltn
Rliilihtischt
Cigarrenslhrnnkt
Hnsmtpkeil
ioiifnlnt (2oo

Pimelbretter
HondtnUnlter

ferner:

loiifrnt Pipier-
fätbc aiiö giufeufta

ZeitnngSniNMn
Stillen
BlieskSsteil
SlhreibmgWk»
gnmilitnriilien
PhotogrophiGnijer

empfiehlt
ln neuen aParten
Formen und Zeich

nungen

Danzigerstr. 7.

3500—4000 Mk. 3.2 @t.
hint.Baukengeld auf ein neuerbaut.
Gruudst. fof. ob. spät. gef. Off. unt.
B. L. 10 an die Geschst. dies. Zeitg.

300 M. geg. goldsich. Unterlage
a. kurze Zt. g. höh. Verd. ges. Off.«
K. L. 300 an die Geschst ds. Zejtg.

4500 M. auf sich. Hyp. z. verg.
Zu erfr in d. Gschftsst. ds Zeitung.
fftdfh Darlehen gibtieell Leut.
>5Hiy 5 ohne unnötige Voraus-

ä zahlg. Rohlmann,
Bcrinr 266,Prageritr.29. Rückv.
Qeld-Darlehen fDf.nn jeb.,4,5%® a.Schnldsch..Wechs..Police,Leb.-
Vers.,Hyp..a.Ratnabz.G.EöIhöHel.
Berlin, Potsdamerstr. 42. Rückp.

pv\\se'ds belieb//
Xmmericheß.

^schfui^
^eTiiSBati6' h

Eine Partie Stubben,
Kniigpel nnb Rciserhslz

sowie mehrere Fuhren

Pferdeilililger
'

hat abzugeben (87
Dav. Francke Söhne

Wilhelmsmühle.

Blank’s loden Album
70 Seiten (1 M.), ist als Ratgeber
für die ganze Saison all. Damen
bestens zu empt. Viele 100 neue

Modelle in „Blank’s Schnitten“
bei C. Sichert« Danzigerstr. 3.1

Verein „Frauenwohl“.
Donnerstag, de» 7. Dezbr.,

abends 8 Uhr in Küssner’s
Lokal (Lauer) Wilhelmstr 70, Nr 3

Thema: (138
„Die strafrechtliche Behand¬

lung der Jugendlichen“.
Diskussion.

Gäste willkommen.Der Vorstand.

IllNl Weihnachtsfeste
einpf. mein gr. Lager gold. n.

stlb. Herren- u. Damenuhren
bester Fabrikate. (138

Pariser Standuhren, Haus-,
Wand- und Weckeruhren

zu äußerst billigen Preisen.
Hugo Werfe, Uhrmacher,

^iitftut rstrafte 7

Suche ein gebrauchtes noch put
erhaltenes (87

Lu. VMaud
Off. unt. G. N. a. d. G. d. Z.

Ei» gntcS ArbeitSpfttd
zu kaufen gesucht, 4 bis 6 Jabre
alt. Preis bis 600 Mark. (8728

F. Scheibst, Schöndorf.
Tischplatte cir. l-s-2rn u 2Ho:z-
böcke z. kaufen g. Off, u. 540 postl.

Ein Arbeitspferd
zu kaufen gesucht. (139

Faecks, Danzigerstr. 53, I.

Flottes kl. üoloniolio.- oD.

kiggnengeWst
Off. mit genauer Angabe unter
Fr. 1889 a. d. Geschäftsst. d Z.

Bei Einkäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfehle mein großes und reich assortiertes Lager von

'KkttttttSBeiit
in allen Ausführungen zu außerordentlich
== billign« Preisen. -

Vorjährige Muster in

TkDilhe» t tlalstfrgnrnitnrrn
gebe weit unter dem UM“ Kostenpreise ab.

Olio Pfefferkorn,
rnsb-ifnGvrk

Bromberg, Bahnhofstr. 7a.
(297

Stellen-Aagebote

ArbeituehmerallerBranchen fanden
in der Zeit vom 1. 7. er bis 1.12. er.

Arbeit durch den
Arbeits-NachweiS,

541) Gr. Bergstraße 13.
Gesucht werden: Bau- und
Möbeltischler für außerhalb,
Stellmacher, Bauschlosser u.

Arbeiter für Schneidemühlen.
Eine erste Maschinenfabrik,

die Centrifugen, Butterma¬
schinen, Molkereimaschinen
baut, sucht geeignete reelle (87

Maschinenreisende
bei hoher Provision. Ausführt.
Angaben über bisherig Tätigkeit
unter H. L. 108 an die G. d. Zlg.

Kräftig, ord. Arbeitsbursche
verl. Selterfabrik Wallstraße 6.

Ein Laufbursche wird verl.
8756) Rinkauerstraße Nr. 12.

Tücht. Mädchen erhalten gute
Stkllg. durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.69.

Suche per for. eine erfahr., ältere

ft ist ttt bei hohem Gehalt,
31VWJ1U ^ch durch Mietsfrau.

Bitte Zeugnisse einzusenden.
Frau WercKmeister,

Wilhelmüraße 64. (8731

Flaschenspülerin
rlangt sof. C. Bähnisch Nacbf.,der

139) Friedrichstrabe 8,

bis Weihnachten
-ttWSIJUJC verlangt Weiß-
344) toarenbau« Clara Nathan,

geb. Sandmann.

2 kl«»i>stiilke Prinzenthol
Hobestr. 14 u. 31 fof. bill. z. verkauf.

Zu verkaufen eine Singer-
Nähmaschine s. 15 M. b. Frey¬
mark, Schröttersdorf 18, 1 T. l.

Wegen Aufgabe verk. sofort

SF einigt Silnfline»
zu Fabrikpreisen. (136

W. Tornow, Bahnhofftr.'8.

alS Fußbodenauftrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
nnd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum und graufarbig
!n BrvmbergiCarl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Schlitten
preiswert verkäuflich bei (8741

M. Eichenberg, Schillerstr. 18.

Flaschenspülerin
138) verlangt Hoffmannstr. 2.

Proben Thee
nur lose ba§ Pfd. 2Mk.

empfiehlt (476
Emmerich. Warenexpedition,

Wilhelmstraße 15.

Heute Dienstag
frischeBlut-, Leber-
u. Grüstwurst nebst

gnt.Wurftsuppe.EduaidReeck,
98) Mittel- und Elisabeth,tr.-Ecke.

Heute VI bend (134

frischeWurst
nebst guter Suppe

emps. J. Sergot, Danzigerstr-157.

pr.Pffl.Mk.:t60,1,80,2,00 u. 2,40
Hurirj Origiqal-Paekungen.

FK.DaVid Sä#E, Halle *S.

Znverl. ehrl. Anfwärterin
für den ganzen Tag oder festes
Mädchen sofort gesucht. (8744

Berlinerstr. S, unten links

Aufwärterin für d. ganz. Tag
gesucht Elisabethstraße 5a, I rechts.

Garn brinus ■ Garten
schönstesFamilienlokalBromdergS.

Täglich Srcüoiijcrt
v. der DamenkapelleLutsianna.

IW-
für ein Herren-Maaßgeschäil
eignet, im Zentrum (FriedrichSpl.,
Friedrichstr.), gesucht. Off. unter
A. B. 800 a. d. Gschst. d. Ztg. erbet.

1 Laden, Wohn.. Wkst. n.Pfdn.
zu verm. Naujack, Rinkanersir 32.

2 Tr. r. 1 »Wohnung, 3 Zimm. li.

Zub. v. 1. Januar 1906 z. vermiet.

10 Fahovadev,
gebt., v.rk. umständeh. sofort für
25—35 M. Wilh. Tornow.

Edrifililh. jung. Monn
sucht Stellung als Bote oder dgl.
Off. u. M. E. 10 g b. Gsebst. d. Z.

Ein -nst. Min SIS
Bevorzugt werden ,olche bei älter.
Ehepaar oder älterer Dame. —

Meidungen nimmt entgegen
Larentowski, Neuer Markt 10.

Eine geübte Ausbesserin für
Wäsche und Kleider sucht außer dem
Hause Beschäftig. Frau Eggert,
Schwed'enftraße Nr. 12 a, 1 Tr ppc.

Empf.v sof.evgl.Wirtmf.außer-
halb. Buffetfränl.» Siubenmädch^ it.

Mdch.f.all.. p 2.1.06 mehrer-Mädch.
v.anßerh. Suche sof Wasch mädch.
f Hotel b. höh. Lohn. P.2.I.« 6 evgl.
Köchin f. 2 Pers., Stubenmädch. f.
Hotel, mehrere »Mädch f, alles auch
für außerhalb bei hohem Lohn.

Franziska Bannach,
Gesindeyermieterin, Mauerstr.12,1.

Empf.v.sgl.Wirtschaftsfrl., Stütz.
Mdch.m.gut.Z.FrAngusteEiehig,
Itellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.

Eine Mlinnng, fS’Ä
ist v. sogleich z. berat. Boiestr. 6.

Das. ist auch eine Stube nebst
Zubeh., auch als Lagerraum, z. vm.

Berlinerstr. 8
5 Zimm. nebst Zubeh. versetznngsh.
zu vermiet. Zu e fr. i. Bang schüft.

1 Wohnung i.
2 Stuben, Küche n. Zubehör, um¬

zugshalber von gleich, günstig zu
vermieten. Schröttersdorf 7.

KIMmchl. SÄ:
1 Herr s. z 1. Jan. 1 möbl.Zm.

Ost-od.§üdseitege!.,Näh.Friedpl.
Off. u. K. E. a. d. Gst. ds. Ztg. erb.

Gut möbl Zimm. mit Pension
zu vermieten Rinkauerstr. 59, II l.

Heute Abend großes

Wurst- ZmB Ejscn!
(eig Fabrikat), wozu erg. einladet
8734) C. G. Bandelow.

Cafe * Restaurant
Max und Moritz

Nr. 73a Bahnhofstr. Nr.73»
Mittwoch, den 6. Dez. 1905:

Großes

Wurß-u.ÄSbeincsse«
Konzert e. Künstl.-Salon-Kapelle.

Um geneigten Zuspruch bittet
138) Josef Rosner.

Hotel Lengning
emvf. seine GeseUschaftsräume

für Vereine und Festlichkeiten.
Kaiser - Panorama.

Wilhelm str. 12. — Diese Woche:
Interessanter Besuch von Wien

und Prozessionen.

\
€oncordiaA!

Kvlosfaler Erfolg
des

Willy Waase

Ensemble,
ferner die nur erstklassigen

Spezialitäten.
Sensationelle Bioscope-Neuheii

!Die Revolution
in Rußland.

MngAlsollßn.PrWe»
Lonbet o. b. Jogd. i

Frenndl. möbl. Zimmer mit
separat. Ging, billig zu vermieten
139) Moltkcstraße 21, III.

1 möbliertes Zimmer nebst
Kabinet und Pferdest. z. vermieten
Elisabethstraße 40, mit, r. (8717

l möblierte Ziininer
zu verm Vikwriastr. 9, hochp. r.

1 auch 2 elegant möblierte
Zimmer von sofort zu verm.

»Milielstraßc 57, 1 Tr. l.

E n freund!, möbl. Zimmer
sogleich z Perm. Fröhnerirr.5,Ir

Bahnhofstr. 91, II,l.,nnw.Danzgrst.

Stadt-Theater.
$ ie„ 8i a 8 : Penthesilea.

Penthesilea.
— Anfang Uhr. —

Donners ag: (Z. tetzkcn Male):
Die Bame von Maxim.

Hinweis Der heutigen Ge-
JglUWll». samtanflageuuse.
rtf Z i iina liegt ein Prospekt der
Firma Wild. Ploisrt in Ham¬
burg b.i, hetr. die sehr beliebte
rote Kreuz-Lotterie. Baldige Be¬
stellung ist zu empfehlen, da die
Lose bekanntlich immer schnell der-

griffen sind. (14



tysTNSßrt

Die Beliebtbeil
deren sich die hervorragenden

Sekte
der Firma

Kloss & Foerster
erfreuen, geht daraus hervor, dass wieder

ein Waggon

Rotkäppchen etc.
hier eintraf. ■

General -Vertretung:

Emil Werckmeister, Weingrosshandlung
BBOTBEM.

Ismen-u.Äikdergindttibe
wird gutsitzend u. billig angefcrt.

Geschw. Brähmer,
8672) Eliiadeihstr. 49 i. Laden

Sanatorium Sclreiberlan
M Riesengebirge M

Wasser-, Wechselstrom- u. Mchtbäder. — Massage-,
2»iät- und andere organische Huren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
6) früher Assistent von Dr Lab mann.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmanr & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlnng.Preisverzeichn.franco.*

1 Fernsprecher 48. Bevor Sie Fernsprecher 48.

*5- Vlttiiieir
Gasglühstrümpfe

2 Stuck 25 Pf«,
bei Siegfried Saiomon.
135) Friedrichstratze 53.

kaufen,
beachten S i e in eine

§ Blumen Ausstellungen
i n meinen Schaufenstern

8 Dan;igerstr. 163 # Elisabethstr.21
Berlinerstr. 15.

1 Jul. Ross, klink- und Hsudelsgärtiltt
und Baum schulen besitze r. (131

Abbazia-Beilchen
V.HahnLHasteibach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil¬
chen duftend, ä Fl Mk. 1.50, 2 50
u. 3.25, Seife L50Pf. bei Dr.Aurel
Kratz, Wollm. 3 u. Rinkauerstr.l;
Echleus.r Dr. L. Tonn, Anotb. u.

Droa.; Schulitz:L.KnUter,Drog. Wlttig Pianinos
(Hoflieferant)

sind anerkannt vorzüglich in Ton, Bauar! und Ausstattung. 10 Jahre
Garantie. Abzahlung von s ch o n 15 M a r k p e r M o n a t.

Alleinvertreter Conrad Innga, KahnhofjiraHe 88,
Ecke Gammstraße. (521

MeinGeschäft für Altertümer,
Uhren, Waff. usw. bef. sich jetzt
Friedrichstraße 1!>,

vis-ä-vis LengningS Hotel
127) Hermann Lewln.

Ihr reich sortiertes Lager in

Woll- tuSeidenlllttsen,
mrsowie Japans, *^8

einfache it. elegantere;

Kragen, Krawatten, Gürtel u.Shawls
zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

Oeschw. Hanke, Kkhnhofkr. 6a, 1 Trp.
Etagengcschäft für Putz, Modewaren ti. Konfektion.

gibt es Frauen, die an veralteten Gewohnheiten festhalten
und so unnötig Geld fortwerfen.

Die praktische Hausfrau aber sagt sich „Probieren
geht über Studieren“, und versucht den in unzähligen
Familien beliebten u. bevorzugten Kaffeezusatz „Immer
Voran“.

Hiervon etwa V4 bis V2 zum Bohnenkaffee genommen,
gibt einen in Geschmack wie Farbe gleich vor refflichen
Kaffee, der auch noch den Vorzug hat bekömmlicher und
viel billiger als reiner Bohnen affee zu sein.

Jeder Versuch führt zu dauernder Verwendung des
Kaffeezusatzes „Immer Voran“, der in Kartons
ä 10 Pf. in den. Kolonialwai enhandlungen elhältlich ist.

Kleine Hofwohnung I Kl. Hofwohnung an

sofort z. verm. Friedrichsplatz 21. | z.verm. Schleusenau 105,1.

Jung. Etiep. sucht per 1. 3. 06

ruhige jzimmr. $iltiiitt$,
Küche it. Mädchenk. nebst Znoeb.,
womögl. nt. Bad zu mieten. Gest.
Angeb. mit gen. Preisang. unter
T. F. 103 an d. Geschähst, d. Ztg.

l Lüden mit angr.WDung'
pass, für Barbier, Uhrmacher usw.
per 1. Jan. 06 zu vermieten.
133) F. Lange Jägerhof.

Eine Wchi. Pssenerßr. 29,
bestehend ans 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohuung
für 180 M.. u. Berlincrstr. 33
eine kl. Wohnung inkl. Wasser
fürl35M. Näh.bei H.L.Zacharias.

W-Huung'
vermieten Ninkauerftr. 29.

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, pari., 3 Zim.,
1 Mädchens!., Küche m. Znb., üer*

setzungsh. zu verm. A. Plaskuda.

M*m Ä
Verl. Rinkauerftr. 1.

Wchlilllg.s3imm.ii.lWe.
Speisekam., Mädchenk. u. Znb.. sof.
zu verm. Schlensenau, Kirchenstr.7.

Eine kl. Sl>nt.-Wshnung
zu vermieten Schulstraße Nr. 3.

Nußschale«- Getrabt
zum Dunkeln d-Kopf- u.Barthaarc,
ans d. K day r.Hofpartümeriefabr.
C. D. Wunderlich, Nürnberg.
Garan irrt unschädlich ä 70 Pia.
Dr. Orfila’s Haarfärbe-Nussöl
zugleich haarstärkend tt. vorzüglich.
Haaröl. Beide außerordentlich be¬
liebt seit 40 Jahren mit glänzend.
Erfolg eingeführt ä 70 Pfg. C.
D. Wuuderlich’s echt und N'cht
abfärbendes Haarfärbemittel,
dasBeste, was in dieserArt existiert,

der Karton Mk. 1,20 bei
Willi. Heydern? an, Danzigerstr.7.

Schaufenster - Rouleaux!
P.4ül Gollers, Nen-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

F. g.fr.Mnttthüsknfclltr.
ich li ft Kaufe a. Kan.- u. Rehf.
tfl! 4t) Ps. Lubinski, Wollm. 16.

UM- <ßnt-*
in der Nähe von Bromberg, ca. 900
Morgen, schön beleg., a. d. Chaussee,
sehr preiswert zu verkaufen. Selbst¬
reflektanten gebe nähere Anstunft
u. F. B. 300 an die Gschst. d. Zeitg.
Grundstück, 8'/2 % verzSl., paff.f.
w Droschk.-od.Fuhrh-rren, b.wen.
Anzhl.z.verk.Off.u.0.k.6a.d.Äschst.

Pianino, Harmonium
Konzert - Spiel - Apparat verkauft
ganz billig Kroll, Danzigerst. 56.,



Ostdeutsche Presse.
2. WeiLcrcse. Bromberq, Mittwoch, 6. Dezember 1905.

„Die Uavge vom KurfiirKeudamm.“
Eine heitere Plauderei über ein

ernstes Thema.
„Die Range vom Kurfürstendamm — vom

Scheitel zur Sohle, tipp topp die Parole und nicht
ein bißchen naiv“, — so hört man allabendlich im
Metropoltheater die „Range vom Kurfürsten¬
damm“, die höhere Tochter von Ber¬
lin W., besingen. Und es wäre noch viel lustiger,
wenn diese Range nur eine Possenfigur wäre, statt
Wirklich der Typus des heutigen Berlin-^-
Mädchens zu sein. Dieses jungen Mädchens, das
kichernd und naschend. Arm in Arm mit ihren
Freundinnen, immer von einigen Jünglingen be¬
gleitet, durch die Straßen des Berliner Westens
bummelt, im Sommer das Racket, im Winter die
blanken, klirrenden Schlittschuhe in der Hand, das
in den Konditoreien Rendezvous hat, das von der
Post sich- heimliche Briefchen holt, dessen Lektüre
„Konfisziertes“ ist und Vesten erste Mädchenjugend
in verwöhnter Faulheit, in ungesunder Erwartung
hingeht, bis sich der wohlhabende Mann, die „gute
Partie“ findet, die dieses „unbeschriebene Blatt“
als Hausfrau in sein mit allem Comfort der Neu¬

zeit ausgestattetes Heim führt. Als Hausfrau
und künftige Mutter seiner — Rangen. Ich kenne
eine Dame, deren Kleinen sich, wenn Besuch an¬

gemeldet wird, stets die Wangen rot reiben müssen,
um wohl auszusehen. Der Ruf: „Kinder, Be¬
such!“ genügt und die armen dressierten Kleinen
frottieren sich eifrig die blassen Backen. Wenn sie
ausgeführt werden, tragen sie Federhüte, die einer
Pariser Mondaine Ehre machen würden, wenn sie
sich den Magen mit Süßigkeiten verdorben haben,
bekommen sie zum Appetitreizen — Austern und
Kaviar.

Auf diese Art und mit den teuersten Lecker¬
bissen großgezogen kommt die Spezies höhere
Tochter, sobald sie die Schule verlassen hat, in ein

Pensionat, nach Genf, Lausanne oder Vevey,'kehrt
sie von dort zurück, so ist sie „gebildet“; denn in
dem Pensionat lernen die jungen Mädchen den
Haushalt, bei „geistiger Ausbildung“. Aber wie
mir eine bekannte Frau Kommerzienrat eifrig
versicherte: „Die meisten Mädchen sind vom Kochen
und vom Aufsatz dispensiert.“ Auch sie wollte

nicht, daß ihr „Mäuschen“ sich die Hände verdürbe
oder mit dummen Aussatzthematen den Kopf
zerbräche — „das hätte sie nicht nötig“. Diese
Worte lösen zwei Rätsel zugleich. Sie erklären,
warum die eleganten Damen Sklavinnen ihrer
perfekten Köchinnen sind — denn nicht nur

mancher böse Traum, sondern auch mancher ehe¬
liche Unfrieden kommt aus dem Magen — und
sie machen begreiflich, warum es in den besten
Familien passiert, daß dieDamen nicht nur auf sehr
originelles Briefpapier, sondern auch eine recht
originelle Orthographie schreiben.

Dafür lernt das Mädchen denn andere Dinge
im Pensionat, und wenn es zurückkommt — die
Jungfrau und Louise Miller sind längst nicht mehr
ihr Ideal, wie's im Metropol-Couplet weiter heißt.
Ein Buchhändler am Kurfürstendamm erzählte,
daß er von dem „Tagebuch einer Verlorenen“ gar
nicht genug beschaffen könne, die ganzen jungen
Mädchen der Gegend kaufen es sich heimlich. Viele
schicken die Dienstmädchen zum Einkauf und in
manchen Familien — er lachte verschmitzt — giebt's
drei heimliche Exemplare: bei Mutter, Vater und
Tochter, und keines weiß vom andern. — Das
Schmökern solcher Bücher, Tennis und Konditorei
müssen nun neben den üblichen, lästig und gleich¬
gültig betriebenen Mal-, Klavier- und Literatur-

stunden den Tag eines solchen, in strotzender Jugend
stehendenGeschöpfes ausfüllen. Es ist beinahe rätsel¬
haft, wie in unserer Zeit, wo ein großer Haufe
Frauen um neue Rechte zur Arbeit und Betätigung
ringt — ein ebenso großer Haufe konfituren-
lutschend die herrlichste Jugendzeit vergeudet. Das
heißt: „modern“ sind sie auch. Sie treffen sich
nicht mehr auf Kaffeekränzchen, sondern sie klatschen
und tuscheln während der Vorträge in ethischen Ver¬
einen und statt mit Stickereien beschäftigen sie sich
„f o z i a l“, worunter Weihnachtsbescherungen und
Vorbereitungen zu Wohltätigkeitsbazaren zu ver¬
stehen sind.

Ganz interessante Gespräche fängt man auf,
wenn man so in der Lästerallee des Zoologischen
Gartens oder in der Tiergartenstraße hinter diesen
jungen Damen schlendert. „Was.gefällt Dir besser,
das Gebirge oder die See?“ — „Das Gebirge.
Die See kann ich nicht recht beurteilen, wir kamen
erst zur Spätsaison nach Heringsdorf, da war
natürlich nichts los. Aber in St. Moritz war's
tipp topp.“

„Weißt Du, Emmy Bloch geht jetzt so simpel
angezogen, daß man sie kaum einladen kann.“ —

„Ja, es soll mit ihrem Vater etwas hapern, weißt
Du, wegen Rußland.“ — „So, na da kann sie sich
ja auf die alte Jungfer vorbereiten, denn ohne Mo¬
neten heiratet doch niemand den Tugendfratz.“ —

„Hast Du mal was von Mantegazza gelesen? Ich
sage Dir, Mantegazza und dazu Cognakkirschen
essen, das ist'n Genuß!“ „Hat Dein Vater was für
die russischen Juden gegeben?“ — „Na ob, fünf¬
hundert!“ -- „Meiner tausend. Weißt Du, soviel
Mitleid müßte jeder haben. Vielleicht wird er

jetzt Kommerzienrat.“
„Wie findest Du eigentlich den kleinen Meyer?“

— „Das T-Bein? Gräßlich!“ — „Du, der ist aber
schwerreich.“ — „Nein, weißt Du, der Schauspieler,
der neulich bei Borchardts war, der gefällt mir.
Den besuch ich mal nächstens mit 'ner Autogramm-
ausrede. Weißt Du, den kleinen Meyer als Mann
und den Schauspieler als Courmacher, das wäre
so mein Ideal!“

Ja, die „erste Liebe“, die früher von einem
Gruße, von einem Blicke lebte, die würde man bei
den modernen Mädchen von Berlin W vergeblich
suchen. Und wer will's daher den Männern ver¬
denken, wenn gerade in diesem Milieu die Zahl
derer immer größer wird, die keine Lust verspüren,
sich unter die Haube bringen zu lassen! Als Brü¬
der und Cousins wissen sie eben nur allzugut die
Richtigkeit des ironischen Schlußrefrains zu
schätzen, in dem das schöne Metropol-Couplet
ausklingt:

„'s kann sich gratulieren,
“

wer heim einst wird führen/
die Range vom Kurfürstendamm — —

“

dämm — — dämm -—

Alice.

f BromLerg, 4. Dezember. Strafkammer.
Wegen Beleidigung und Nötigung gegen einen
Förster wurde am Sonnabend in der B e -

r u f u n g s i n st a n z gegen den Besitzer Hermann
Fredrich in Weißselde verhandelt. Am 26. Juli
d. Js. war

_

F. mit dem Förster Martin aus
Jesuitersee in Weißselde zusammengestoßen. Der
Förster benutzte nämlich einen dem F. gehörigen
Privatweg, was F. Nicht erlauben wollte.' Er
nötigte den Förster zur Rückkehr, — obgleich
dieser ihm sagte, er befinde sich auf der Suche nach
entwendetem Holz — und rief ihm noch Schimpf¬
worte nach. Vom Schöffengerichte wurde Fredrich
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Auf seine

Berufung ermäßigte der Gerichtshof dieses Straf¬
maß, indem er ihn von der Nötigung freisprach
und nur Beleidigung annahm, auf 30 Mark
Geldstrafe. — Am 24. Juli d. Js. hatte der
Maurer Wilhelm Brix in Schulitz den Sparkassen¬
rendanten B. durch Schimpfworte, die er ihm auf
der Straße zurief, öffentlich beleidigt und war

deshalb vom Schöffengericht zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Die von ihm
hiergegen eingelegte Berufung wurde verworfen.
— Der Agent Constantin von Grabowski in
Hohensalza bezw. dessen Ehefrau hatte von der
Firma Oklitz hier eine Nähmaschine gegen Ab¬
schlagszahlung erhalten, die aber erst in seinen
vollen Besitz überging und sein Eigentum werden
sollte, wenn sie vollständig bezahlt war. G. ver¬

fügte aber schon vorher über die Maschine, als ob
es sein Eigentum wäre. Das Schöffengericht ver¬

urteilte ihn deshalb zu2WochenGefängnis.
Seine hiergegen eingelegte Berufung wurde ver¬

worfen.
Berlin, 4. Dezember. Der Mann mit den drei

Händen. Mit einem raffinierten Trick arbeitete
ein internationaler Taschendieb, der am 3. No¬
vember dieses Jahres auf dem Bahnhof Friedrich¬
straße verhaftet wurde. Der dort stationierte
Kriminalschutzmann beobachtete auf dem Fernbahn¬
steig einen jungen Menschen, der sich in auffälliger
Weise an mehrere Personen herandrängte. Der Be¬
treffende, der anscheinend Ausländer war, trug,
über den linken Arm gelegt, ein Reiseplaid, wäh¬
rend die rechte Hand in der Vordertasche des ele¬
ganten Reisepelzes ruhte. Zu seinem größten Er¬
staunen bemerkte der Kriminalbeamte, als der

junge Mann sich an eine Dame herandrängte, wie
plötzlich zwischen dem Plaid sich noch _— eine dritte
Hand hindurchschob und sich in die Tasche der
Dame versenkte. Der Beamte interessierte sich nun¬

mehr ganz besonders für den Mann „mit den drei
Händen“. Als dieser von neuem mit der dritten
Hand in die Tasche einer Dame hineinfaßte, wurde
das „Naturwunder“ festgenommen. Auf der

Polizeiwache wurde dem Festgenommenen der
linke Arm, der das Reiseplaid trug, abge¬
nommen, denn dieser war aus Holz, die Hand
geschickt mit einem Glacehandschuh bekleidet. Der

richtige linke Arm war von dem Verhafteten, der
sich als der angeblich nicht bestrafte aus Rußland
stammende Sattler Wasyl Plaslaczik auswies,
unter den Pelz geknöpft worden. Mit diesem
langte der raffinierte Dieb dann in die Taschen
seiner Opfer hinein. Aus dem Untersuchungs¬
gefängnis wurde P. am Sonnabend dem Schöffen¬
gericht I vorgeführt. Vor Gericht war der Ange¬
klagte geständig. Der Gerichtshof erkannte auf
H) Mo n a t -e Gesang n t s.

Berlin, 4. Dezember. Eine originelle Heirats¬
vertragsgeschichte erheiterte die Gemüte? in den
Räumen des Berliner Kaufmannsgerickites. Der

Reisende P. trat als Kläger gegen den Händler R.
wegen eines Gehaltsanspruches von 300 Mark vor
die Assisen. P. hatte mit R. folgenden Vertrag
geschlossen. Jeder erläßt für den anderen eine
Heiratsannonce folgenden Inhalts: „Für meinen
Freund, flotter Dreißiger, suche Frau mit Ver¬
mögen. Witwe nicht ausgeschlossen.“ Wer zuerst
mit dem Heiratsgeschäft perfekt würde, sollte
mit dem Gelde ein Ansichtskärtengeschäft gründen
und den anderen als Reisenden zu engagieren ver¬

pflichtet sein. Sollten gar beide Kontrahenten zu¬
gleich die Frau mit Vermögen finden, so mußte der
eine als Teilhaber in das Geschäft des anderen
eintreten. Aus der großartig erdachten Trans¬
aktion wurde aber nichts, da sich „nichts Passendes“
finden wollte, wie sich der Kläger P. ausdrückte.
Er glaubte nun, an R. wenigstens 300 Mark An¬

ein Tropfen auf einen heißen Stein. Gelingt es, j
den Krempel noch.so lange zu halten, bis mein
Vater die Augen zugemacht, dann mag es später
kommen, wie es will. Ich werde Dozent an irgend
einer Universität, und wenn das Glück mir wohl
will, vielleicht auch Professor, so daß ich nicht zu
verhungern brauche.“

Wie bitter das geklungen!
„Du erhältst aber doch wohl noch immer einige

Zuschüsse von Deinem Vater? Wenigstens sprachst
Du mir früher davon,“ hatte Stenglin hinge¬
worfen, „und würdest sie, wenn sie ganz fortfielen,
sicher vermissen.“

„Wer wird denn so weit in die Zukunft vor¬

ausdenken?“ war Holtenecks Antwort gewesen.
„Unser Geschlecht lebte stets für die Gegenwart.
Ich nehme und genieße, was mir das Heute bietet
und spreche wie die klugen Leute vor der großen
französischen Revolution: „Apres nous le deluge!“

Damit hatte die Unterhaltung ihr Ende ge¬
funden. Stenglin gab die Hoffnung nicht auf,
den Freund zur Annahme seines Anerbietens zu
bewegen.

Die Abreise der beiden nach Elm war für den
Abend festgesetzt, die Unterredung, die der alte
Baron mit seinem Sohne hatte, deshalb die letzte.
Stenglin wußte, um was es sich hauptsächlich
handelte. Der alte Baron hatte es ihm anvertraut.

„Sie sind ein wahrer Freund meines Sohnes,
und meinen es gut mit ihm,“ hatte er am Tage
vorher in der Dämmerstunde, als er mit Stenglin
allein gewesen, zu diesem gesagt, „deshalb wende
ich mich ohne Scheu an Sie mit der Bitte, mir mit
Ihrem Einfluß beizustehen, daß Max den Rettungs¬
anker, der sich ihm bietet, nicht von sich stößt, ate

gehen mit ihm nach Elm. Mein -Schwager, ob¬

wohl selbst nicht in glänzenden Verhältnissen, hat
eine Stieftochter, die sehr vermögend und noch
zu haben ist. -Ihre Mutter hegt svie ich den Wunsch,
daß die beiden jungen Leute ein Paar werden. Sie
schrieb mir neulich noch, daß sie das schöne Ver¬
mögen ihrer Tochter keinem mehr gönne als
meinem Max, der sich damit zugleich aus allen pe¬
kuniären Verlegenheiten befreien und unseren Be¬
sitz wieder zur alten Höhe bringen könnte. Es
liegt also in seiner Macht, mich davor zu bewahren,
mit dem Kummer im Herzen ins Grab zu fahren,

(Nachdruck verboten.) trotz der herrlichen Buchen und Linden, die sie be-

In IefseLn.
ll] Roman

von

Clarissa Lohde.

7. Kapitel.
Max von Holteneck saß im Arbeitszimmer

seines Vaters in dem alten Herrenhause zu
Schwanten und beide Herren rechneten eifrig.

Doktor Stenglin schlenderte während dessen
durch den großen schattigen Park, der einst sehr
schnöe und vornehm gehalten, jetzt vollständig ver¬

nachlässigt war, mit Ausnahme eines kleinen
Platzes dicht am Herrenhause, wo noch einige hoch¬
stämmige Rosen und einige das in der Mitte be¬
findliche Rasenstück umgebende Rabatten und
Blumen sich befanden. Sonst war nirgends die
Hand des Gärtners sichtbar, es sei denn, daß man

den ausgedehnten Gemüsegarten dazu rechnete, in
dem no chein Glashaus für Frühbeete ein kümmer¬
liches Dasein fristete, und wo Kohl, Gurken, Salat
auf langen Beeten wuchsen, zwischen -denen das
Unkraut üppig wucherte. Auch der Obstgarten sah
wüst und vernachlässigt aus. Einige alte Bäume
trugen noch gute Früchte, doch die Pflege fehlte,
und wo alte Bäume eingegangen, war nichts Neues
nachgepflanzt worden. Die Sache war die, daß
der alte Baron seit dem Tode seiner Frau sich
keinen ordentlichen Gärtner mehr gehalten, sondern
die Sorgen für den Garten dem Verwalter über¬
lassen ahtte, der mit einem Lehrling, den er zu¬
gleich für Feldarbeit verwendete, auskommen zu
können glaubte. Denn gespart soM werden, sehr
gespart, das prägte ihm der Baron alle Tage ein.
Nur das Nützliche dürfe noch berücksichtigt werden,
alles andere müsse zurückstehen.

m

So war es denn selbstverständlich,^ daß die
Statuen, die hier und da noch im Park zwischen
wucherndem Grün standen, verwittert, die Spring¬
brunnen mit den wasserspeienden Löwen und

Sphynxen versiegt waren, und mit dem moos¬
bedeckten, von Feuchtigkeit durchsickerten Boden

schatteten, einen trostlosen Eindruck machten.
Stenglin schritt nachdenklich durch die ver¬

wachsenen Wege. Es stimmt immer traurig, wenn
man verfallene Pracht und Herrlichkeit schaut,
und natürlich um so mehr, wenn dieser Verfall
sich am Eigentum eines Menschen zeigt, den man

Freund nennt.
Doktor Stenglin hatte in Wahrheit eine herz¬

liche Neigung für den jungen Reisegefährten ge¬
faßt, der mit ihm die kühne Wanderung durch den
dunklen Erdteil unternommen, den man in mühe¬
voller Arbeit jetzt nach Jahrhunderten vergeblichen
Forschens dem Licht der Kultur zu öffnen ströme.
Er schätzte Holtenecks Fähigkeiten, seinen Mut,
seinen sicheren Blick und seine sichere Hand, ohne
doch seine Schwächen, die zugleich die Schwächen
des modernen Zeitalters sind,.zu übersehen.

Aber diese Schwächen waren damals, als
Holteneck mit dem Opfermut und der Hoffnungs¬
freudigkeit des Jünglings sich in die Gefahren
einer unbekannten Welt stürzte, Stenglin nicht
so zum Bewußtsein gekommen. Jetzt in Europa
traten sie deutlicher und peinlicher bemerkbar zu¬
tage. Mut und Hoffnung waren bei dem Freunde
gesunken, über den Sturm und Drang der Jugend
hatte sich der Mehltau des Überdrusses gelegt.
Ihm war Glauben und Vertrauen auf sich selbst
und auf die Menschheit verloren gegangen.

„Armer Kerl,“ seufzte Stenglin. „Und bei
diesem inneren Kampf, durch den vielleicht jeder
denkende Mensch sich hindurchringen muß, nun

noch den Kampf mit den Verhältnissen! Wenn ich
ihm helfen könnte? — Aber wie — wie?“

Stenglin war vermögend, aber doch nicht in
dem Maße, daß er so herabgekommene Verhältnisse
hätte^in die Höhe bringen können, ohne die eigene
Existenz aufs Spiel zu setzen. Und dann hatte er

für die hinterlassenen Kinder einer früh bet>

storbenen Schwester zu sorgen, deren Vater, ein
Lebemann, wieder verheiratet, keine Sicherheit für
die Zukunft derselben bot. Dennoch hatte er dem
Freunde eine bedeutende Summe zur Aufbesserung
des Gutes zur Verfügung gestellt. Aber dieser
wollte davon durchaus nichts wissen.

„Ja, wenn Du damit wirklich helfen könntest,“
hatte er gemeint. „Aber das ist ausgeschlossen.
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sprüche zu haben, da er sich schon als Angestellter
des Ansichtskartenhauses betrachtete und auch Aus¬
lagen für die zukünftige Gründung gehabt hatte.
Der Kaufmannsrichter erzielte einen Vergleich
dahingehend, daß Beklagter den gemeinschafUich
angeschafften „Fundus“, bestehend in einem Reise¬
kasten mit Postkarten, zugesprochen erhielt, wäh¬
rend der Kläger von R. mit 25 Mark abgefunden
wurde. Mit den Worten: „Nun versuchen Sie es
jeder getrennt, sich die ersehnte Frau zu ver¬
schaffen,“ entließ der Richter die beiden „Gründer“^

SutiSt und Wissenschaft.
Gefärbte Motten. Interessante Ex¬

perimente hat ein Krakauer Forscher Dr. Si-
towski an einem der gefürchtetsten Plagegeister un¬

serer Behausungen, der Kleidermotte, angestellt. Er
legte sich eine Zucht in Gläsern an, die mit reiner
Wolle gefüllt waren und in einem dunklen Zim¬
mer aufgestellt wurden. Die Entwickelung der
Motteneier dauert zwei bis drei Wochen und liefert
die bekannten weißen Mottenräupchen. Diese
nähren sich von reiner Wolle, in der sie sich röhren¬
förmige Gänge bauen. Mit sicherem Geschmack
wählen sie aus einem Gewebe, welches Wolle und
Baumwolle enthält, nur die Wollfasern zum Ver¬
zehren aus und nehmen sie in ziemlich langen
Fäden auf. Dr. Sitowski tränkte nun reine Wolle,
d. h. Watte, mit Farblösungen, beispielsweise mit
Sudanrot, ließ die Watte trocknen und verfütterte
sie an die Mottenraupen. Nach einigen Tagen trat
— so berichtet die Naturwissenschaftliche Wochen¬
schrift — eine rötliche Färbung des Raupenkörpers
ein, die immer mehr zunahm. Die Aufnahme des
Farbstoffes schädigte aber die Raupen nicht; sie
verpuppten sich und lieferten ebenfalls rot gefärbte
Puppen. Nach zwei bis drei Wochen schlüpfte der
Schmetterling aus, und zwar ebenfalls mit roter
Färbung, und schließlich zeigten auch die von
diesen abgelegten Eier deutliche Rotfärbung. Auf¬
fallend war, wie gut die verschiedenen Farbstoffs
den kleinen Schädlingen bekommen. Blaue, grüne,
rote und violette Farbstoffe wurden ohne jeden
Nachteil aufgenommen; nur Eosin erwies sich als
giftig. Wie widerstandsfähig die kleinen Raupen
sind, geht auch daraus hervor, daß man sie mehrere
Minuten chloroformieren konnte, ohne daß sie zu¬
grunde gingen, und selbst Formalindämpfe, die
eine halbe Stunde lang einwirkten, übten keinerlei
Einfluß.

Kauft nur

1860'

mitPreieck- /cirosw^ Marke auf der Sohle.
Nur echt

Das Jahrbuch des „Jnvalidendank“ in Berlin
ist für 1906 wiederum erschienen und bietet diesmal in
neuer Gestalt nicht nur für Inserenten, sondern auch
für Bücherfreunde vielfaches Interesse. Die tu über¬
sichtlicher Ordnung aufgeführten vielen Tausende von

politischen Zeitungen und Fachzeitschriften auf allen Ge¬
bieten. mit genauer Angabe ihrer Erscheinungsweise, der
Zeilenpreise und Spaltenbreite machen das Jahrbuch zu
einem zuverlässigen Führer für Veröffentlichungen aller
Art. Das schmucke, handliche Jahrbuch wird unentgeltlich
gegen Einsendung von 20 Vfg. in Briefmarken zur Ver-
gütigung des Por>o auf Wunsch vom Jnvalidendank
in Berlin W. 64 versandt.

meinen Sohn im Kampfe um das tägliche Brot
zurücklassen zu müssen.“

Ob er schon mit Max darüber gesprochen,
hatte Stenglin ihn gefragt.

„Nein, noch nicht, aber es soll noch vor der
Abreise geschehen.“

Max sei so eigentümlich, hatte er hinzugefügt,
und er hätte sich das letzte Zusammensein nicht zu
früh durch einen etwaigen Zusammenstoß der
Meinungen trüben wollen.

Stenglins Blick streifte bei diesem Gedanken
mit bang fragendem Ausdruck das Fenster des
Herrenhauses, hinter dem die beiden Hyltenecks
zu einer letzten Unterredung vereinigt waren. Er
war selbst m Aufregung bei dem Gedanken, was das
Resultat dieser Unterredung sein würde; handelte
es sich doch um die ganze Zukunft des alten Ge¬
schlechtes, fast um Sein und Nichtsein desselben.
Und dabei stieg jenes Gespräch mit seinem Freunde
im Hotel Bristol vor ihm auf. Holteneck hatte
schweigend zugestanden, daß ein Weib es sei, das
ihn verhindere, sich der geplanten neuenForschungs-
reise anzuschließen, ein Weib, das ihm Hoffnung
und Kraft raube. Würde dieses Weib, das ihn,
wie es schien, ganz umgarnt hatte, nicht auch zum
Hindernis für die Pläne seines Vaters werden?

Eben waren die beiden Holtenecks mit ihrer
Berechnung fertig geworden. Vater und Sohn
sahen sich auffallend ähnlich, nur waren die Züge
des Sohnes edler und ausdrucksvoller. Den Alten
hatte das Unglück gebeugt, die Züge gewelkt.

Das Resultat der soeben gemachten Berech-»
nungen war ein niederdrückendes.

„Es ist nichts zu machen,“ warf Max mit
scheinbarem Gleichmut ein. „Einige Löcher lassen
sich ja wohl noch zustopfen, weil die Ernte gut zu
werden verspricht. Dann wollen wir weiter sehen.“

Nun faßte der Vater sich ein Herz und begann
von seinen Zukunftsplänen zu reden:

„Lona! —- die Eltern begünstigen und wün¬
schen es. und das Herz des Mädchens zu gewinnen,
kann Dir ja nicht schwer fallen, besonders in der
Einsamkeit von Elm, wo Du stets mit ihr zu¬
sammen bist.“

(Fortsetzung folgte



Kirnte Chronik.
— Berlin, 4. Dezember. Die Pfefferkuchen-

poeten haben sich diesmal gleich beim Beginn des

Weihnachtsmonats eingestellt. Ihre Pünktlichkeit
ist größer als ihre Originalität, denn meistens be¬

gegnet man in den Schaufenstern den alten abge¬
leierten Widmungen und Berschen, die alljährlich
wiederkehren. Nur vereinzelt findet man

„moderne“ Verse, wie z. B.: „Für brave Kinder

ist die Weihnachtszeit Ein kleiner Vorschuß aus
die Seligkeit.“ — Auch politischen Anspielungen
sind die Pfefferkuchendichter nicht abhold : „Macht
Euch die Fleischnot viel Beschwer, Erschwinget Ihr
kein Eisbein mehr, So müßt Jhrs mal bei mir
versuchen: Nähret Euch von Pfefferkuchen!“ —

Selbst kriegerische Anwandlungen sind den braven
Poeten nicht fremd: „Frankreich wühlt und Eng¬
land hetzt, Bis es deutsche Hiebe setzt!“ ■— Für die
russische Revolution haben sie wenig übrig: „Ob
Rußland eine Verfassung erhält Und allgemeine
Wahl? Wenn wir nur guter Verfassung sind,
Dann ist es mir furchtbar egal.“ — Als gute Pa¬
trioten reden sie auch der Flottenvermehrung das
Wort: „Wenn wir erst 'ne größere Flotte haben,
Dann kann sich das treulose England begraben.“
— Dagegen sind die vielen neuen Steuern auch
nicht nach ihrem Geschmack und sie raten: „Füllt
mit Pfefferkuchen Euch geschwind den Bauch, Eine
Kuchensteuer — kommt bald auch!“

— Bern, 2. Dezember. Die Entwendung der

Wertsendung von 100 000 Francs aus dem Eisen¬
bahnzuge zwischen St. Gallen und Bern war, wie
sich immer mehr zeigt, ein ganz raffinier¬
tes Räuber st ücklein. Die Sendung
stammte, wie bereits berichtet, von der Kreiskasse
der Bundesbahnen in St. Gallen und war für die
Hauptkasse in Bern bestimmt. Sie wurde jedoch
nicht mit der Post, sondern auf dem Bahndienst¬
wege befördert. Indessen war sie wie ein Post¬
paket adressiert, versiegelt und mit der Wertangabe
von 100 000 Francs versehen. Der Inhalt bestand
aus 50 Tausender- und 100 Fünfhunderter-Bank¬
noten. Am Montag vormittag 10 Uhr 45 Mi¬
nuten kam die Sendung auf dem Züricher Haupt¬
bahnhof an. Dabei fiel, wie man der „Voss. Ztg.“
schreibt, einem Beamten auf, daß sie sich nicht mehr
im gleichen Gepäckwagen, dem sie in St. Gallen
übergeben worden war, vorfand, sondern in einem
von Romanshorn kommenden Wagen, der dem

Zuge erst in Winterthur angehängt worden war.

Auf bisher unaufgeklärte Weise scheint das Paket
dort aus einem Wagen in den anderen gekommen
zu sein. Bei dieser Gelegenheit — höchstwahr¬
scheinlich — ist das echte Paket verschwunden
und durch ein falsches ersetzt worden,
das ganz gleich adressiert und versiegelt war, nur

mit dem Unterschiede, daß die Siegel des echten
Pakets aus schwarzem Siegellack, die des falschen
aus rotem bestanden. Im übrigen aber war die

Fälschung derart gelungen, daß kein Mensch irgend
etwas bemerkte; auch in Bern nicht, wo das Paket
erst am Abend ankam und über Nacht ahnungslos
uneröffnet in den Kassenschrank gelegt wurde. Erst
am Dienstag morgen erfolgte die Eröffnung des
aus alten Zeitungsblättern bestehenden Inhalts
und die Entdeckung des schlauen Schelmenstreiches.
Die Zürcher, und Winterthurer Polizeibehörden
haben seither alle Anstrengungen gemacht, um dem
Diebe auf die Spur zu kommen, bis zur Stunde
jedoch, wie es scheint, ohne jeden Erfolg.

— Das Vermögen hinter der Tapete. In
Paris starb dieser Tage in einer mehr als ärm¬
lichen Wohnung in der RueSary eine alte Frau,
die schon lange Jahre hindurch Armenunterstützung
bezog. Die Armenverwaltung betraute einen
Rechtsanwalt mit der Veräußerung der gering¬
fügigen Habe der Greisin, um aus dem Erlöse die
Begräbniskosten zu bestreiten. Als nun die Ar¬
beiter einen alten, wackligen Tisch von der Wand
rückten, rissen sie ein Loch in die Tapete, ohne sich
jedoch weiter darum zu kümmern. Erst als der
Rechtsanwalt die Wohnung der Verstorbenen auf¬
suchte, um nachzusehen, ob alle Sachen aus dem
Zimmer herausgeschafft seien, entdeckte er das Loch
in der Tapete und fand in diesem Wertpapiere im
Betrage von 100 000 Francs. Den Erben der alten

Frau, die aus ganz unbemittelten Leuten bestehen,
wurde sofort durch den Rechtsanwalt Kunde von
dem Schatze hinter der Tapete gegeben.

— „Othello“ ohne Desdemona. Die „Barmer
Zeitung“ berichtet: Eine „Othello“-Aufführung
ohne Desdemona hat kürzlich München-Gladbach
erlebt, als ein Berliner Ensemble, dem die Herren
Matkowsky und Max Grube vom Berliner könig¬
lichen Schauspielhause angehörten, dort ein Gast¬
spiel gab. Der Theatersaal war zur Anfangszeit
der Vorstellung dicht besetzt, aber vergeblich war¬

tete das Publikum auf den Beginn der Aufführ¬
ung. Es wartete eine halbe Stunde und noch
länger und vielleicht wäre es schließlich in seiner
Ungeduld nach Hause gegangen, wenn nicht endlich
der Vorhang sich herbeigelassen hätte, in die Höhe
zu gehen. Aber anstatt daß das Spiel begann,
zeigte sich den erstaunten Blicken der Doge von

Venedig in voller Amtstracht, der eine Erklärung
an das hochverehrte Publikum feierlich vorlas,
wonach Frl. Laue aus Berlin, die Inhaberin der
Desdemonarolle, auf der Reise schwer erkrankt sei;
dafür habe Frl. Hübler vom Deutschen Theater in
Berlin sich erboten, die Rolle zu übernehmen; in¬
dessen sei sie in keiner Weise auf diese Übernahme
vorbereitet, und so möchte das geehrte Publikum
entschuldigen, wenn die Dame die R o lle zu
Hilfe nähme. Im anderen Falle stelle man

es anheim, die Vorstellung ausfallen zu lassen.
Nach dieser Kundgebung des Dogen an sein Volk
begann der „Othello“. Da Desdemona aber sich
doch genierte, ihre Rolle dem Mohren und den Zu¬
schauern vorzulesen, so glänzte sie mehr durch
st u m m e s Spiel, was ihr insofern erleichtert
wurde, als fast alle Szenen, in denen sie
etwas zu sagen hatte, einfach gestrichen
wurden. (!?)

— Das ist der Fluch der bösen Tat . . * Dem
Zahnkünstler Olbrecht in Delitzsch wurden von
feinem vierzehnjährigen Sohne 500 Mark ge¬
stohlen. Tags darauf wurde der durchgegangene
Knabe bei Bitterfeld erschlagen und beraubt auf¬
gefunden. Als der Tat verdächtig wurde der sech¬
zehnjährige Kaufmannslehrling Stock verhaftet,
mit dem der Sohn des Zahntechnikers anzuban¬
deln gedachte. Stock hat ihn aus Habgier ermordet
und ist geständig.

— Der Millionengewinn des Lederarbeiters.
In der dritten Ziehung der Pariser „Lotterie de
la Presse“ fiel der diesjährige Hauptgewinn von
einer Million an den Lederarbeiter George Mattin
und seine Schwester in Lille. Der neue Millionär,
der unverheiratet ist, aber noch sechs arme

Schwestern und Brüder hat, nahm die Nachricht
mit begreiflicher Freude auf und erklärte, das
Geld mit seinen Geschwistern teilen zu wollen.

— Ein Auerhahn als Gast. Vor einigen
Tagen trug sich im Südbahnhof auf dem Sem¬
mering, wis dem „N. W. T.“ gemeldet wird, ein
interessanter Fall zu. Ein verfolgter Auerhahn
machte sich Bahn durch die Doppelfenster in das
Vestibül und zertrümmerte die Glasscheiben total.
Der Auerhahn blieb am Leben; er hat nur leichte
Verletzungen an den Schwingen erlitten. Er wurde
im Hotel in Verwahrung genommen. Die an¬

wesenden Gäste wurden durch den Gast natürlich
sehr unangenehm überrascht.

Anmeldungen beim Siandesamte der Stadt Bromberg
vom 25. November bis 1. Dezember.

Aufgebote. Schornsteinfeqergeselle August Bartelt,
Johanna Kuno geb. Tech, beide hier. Schiffer Otto Hanelt,
Marianna Goseinski geb. Kretschmann, beide hier. Schlosser,
geselle Eduard Freundt, Konstantine Grzeczkowski, beide
hier. Handlungsgehülfe Franz Schirwinski, Marie Kat-
schinski, beide hier Schneidergeselle Friedrich Fege, Hedwig
Zwanziger, beide hier.

Eheschließungen. Straßenbahn - Wagenführer
Karl Bednartz, Anna Bahr, beide hier. Arbeiter Leonhard
Kornatzki. Klara Scholz, beide hier. Zimmerer Franz
Rydzkowski, Katharina Zasadzki, beide hier. Buchbinder-
gehülfe Josef Jablonski, Schöndorf, Pauline Manikowski,
hier. Kellner Maximilian Damski, Maria Gillmann, beide
hier. Tapezierergehülfe Karl Bayer, Bertha Richter, beide
hier. Trompeter Richard Reumann, Jda David, beide
hier. Arbeiter Stanislaus Boizyszkowski, Martha Pu-
sowski, beide hier. Oberfenerwerker Konrad Behrendt,
Spandau, Käthe Gutke, hier.

Geburten. Arbeiter Josef Zwierek 1 S. Fabrik¬
schlosser Friedrich Körte 1 T. Oberregiernngsrat Max

Dulon 1 T. Arbeiter Karl Birk 1 T. Arbeiter Josef
Hauffa 1 T. Schneider Andreas Grabiszewski 1 T.
Schlossergeselle Bruno Liebenau 1 T. Vizefeldwebel Julius
Otto 1 S. Eisenbahnschmied Josef Czyzewski 1 T. Ar¬
beiter Wilhelm Drews 1 T. Kaufmann Adolf Arendt
1 T. Kaufmann Hugo Blum l S. Kaufmann Max Rohde
1 S. Arbeiter Johann Draczkowski 1T. Gepr. Lokomotiv¬
heizer Albert Hildebrandt 1 T. Hauptmann Hans Scheuer¬
mann 1 S. Arbeiter JulinS Greykowski 1 S. Maurer
Franz Bognslawski 1 S. Zwei außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Margarete Pulkowskr 5 Mon.
Pens. Lehrer August Briola 71 I. Bodo Fisch 11 Mon.
Wilhelmine Beyer geb. Kleist 58 I. Emilie Kramer geb.
Pittelkau 51 I. Arbeiter Ludwig Trojahn 59 I. Emilie
Engler geb. Lüdtke 49 I. Helmut Winter 7 Mon. Schlosser
Josef Plotka 46 I.

'

(St.-A.)

Anmeldungen beim Siandesamte der Stadt Rakel
vom 20, bis 27. November.

Geburten. Zimmermann Anton Graczkowski 1 S.
Flößer Julius Hoest 1 S. Arbeiter Johann Musolf IT.
Arbeiter Friedrich Ristau 1 T. Fleischermeister Paul
Bandurski 1 S. Prakt. Arzt Dr. med. Max Brunk 1 T.
Schuhmacher Wladrslaus Rntkowski 1 T. Arbeiter Ignaz
Skowronski 1 S. Maurer Ernst Röhr 1 T. Tischler¬
meister Max Kraule 1 S. Arbeiter Thomas Niedsielski
1 T. Eine uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Josef Koslowski 8 Mon. Arthur
Wenzel 3 Mon. Ein unehelicher Sohn.

ga«drl»n«chrkchtei».
Warenmarkt.

Danzig- 4. Dezember. Weizen unverändert. Ge¬
handelt ist inländischer bunt 710 Gr. 162 M., hochbunt
740 Gr. 171 M., 756 Gr. 174 M., Sommer- 745 Gr.
168 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen zum Schluß fester. Bezahlt ist inländischer
708 Gr. 157 M., zum Schluß 720 Gr. 158 M., russischer
zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 674 und 698
Gr. 151 M., russische zum Transit kleine 638 Gr. 158 M.
per Tonne.— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
141, 148 50 und 150 M., russischer zum Transit — M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. Temperatur: — IV, Gr.
Reaumur. Wind: SO.

Berlin, 2. December. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 18,00-18,50 M., Ila. Kartoffelmehl
15.00— 17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 18,00—18,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,00 M.,
gelber Sirnp 20,00- -20,50 M., Capillair-Sirup 21,00
bis 21,50 M., Export-Sirup 21,50-22,00 M., Kartoffel-
zucker gelb 20,50-21,00 M., Kartoffelzucker eap. 21,00 bis
21,50 M., Rum-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 23,00—24,00
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großft.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 39,00—40,00 M., Schabestärke
34.00-35,00 M., Reisstärke «Strahlen-) 47,00—48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 Ri., Ia. Maisstärke 32,00—34.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 4. Dezember. tZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,90—8,021

2. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 6,25—6,45. Stimmung: Stetig. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. .Kristallzucker 1. mit Sack
—Geniahlene Raffinade mit Sack 17,87 l /2 . Gemischte
Melis mit Sack 17,37'/2« Stimmung: Still. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,80 Gd., 16,85 Br., per Januar
16^85 Gd., 16,95 Br., per Januar-März 16,95 Gd.. 17,10
Br., per Mai 17,40 Gd., 17,45 Br., per August 17,80 Gd..
17,85 Br. — Stetig.

Hamburg, 4. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholsiein. 176—182. — Roggen fest. meckl.
imb altm. 168-171, russ. cif. 9 Pnd 10/15 Dez. 132,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Dez. 109,00. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 164—170. — Mais träge, Anierikan. uiixed cif.
per Dezember 111,50, La Plata cif. Dezember - Januar
110,00. — Rüböl ruhig, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Dezember 18,00 Gd., —Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd.. — Br., per Jan.-Febr. 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 25ou Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

st bis«, 4. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
52,50. per Mai 53,50. — Wetter: Kalt.

Pest, 4. Dezember. (Äetreidemarkt.) Weizen ruhig,
per April 17,06 Gd., 17,08 Br., per Oktober 16,66 Gd.,
16,68 Br. — Roggen per April 14,14 Gd., 14,16 Br., per
Oktbr. —Gd., Br. - Hafer per April 13,96 Gd..
13,98 Br., per Oktbr. —Gd., Br. — Mais ver
Mai 13,54 Gd., 13,56 Br. — Raps per August 26,20 Gd.,
26,40 Br. — Wetter: Schön und kalt.

Baris, 4. Dezember. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Dezember 23,45, per Januar 23,65, per
Januar-April 24.05, per März-Juni 24,40. — Roggen
ruhig, per Dezember 16,25, per März-Juni 16,75. — Mehl
stetig, per Dezember 31,10. per Januar 31,35, per Januar-
April 31,70, per März-Juni 31,90. - Rüböl ruhig, per

Dezember 66,50, per Januar 56,50, per Jan.-April 56,75,
per Mai - August 55,75. — Spiritus stetig, per De¬
zember 38,00, per Januar 38,00, per Januar-April 38,00,
per Mai-Auguft 38,75. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen, 4. Dezember. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 4. Dezember. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 2514, do. per Mai 26.

London, 4. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Nebelig.

^London, 4. Dezember. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —Gerste —,
Hafer —Qrs. — Weizen ausländischer ruhig, stetig,
englischer ruhig; Mais amerikanischer und Donauer ruhig;
Mehl amerikanisches und englisches stetig; Gerste fest, 3 d.
höher; Hafer stramm, 6 d. höher.

New-Aork, 4, Dezember.
Weizen per Dezember 95Va E.

„ ver Mai — D. 92dU C.
Geldmarkt.

Bern«, 4. Dezember. Die Börse beaann die neue
Woche in matter Haltung mit niedrigeren Kursen für die
meisten von der Spekulation abhängigen Effekten. Aus
Rußland tagen gar keine, weder aünstige noch schlechte
Nachrichten vor, doch setzten die Russischen Effekten, auf
die sich zur Zeit das hauptsächlichste Interesse konzentriert,
ihre rückgängige Bewegung in raschem Tempo fort und
beeinflußten dadurch auch die anderen Märkte in ungünstiger
Weise. Der Privatdiskont zog auf 4»/« pCt. an.

Kurse im freien Verkehr zwischen S «♦ 3 Uhr.
3proz. ReichSanleihe 89,50 bez. 3proz. prenß. Konsols
—bez. 4'/sproz. Chinesen —bez. 4l/,proz. Japaner
95,10 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
80-79,25-50 bez. Spanier 92,00 bez. Türken (Unifiz.)
90,00 Br. Lückenlose 136,50 bez. BuenoS-Aires —

bez. Anatolier - bez. Baltimore-Ohio 111,90 -12,20 bez.
Canada-Pacific 173,60 bez. Gotthardbahn 194.90 bez.
Lübeck-Büchener 188,25 bez. Prince Henri 124,20 bez.
Meridionalbahn —,— bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 140,60—75—25 bez. Lombarden 23,20—25-10
bez. Warschau-Wiener 127,10-26'/. bez.Gd. Große Berliner
Straßenbahn 196,75—7,50 bez. Beil. Handelsgesellschaft
169.25— 60—9 bez. Kommerz- u. Diskontobank 122,75
bez. Darmstädter Bank 147,25—10 bez. Deutsche Bank
239.25—9 9,25—10 bez. DiSkonto-Komm. 187—6,40 bez.
Dresdner Bank 161,40—50—1—1,10 bez. Nationalbank f. D.
127,50-25 bez. Oesterr. Kreditaktien 208,10-7,75 bez.
Oesterr. Länderbank bez. Russische Bank 127,00
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 160,60 bez. Wiener
Bankverein 142,00 bez. Wiener Unionbank —,— bez.
Dynamit-Trust 177,00 bez. Hambnrg.Amerika Pakets.
162.25—50— l/a—25 bez. Hansa Dampfschiff — bez. Nordd.
Lloyd 125,50— 63/g—57/fi—6 bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 4. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
147,00, Deutsche Bank —, Dresdner Bank 161,25,
Diskonto-Gesellsch. 186,50, Nationalbank für Deutschland
—, —, Dellen’. Kreditaktien 208,00, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,00, Gelsenkirchen
Bergwerk 222,85, Harpener 211,20, Laurahütte 244,00,
4pCt. Türk. miif. Anl. 89,5“, Nordd. Lloyd 125.80,
3i/2pCt. Rente 70,60, Hamburg-Amerika 162,25, Baltimore
and Ohio 112,00, Russen von 1902 79,20, Russen von
1905 87,40. — Besser.

Wien, 4. Dezember. Einh. 4przt. No.-Rte. R./N.
per Arr 99,80, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
99,75, Ungar. 4proz Goldrente 113,55, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95,10, Türk. Lose p. Nt. d. 9)t. 145.25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 442,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 658,00, Südbahn Gesellschaft
116,25, Wiener Bankverein 557,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 661,75, Kreditbank Ung. allg. 777,00, Länderbank
Oesterr. 438,00, Brttxer Kohlenbergw. 664,00, Montan«.
Oesterr. Alp. 509,50, Dtsche. Reichsbnt. p. ult. 117,62,
- Matt.

Pari-, 4. Dezember. Französische Rente 99,45,
Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,25,4proz. Russen
Ions. Anl. 1. u. 2. Serie 79,00, 4proz. Russ. Anleihe von

1901 —, 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,70, 4proz.
tüik. Anleihe Gr. (£. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
untftc. Anleihe 90,45, Türkische Lose —, —, Ottoman*
Aktien 600,00, Rio Tinto 1668, Suezkanalaktien 4250.
— Weichend.

Wollmars
London, 4. Dezember. Hebels halber fällt die Woll«

anktiou heute ans.
_ _ „

Bradford, 4. Dezember. Wolle ruhrg, fest.

emitu Marktbericht der ftiidt.MarktbaNendtrektto«.
Berlin. 4. Dezember 1905.

Fleisch P. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. GkRiael.
Hübner alte v. St

65-70
.Mlynerjiinge,p.St.
Lauben p. St. .

0,80—1,00

84- 88 Enten j. p. St. . 1,50-2,50
65 - 75 Gänse j. p. St. . 3,50-4,00
68-75 Puten p. Va kg«

Eier.
0,60-0,65

0,60-0,70 Land-, p. Schock. —

0,48-0,50
0,45—0,55

Frische P. Schock
4t littet.

Preise src. Berlin,
la per 50 kg .

5

124-126
0,90—1,85 Ila do. 118-124

Berliner Börse, 4L. Dezemtber ISIIS. Umrechnungssatze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Oän. 1.121
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. B'Oise. Rb. 51, Ich. 61, Priv. 41

Otstih. Fonds u. Staafs-Pap.
Dt ftchs.-Schatz

do. do. abg
Dt. Reichs-Anl.

de. do.
Preuss. cons. A,

do. do.
Bad.St-Anll901

do. do. 1902
Bayer. St.-Anl.

do. do.
Brenn. Anl. 1899
Hamb.am.93/99

do. do. 1902
Hess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Dass. Landescr.
Hann.PA. VII.VI1I
Ostpr. Pro». Obi.
Poitim. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl

do. do.
Rhein, Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA.1901
Barmer St.-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.SU. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. 8t. A.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb.89/99
Crefelder St.-A.
tossld 88/1903
vdorf.8t.-0.99

do. do.
See.StAIV,V(98)
Rann. St.-A. So
fioler St.-Anl. .

«ein. St. A. v. 98
Magdeburger .

•ICndener St.-A.
PeinerStadt-Afil
Stettiner St.Anl.
«fletbad. 1901
js fBerl.Pfdbr,
$ I do. do.

de. neue

tu». 4t.

99.400
99.900

100.90b
89.40bG

31100.90b'

8S.30bG
103.806

99.75b
101.201,8

99.800
96.60K6
98.806
87.706
99.10bG
86.601/J

98.806

97.508
99.500
97.60bG
85.60b
98.75b
88.106

104.706
89.250
98.806

102.25b

103.006
98.00b6
99.506
99.508
98.80b
98.706
98.406

102.008
98.506

101.40b
98.806
98.256

101.106
98.106

31

98.708
98.756

...
99.106

4 >101.606
31 —-

31 98.306
34 98.308
5 1129.756
41117.506
4 IlOl.SObG
3* 86.80B

Brl.Pf. neue

Centldsch.
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schis, altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kuru.Neum

do. do.
Pommersch

do.
Posensche

do.
Preussisch

do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-l.

„87.406

98.7 5bG
87.80bG

lOO.OObG li
105.00b

98.20b
98.906
87.306

101.606
99.006

98.906
86.606

101.406
101.406

97.906

Chin.Anl.v.1898
Griech.A.81-84

100.206
87.506

do.Monopol .

JapAnl.ll.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. i 805
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.SU. 86

1 02.20bG
99.006

102.208G
99.006

102.50bB
99.006

102.40bB
98.90bG

102.256
99.10b

102.306
101.906

99.006
102.206

99.006
153.00b6

225.50b
143.00bG
145.10b
144.75b

52.401,

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
41% do. innere
41% do. äussere
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

de. ¥.1896

96.7586
95.4056
89.90bB

do.cons.Goldr. 1-.\

ocnweo.oi.N. oo o:

Serb.am.Anl. 95 4
Span. SchuldSpan. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lese . . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

de. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
S$cckh.SL-A. 84

do. do. 87

5056 Elis.Westb.G.stf 497.
52.906 Elis.W.stf. 1890 4 100.606
41.50bsi FranzJos.Silber 4 100.406
53.7056 Galiz.Carl-Ludw 4 100.106
95.40bG Kasch.Odb.Gold 4 100.006

105.3056 do. Silb. 89 4 99.6056
102.60b Oest.-Ung.St.alt 3 89.006

do. Ergnzgsnetz 3
100.406 do. Staats Gold 4 100.256
100.406 do. Nordwest 5

Südöst. (Lomb.) 3 67.60bG
67.9056 do. Obi. Gold 5 106.2016
14.4056 Ivangorod Domb 41 88.00b

101.256 Koslow-Woron.. 4 77.50b
90.90b Kursk-Kiew . . 4 88.50b
80.60bG Mosc.-KiewWor 4 77.50b
90.50b Mosco-Kursk . 4
79.90b Mosco-IQäsan. 4 86.0056
74.00b Mosc-Smol.abg 4 81.90b

100.00b Orel-Griasi89er 4 77.10b
97.9056 Rjäsan-Kozlow 4 81.00b

do. 1897 uk.08 4 7 7.30b
80.00h6 Rybinsk ear. 4 77.2556

Süd-Ost 1898 4 77.10b
89.50bG Süd-Westbahn. 4 77.50b
87.20bG Wladikawkas98 4 77.50b
85.76bG Anat. Eisb.-Obl. 5 102.806

136.25b do.Ergänz.-Netz 5 102.0056
95.40 Gotthardbaho . 31 99.606
94.908 Ital.Eisb.O. st.g.j 2.4

lial. Mitteimeerl 4 101.1056
98.25bB Centr.Pac.1949j 4

Nrth.Pac. P.Lienj 4
102.00bB St.LouisS.West *

8G.255C do. H. Ino. B. 4
South.Pac.1905 6
Tehuantepec GA| 5 ;i03.106

Eisenbahn-Stamm-Aktien,
Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
•Mittelmeer. . .

Nonh. Pac. Pres.
PrinJ Henry
Westsic.Eisenb.

61124.0056
87.0056

147.7556
148.2556

89.256
132.006

73.0058
94.106

140.75b
23.60b

126.80b

124.6056
49.408

Zschipk. fiiistw. 12,«253.006

Eisenbahn-Psior.-Qbligat.
101.9QLG Oux-PragerGoldj 3 | 8>.60bG

lOO.eObG Meckl. H.-Pfd.I.

Deutsche Hypnth.-Pfandbr,
Anh.Dessau.Pfbr 4
Brl.HpPf80%abg

do. -do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVI1I
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
de. XI u. XI110

Frkf.H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 190E
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
Meckl. H.-Pfd. I.

100.006
99.75bG
94.006

lOl.ßObG
102.25bG

96.506
101.0056
147.9058
123.40b

97.306
lOl.OObG
100.50b6

95.606
lOl.OObG
101.75bG
100.806
100.4056

95.80b
99.006
96.256

101.606

Meckl.Str.H.-Pf.
do. do.

Meining. Hyp.-B.
do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl

Mitleid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-8k.
Preuss.Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.8.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
Oo. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Gomm.-O.

Rhein.-W.ß. I. III
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

95.206
94.1056
86.756
97.0056

100.408
102.0056
142.00b
100.606

96.006
101.505G

99.80b6
95.0056

100.10b

114.806

10Ü.40bG
95.106

100.70b
103.75bG

95.50bG
97.506
99.20b
93.106

100.30b
94.5056

f -99.906
34 96.106
3| 94.806

lOO.SObG
100.9056
101.5056
102.9056
103.006

99.7556
100.7556

97.006
99.9056
99.306
99.506

100.4056
96.006
97.7556

100.106
94.606
99.006

100.4056
93.806

101.006
96.006

Braunschw.Cred
do. Hyp,

Bresl.Oisc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank .

Dtsch. Effeci.-B.
do.Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
llambg.Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Ba.nkv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalbk.f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
Osnabrücker Bk.
Pr. Bod.Cred-.-A.
do. Ctr.Bd.Gr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien,
Barmer Bänkver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Banks. 9.
Braunschw. Bnk,

135.0056
167.2556
169.25b
121.406
156.00bG
128.756
161.1056

oi 117,256

4| 105.258
7i 156.806
6 124.2556
5 107.3056
7 147.25b

12 239.90b
5 113.106
7 147.0056
8| 187.60b
n 161.2556

8 168.106
8 164.756
8 173.50$
6 132.0056
6 119.506
8* 176.50bG
7 140.505
5 120.2556
7 152.7556
4| 97.506
6 122.0056
6 114.756
6 128.005
54 114.1056

74 147.6056
7 156.7558
9 199.25b
5 124.0056
6 120.5056
7 147.2556

7.01 158.0056
7 137.75b

7 155.2556
9 128.905
74 160.4056
7 158.0056
8 189.0056
64 144.006

frc. 125.755

Bochum. Gussst. 12 243.00b
Boch. Vict.-Brau
Braunk.u.Brik. I.
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollk. .

Caroline b.Offib.
Cassel. Federst.
Concordia Brgb.
Consolidation ,

Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union. .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon 17
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun

Industrie-Aktien.
Accumulat. Fab. 124 2 22.2556
A.-G.f.Mont.lnd.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.10

6
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
AreHberg do.
Bergra. Elektriz.
Berg.Mark.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch
Bisitiarckhütte .

BluniweMsch.Fb

127,006
165.00bG
220.10bG
215.0056
113.6058U 1 iXO.OUOI

127.75b
176.10bQ
730.00b
327.00b
126.5056
195.005
240.6056
452.0056
333.0056

Eintr.Braunkohl. 16
Eiberf. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin. 12
Frister&Rossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 10
“ “ “

3
5

Georg Mar. Bgw.
do. do.81.-Pr.

GermaniaDortm.12
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisenb.
Hagener Gussst.

ISO.OObG
214.5056
217.006
247.806
258.255
335.0056
227.606
312.0056
432.0056
250.506
206.5056
348.0056
314.00b
263.76b

99.90b
348.008
348.508
145.258
125.10oG
290.40b
176.50b
152.60b

4| 104.006

Hailesche Msch. 18
Hanno». Masch. 25
Hrb.Wien Gummi 12f
Hark. Brückenb. 3
Hark.Brgb. Pr.-A 11
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia
HoffmannWggfb. 18
Hörd. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit. A. 10
Hösch, Eis. u. St. 12
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky. ,

7ill37.00itiiils9 Bergbau

530.506
264.00bG
120.506
263.0056
102.506
332.006
169.70b
126.9056
223.605
100.1056
112.255
196.006

7} 219.90b
145.70b
173.00bG
311.00b
126.5056
428.00b
393.75b
269.5056
112.600
166.5056
212.5058
241.006
158.005
198.006

335.0056
154.1056
191.0056
240.0056
396.255
120.10b

7 131.006
14 13Ö6.5QG

Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äschers!.
KattowitzBergb. 1
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 1
König Wilh. cv.

1

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
Lapp, Tißfbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C. Msch 1
Lowenbr.Dortm,
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn. Koch&Co, 1
Neue 8od.-A.-0.
Nieder) Kohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem. 1

OppeIn.Oern.-W.
Orenst&Koppel 1
Phönix,A.it. A. .1
Pos. Sprit-A.-G. 1
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W1
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl.
Sangerh.Masch. 1
SchalkerGruben 1
Schlegel Brauer
Schles. Dementi
Schis. Zinkhütte 1
Schub. & Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
SiemensGlasind
Siem. & Halskc
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.

iVer.Cöln-Rttw.P 1
[Vogt & Wollt’.

102.606
175.0056
211.00b
311.2556
433.0056
244.905
270.50b
161.80b
213.758
289.00b
166.75b
111.756
280.0056

75.806
114.0056
272.0056
216.256

97.005
292.75b
136.606

132.50b
114.0056
202.0058
151.0056
139.7656
159.10b
291.5056
147.0056
129.7556
163.0056
217.75b
193.90b
215.006
192.10bG
309.256
160.75b
321.00b
201.00bG
124.0056

H 216.0056
‘

226.0056
231.0056
148.0058
277.0056
212.3056

Vorwohl. Rortl.C
Warst.Grub.V.A,
Wenderoth. . .

Westeregel.Alk. 1
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind. 1

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper ,

Wiel. 4 Hardtm
Wittenersiussst. 1
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 6.
do.Strassb
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

.V.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

195.00b
122.0056

97.506
259.00b
208.0056
204.5056
126.75b
127.0056
137.00b
187.756
225.1056
125.0056
254.00b
184.5056

96.50b
139.506

84.00b
330.0056
159.0056

106.0058
124.0056
196.6056
162.1056
187.008

160.0058
138.8056
125.5056
106.2556

Wechsel Kurse.
Amsterd-R
BrüssuAnt 81.
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. . .

Wien . .

do. . . .

Ital. Plätze

216.0056
432.006
322.0056
124.0056
171.1056
266.00b
182.7556
306.2556
195.0058
373.7556

Petersbrg. 81.

li:
I
2M.
10T.

168.25b
80.906

112.2558
20.40b
20.2256
4.1958

81.208
80.756
84.90b
64.406
81.35b

6|214.25bG

Seid, Silber, Banknoten,
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.
Imperials.neuepSt.
AmerikamscheNoten
Belgische Noten . .

EngiischeBankn. 1 L>
Franz. Bankn, lOOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not. lOOKr.
Russ. Noten lOORbl.
Zoll'Coupone^leine

16.26b
20.386
16.25b
4.18556

80.95b
20.41b

81.20b
168.25b

85.05b
216.00b
382.40V

SLUktttt-Aa-ßchik-N.«’
auf gr. d. Br richte d Deutsch. Seewarte,
11. zw. für das nordöstliche Deutschland.
6. Dezember. Wenig verändert, nor¬

male Temperatur.
7. Dezember. Naßkalt, lebhafte Winde,

Schnee und Regen
8. Dezember. T.ils heiter mit Frost,

teils bedeckt, kalt, windig. Sturm¬
warnung.

9. Dezember. Kalt, rauher Wind,
stürmisch, Schnee und Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
derdeutsch. Seewarte in Hamburg,4. Dzbr.

ttar.u.«&

etattonen.
u.b.SNee«
itSfpicg.
reb.t.mm

i Mb. Wetter. ES

Christiansund 760 NW Regen 6
©tagen 769 SW Dunst 5
Kopenhagen 771 SW Nebel 0
Stockholm 766 WSW bedeckt 4
Haparanda 759 W wolkig 1

Borkum 771 . SO Dunst —2

Hamburg
Swinemünde

772 SSO bedeckt —2
772 SSO Nebel -1

Neufahrwass. 773 S bedeckt -2
Ntemel 773 SW bedeckt 2

Scilly 769 SSO h. bed. 8
Franks, a. M. 769 N Schnee 0
München 769 SSW bedeckt 0
Dresden 770 NNW bedeckt 0
Berlin 772 SO bedeckt -1
Hannover 771 SO bedickt —1
BreSlan 773 OSO Nebel -2

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdru ckerei
Richard Krahl»
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